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Em Appell Brünmgs an die Gemeinden mt
ausfßvytDas Gebot der Sparsamkeit - Gm Ausgleichsfonös für außerordentliche « ohlsahrtsausgaben

Berlin , 21 . Nov . Auf der Delegiertentagung des L a n d»
geineindetages ergriff Reichskanzler Dr . Brüning zu
einigen Ausführungen über den Finanz - und Wirtschaftsplan
der Reichsregierung das Wort . Die Regierung fei sich klar
darüber , daß sie nicht auf einmal allen helfen könne . Aber
sie wisse , wie schwer gerade die Lage der Landgemeinden sei .
Der fürchterliche Stoß der Agrarkrise und der industriellen
Krise zugleich, treffe zuerst die Landgemeinden , die ohne
steuerliche Reserven daständen (Sehr richtig !) . Keine Regie -
rung . könne jedoch im Handumdrehen die Probleme meistern ,
die die EntWickelung der letzten Jahre und die daraus eyt -
standene . Weltwirtschaftskrise ihr auferlegen . Auch der
Reichstag habe leider '

jahrelang geglaubt , Lasten auch den
'Ländern und Gemeinden auferlegen zu können . Wir sind
uns heutedarüberklar , daß dadurch nament¬
lich die Realsteuerlast zu einem schweren
Druck geworden ist . Trotz der Agrarkrise sei es der
Regierung gelungen , -die Agrarpreise vom Weltmarkt abzu -
hängen . In kürzester Frist werde die Regierung weitere
Mahnahmen treffen , denn von der Konsolidierung der Land -
Wirtschaft her könne ein großer Teil der Arbeitslosigkeit be-
hoben werden (Sehr richtig !) . Uebrigens sehe das neue
Realsteuergesetz einen Ausgleichsfond vor , aus
dem den Gemeinden geholfen werden solle ,
die durch W o h l fa h r t s a u s g a b e n besonders
b e l a st e t seien . Ferner seien mehr Summen für die
Krisenfürsorge in den Etat eingesetzt und die Krisen -
Fürsorge ausgedehnt . Das bedeute eine künftige Entlastung
-für die Gemeinden . Auch die Rettung der Arbeitslosenver -
sicherung sei eine solche Entlastung , denn mit dem Zusam¬
menbruch der Versicherung wären auch die dann noch stärker
belasteten Finanzen der Gemeinden zusammengebrochen .

Die Lage sei erheblich schwieriger als
Ende 1923. Man könne nichtan das Ende wie »
der eine Rentenmark setzen . Wer meine , daß
nur die Reparationen die Schuld an unseren
Sorgen t r a g en , der verschließe die Augen vor der Wirk -
lichkM. Das deutsche Volk und alle seine Vertretungen haben
die wirtschaftlichen Möglichkeiten in den letzten Jahren
ebenso überschätzt wie das Ausland und haben durch
unnütze Bauten dem Auslande gegenüber
ein vollkommen falsches Bild geschaffen .
(Lebhafte Zustimmung .) Sowohl in der Erklärung der
Reichsregierung im Reichstag , wie auch im Reichsrat , habe
sich die Reichsregierung übrigens schützend vor die Beamten -
schast gestellt . Andere Länder muteten ihren Be »
amten aber noch härtere Opfer zu als
Deutschland , obwohl die Beamten dort nicht
so gut bezahlt würden . Man darf nicht , so ruft der
Kanzler aus , einen Stand von den Opfern ausnehmen . (Leb-
hafter Beifall .)

Als 1929 die bedrohliche Situation klar wurde , hat die
Reichsregierung angefangen zu sparen . Aber dieser Spar -
samkeitsrus ist nicht überall durchgedrungen , denn solange die
Ueberweisungen Weiterflossen und garantiert waren , hat man
in der Kommunalpolitik vielfach geglaubt , man könne auf
ein bestimmtes Maß an Einnahmen auf alle Zeit rechnen
und darauf seine Ausgaben einstellen . Weil wir 1924 in der
Lage waren , aus überhobenen Steuern so gewaltige Ueber -
Weisungen zu machen, die gar nicht der finanziellen Situation
entsprachen , ist eine Ueberhöhung und Expansion der kom-
munalen Ausgaben eingetreten . In diesem Jahre fließen
die Ueberweisungen nicht mehr , und keine Regierung ist in
der Lage , den Ländern und Gemeinden das voll zu ersetzen,
was an Einkommen -, Körperschafts - und Umsatzsteuer wegen
der ungeheueren Wirtschaftskrise nicht einkommt . Darauf
mutz man sich einstellen , und man wird sich in aller Zukunft
darauf einstellen müssen , daß man nicht mehr Jahr auf
Jahr mit höheren Ueberweisungen rechnen kann , sondern
daß man damit rechnen muß , daß schlechte Jahre auf gute
Jahre folgen und daß die Ausgaben im Etat auf eine mitt -
lere Linie eingestellt werden müssen und nicht auf den
Augenblick einer gesunde . ! wirtschaftlichen Konjunktur .

Der Staat greift in Berlin ein
Berlin , 21 . Nov . Wie die „Vossische Zeitung " berichtet ,

soll der Oberpräsident von Brandenburg als Aufsichtsbehörde
der Berliner Kommunalverwaltung sich mit der Frage der
Einsetzung eines Staatskommissars für Berlin beschäftigen .
Man rechnet damit , daß Anfang nächster Woche — falls nicht
inzwischen entscheidende Maßnahmen zur Sanierung der
Berliner Stadtfinanzen getroffen werden — der Oberpräsi -
dent einen Staatskommissar für Berlin ernennt , . der weit -
gehende Vollmachten erhält .

*
Berlin , 20 . Nov . (Eig . Meld .) Der Magistrat wird der

Stadtverordnetenversammlung heute abend eine neue Dring -
lichkeitsvorlage über die Deckung des Defizits im laufenden
Haushalt zugehen lassen . Das Defizit hat sich inzwischen auf
90 Millionen Reichsmark erhöht . Der durch Steuern zu
deckende Teil beträgt demnach jetzt rund 30 Millionen , von
denen bisher nur 3,2 Millionen durch die beschlossene Er -
höhung der Biersteuer gedeckt sind.

Brüning bei den Gewerkschaften
Berlin , 21 . Nov . (Eigene Meldung .) Das Blatt der

christlichen Gewerkschaften , der „Deutsche "
, bringt aus -

führliche Berichte über die Tagung des großen Ausschusses
des Deutschen Gewerkschaftsbundes , an der Reichskanzler
Brüning und Reichsarbeitsminister Stegerwald teil »
nahmen .

In der Aussprache nahm Reichskanzler Dr . Brüning
das Wort . In einer Zeit , wo Deutschland stark von den aus -
ländischen Krediten abhängig sei, sei es die Hauptaufgabe der
Regierung , so zu handeln , daß das Vertraueil zu Deutschland
in der Welt wiederhergestellt werde . Alles andere nütze nichts .
Kein Gläubiger glaube einem Schuldner , wenn dieser einen
Aufwand treibe , der mit seinen Klagen nicht vereinbar sei .
Es sei u . a . unmöglich , Lohnpolitik zu treiben mit andauern -
der Steigerung der Löhne und gleichzeitig das Reich mit
starken sozialpolitischen Ausgaben zu belasten . Die Lohn -
senkungen in Deutschland wären keine Folge des Regierungs -
Programms . Andere Länder seien Deutschland vorausge -
gangen . Die Regierung denke gar nicht daran ,
schematische Lohnkürzungen durchzuführen .
Die Preissenkung lasse sich nicht von heute auf morgen durch-
führen . Jeder Pfennig aber , der gespart werden könne,
mache bei knappen Löhnen , bei Kurzarbeit und Arbeitslosig -
feit schon etwas aus .

Reichsarbeitsminister Dr . Stegerwald erklärte , man
hätte sich die Tatsache vor Augen zu halten , daß in Deutsch-
land 75 Prozent aller Gehälter und Löhne gesetzlich und
durch Tarifvertrag gebunden wären . Ein solcher Zustand sei
in keinem anderen Lande der Welt gegeben . Andere Länder
zeigten deshalb , und weil die Kartellpolitik weniger stark ent -
wickelt sei . auch eine stärkere Nachgiebigkeit der Preise bei
Wirtschaftskrisen .

In der weiteren Aussprache bejahte Reichsarbeitsminister
Stegerwald dieSelb st Verwaltung inderSozial »
Versicherung als Mittel der Erziehung zu staatsbürger -
licher Verantwortung . . . . . .
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Kattowih , 18 . November .

Der große politische Wahlsonntag hat keine Ueberraschung
gebracht . Sein rechnerischer Abschluß zeitigte die Ergebnisse ,
die unschwer vorausberechnet werden konnten . Der ganze
Druck des Kampfes , die ungeheuren Millionenaufwendungen ,
das Massenaufgebot an Knüppeln , zahlreiche Rechtsbeugun -
gen und viele andere Maßnahmen richteten sich in erster Linie
gegeil die nationalen Minderheiten , von denen die Deutschen
am härtesten zu leiden hatten . Mit welchen phantasievolleil
Mitteln noch in den letzten 24 Stunden vor der Wahl ge-
arbeitet wurde , zeigt u . a. ein Plakat , das zur wirksamen
Aufhetzung der Masse der Bevölkerung dem Deutschtum un -
terschoben wurde und das den folgenden Wortlaut hat :
„Keine deutsche Stimme für Pilsudski ! Er ist das größte
Hindernis zur Wiedererlangung unserer durch den Versailler
Vertrag geraubten Gebiete ! " Die chauvinistische Regie hatte
wieder einmal schlecht geklappt , denn in den Warschauer Hetz-
blättern war der Inhalt des angeblichen deutschen Plakates
früher bekannt gegeben , wie die hiesigen Handlanger der
Warschauer Drahtzieher das Plakat angeklebt hatten ! Nach
der wochenlangen Leidenszeit der deutschen Bevölkerung kann
es nicht schwer fallen , in aller Öffentlichkeit über die ziffern¬
mäßigen Verluste der Deutschen zu sprechen. Sie hatten bei
der diesjährigen Mai -Wahl zum Kattowitzer Sejm 180000
Stimmen , während sie es jetzt nur auf rund 140 000 Stimmen
gebracht haben . Die Differenz erklärt sich einlach : Etwa
20 000 deutsche Wähler wurden aus den Wählerlisten wider »
rechtlich gestrichen, der Rest ist dem terroristischen Druck er-
legen , der auch am Wahltage selbst nicht völlig ruhte . Eng -
lische und amerikanische Journalisten konnten in Tarnowitz
z. B . beobachten , wie deutschen Wählern der deutsche Stimm -
zettel entrissen , wie ihnen der Settel des Pilsudskilagers in
die Hand gedrückt wurde und wie man diesen Deutschen er-
klärte , daß sie noch im Wahllokal verprügelt würden , wenn
sie den Pilsudskizettel nicht abgeben . In Kattowitz war die
Einschüchterung so groß , daß die Wähler teilweise den Wahl -
Vorsteher um eine Bestätigung dafür baten , daß sie Pilsudski
gewählt hätten ! In Königshütte wurden noch in der Nacht

Die Schlicke des Mandatswefens
Protest gegen die geplante Ginverleibung Deutsch Ostafrikas ins englische Kolonialreich
Berlin , 21. Nov . (Eigene Meldung .) Zum Protest

gegen die Pläne Englands auf Einverleibung des großen
Mandatsgebietes Deutsch -Ostafrika hatte der Arbeitsausschuß
deutscher Verbände heute abend eine Versammlung in den
Sitzungssaal des preußischen Wohlfahrtsministeriums einbe-
rufen . Nach einer Eröffnungsansprache des Reichstagsabg .
Dr . Schnee , der den in jeder Beziehung hervorragenden
Wert der von England gefährdeten Kolonie schilderte, bewies
Rechtsanwalt Dr . Grimm - Essen die völkerrechtliche Unzu -
lässigkeit der britischen Pläne nach dem Friedensvertrag und
nach Artikel 22 der Völkerbundssatzung , der die Grundlage
des Mandatssystems darstelle . Insbesondere zeigte der Red-
ner , daß die beabsichtigte englische Annexion gegen Wilsons
Grundsatz vom Selbstbestimmungsrecht der Völker verstoße .
Deutschland habe das Recht und die Pflicht , als Mitglied des
Völkerbundes in der Mandatskommission gegen Englands
Vorgehen zu protestieren und falls der Einspruch nicht durch-
dringe , an den ständigen Internationalen Gerichtshof zu
appellieren . Eine die Darlegungen Prof . Dr . Grimms kurz
zusammenfassende Entschließung wurde ohne Widerspruch an -
genommen . Die Veranstaltung war von Gesangsvorträgen
des Siemensschen Männerchors umrahmt .

Die Telephonzentrale im Vatikan
Vatikanstadt , 20 . Nov . Die neue Telephonzentrale der

Vatikanstadt ist gestern in Betrieb genommen worden . Sie
wurde von Vertretern der in - und ausländischen Presse be-

sichtigt.

Krawalle vor der Königsberger Aniversitat
Königsberg , 21 . Nov . Gelegentlich einer Langemarck - Ge-

denkfeier hatte die Studentenschast Kränze mit schwarzweiß-
roten Schleifen an den Gedenktafeln in der Universität nie -
dergelegt . Wegen der Aufschrift „Die Deutsche Studenten -
schast der Albertus -Universität " ließ der Rektor die Schleifen
entfernen . Heute vormittag hatte die Freie Studentenschaft
daher zu einer Protestkundgebung vor dem Universitätsge -
bäude aufgerufen . Ein starkes Polizeiausgebot war herange -
zogen worden . Es kam zu Zusammenstößen zwischen Stu >
denten und der Polizei , wobei diese mehrfach vom Gummi -
knüppel Gebrauch machte . Auch mehrere Verhaftungen w« r -
den vorgenommen .

Die Toten von Lyon werden
zu Grabe getragen

Die Beisetzung der Opfer der
Lhoner Erdrutschkatastrophe . In
der Mitte Heriot (+ ) , der
frühere Ministerpräsident , gegen -

wärtig Lhoner Oberbürger -
meister .

In einem endlosen Zuge , in An -
Wesenheit von Vertretern der

Regierung und Behörden , wur -
den die Toten von Lyon zu

Grabe getragen .
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Ein lächerlicher Schwindel
bor der Wahl Totenköpfe angemalt mit dem Wunsche, daßalle Deutschen der Schlag treffen möge . DaS ereignete sichin den großen Städten . Auf dem flachen Lande aber warzumeist gar nicht daran zu denken , daß bei der scharfen Kon -trolle auch nur eine einzige deutsche Stimme abgegebenwurde . Damit ist der deutsche Verlust wohl ausreichend er-klärt . Aehnlich sah es in Galizien , in und um Lodz, in Posenund Pommerellen aus . Durch die Ungültigkeitserklärung der
Graudenzer deutschen Liste verloren die Deutschen allein zweisonst sichere Mandate . So kommt es , daß die Deutschen nur
noch 5 Vertreter im neuen polnischen Sejm in Warschau ha-ben werden gegenüber den bisherigen 12. Das Deutschtumin Galizien . um Lodz und in Pommerellen wird in der
nächsten Zeit in Warschau nicht vertreten sein .

Den Verlust der Deutschen in Oberschlesien haben aber
nicht die Pilsudski -Anhänger als Gewinn buchen können , son-dern der mundtot gemachte , im Wanzenturm von Brest -
Litowsk sitzende Korfanty war hier der Sieger . Er hat seineStiminenzahl in Oberschlesien verdoppelt . Während er aus
Oberschlesien bisher 3 Vertreter nach Warschau entsandte ,wird er künftig dort über 7 Vertreter verfügen . Es bestätigt
sich hier wieder die alte Erfahrung , daß es nicht gut ist,Märtyrer zu schaffen. Betrachtet man den Wahlausfall zu-
nächst fiir Ost -Oberschlesien , dann kann man angesichts des
großen vorangegangenen Aufwandes nur von einer kata -
strophalen Niederlage Pilsudskis sprechen, dessen Politik indein von Deutschland abgetrennten Teile Oberschlesiens nachwie vor in der schärfsten Weise abgelehnt wird . Auch in
Posen und Pommerellen hat das Lager der moralischen Sa -
nierung Pilsudskis keine Erfolge erringen können , denn dort
sind die Sieger die Träger der Rechtsopposition , die National -
demokraten . Der Mandatsgewinn Pilsudskis wird um so
größer , desto östlicher der einzelne Wahlbezirk liegt . Oder
um eine andere Formel zu gebrauchen : Je größer das
Analphabetentum des einzelnen Wahlbezirks , desto größerder „Wahlsieg " des Marschalls !

Der Erfolg Pilsudskis besteht darin , daß er für sein
Lager rund 125 Mandate gewann . Aber dieser Gewinn er -
klärt sich für 85 bis 90 Mandate dadurch , daß gegnerische
Kandidatenlisten mit entsprechender Wirkung für ungültigerklärt worden waren . Was an Gewinn nach Abzug dieser
Ziffer noch übrig bleibt , ist doch recht kümmerlich und ent -
spricht nicht den enormen Mitteln , die die Regierung in jeder
Hinsicht aufwenden ließ . Durch die Ungültigkeitserklärungenvon Kandidatenlisten sind in rein ukrainischen und weiß¬
russischen Gebieten fast nur Anhänger der Regierung gewähltworden die beste Parodie auf die Wahl überhaupt , wenn
man sich vergegenwärtigt , daß die Ukrainer allein bisher über
30 Mandate verfügten . Das Pilsudskilager hatte auch bei
dieser Wahl keine starke nationale Aufbau -Idee , sie konnte in -
solgedessen auch nicht werbend wirken und ehrlich siegen . Wie
die Wirkungen der Knüppel und der Rechtsbeugungen auf¬hörten , hörte auch der Sieg des polnischen Regierungs -
lagers auf .

Worin besteht die praktische Seite des „Sieges " der pol -
nischen Machthaber ? Sie haben die absolute Mehrheit er-
runge » . Sie können den im früheren Sejm so heiß begehr -
ten Posten des Sejmmarschalls besetzt und sie können einfache
Gesetze ohne Rücksicht auf die Opposition der Rechten und der
Linken , ohne Rücksicht erst recht auf die nationalen Minder -
heiten Gesetze formen und zur Annahm « bringen . Das ist
gewiß viel . Aber es ist nicht das Entscheidende . Denn Mar -
schall Pilsudski hatte die Parole ausgegeben , daß das Regie -
rungslager jetzt 300 Mandate bekommen müsse. Diese Ziffer
war nicht willkürlich genannt , sondern ein solcher Erfolg war
bitter notwendig , weil zu eiller Verfassungsänderung . eine
Zwei -Drittel -Mehrheit erforderlich ist, die genau 296 Mandate
ausmacht . Der beispiellose Kampf ging doch schließlich gar
nicht um die Erlangung einer einfachen Mehrheit , sondern er
sollte die Grundlage schaffen für die Möglichkeit einer Ver -
fassungsänderung im Sinne der persönlichen Machtpolitik
Pilsudskis . .Hier hat die Regierung gründlich Schiffbruch er -
litten . Die Rechtsopposition steht stärker da als vorher , die
Linksopposition hat verloren . Die vereinigte Opposition mit
ihren in der Hauptsache wieder gewählten Führern , die jetzt
in Kürze aus Gefängnissen und Festungen entlassen werden
müssen , hat sicherlich heute weniger denn je Neigung , auf eine
Stärkung der Position Pilsudskis durch eine Verfassung ?-
änderung einzugehen , so daß der Marschall heute wieder nur
da steht , wo er schon immer stand , nämlich vor der Frage -
Offene , rücksichtslose Diktatur mit gewaltsamer Aufzwingung
einer veränderten Verfassung oder Anpassung an die Wünsche
auch eines Teiles der bisherigen Opposition . Marschall
Pilsudski ist seinem Ziele durch den monatelangen Kampf
nicht in entscheidender Weise näher gekommen !

Aufbebung des Rachtbackoerbots ?
Dr . Sch . Berlin , 21 . Nov . (Eig . Drahtber .)

Jlll Reichsarbeitsministerium sind, wie wir erfahren , ge-
genwärtig Verhandlungen über die Aufhebung des Nachtback¬
verbots in: Gang . Die Beratungen laufen darauf hinaus ,
dieses Verbot völlig aufzuheben oder mindestens weitgehend
einzuschränken . Wenn auch die Verhandlungen noch nicht
zum Abschluß gekommen sind , so darf man immerhin schon
jetzt sagen , daß gegenüber der bisherigen Regelung eine
Aenderung zustande kommt .

Aufhebung öer gewerbsmäßigen Stellen-
Vermittlung

Berlin , 21 . Nov . Wie wir erfahren , hat das Reichskabinett
nunmehr denl Entwurf eines Gesetzes iiber die Entschädigung
der gewerbsmäßigen Stellenvermittler zugestimmt . Der
Entwurf wird umgehend dem Reichsrat und Reichstag zu -
geleitet .

Der Entwurf dient der Ausführung des § 55 des Gesetzes
über Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung , nach-
dem die gewerbsmäßige Stellenvermittlung bekanntlich vom
1 . Januar 1931 ab verboten ist. Das Verbot wird in der
Weise durchgeführt , daß alle gewerbsmäßigen Stellender -
mittler , die ihr Gewerbe nach dem 2 . Juni 1910 begonnen
haben , mit Ausnahme der Konzertagenten , ihren Betrieb am
31 . Dezember 1930 ohne Entschädigung einstellen müssen.
Stellenvermittler für Artisten , Bühnenangehörige , Chor -
und Tanzpersonal , die ihr Gewerbe mindestens seit dem 2.
Juni 1910 ausüben , werden für die Aufhebung ihres Ge-
werbes bar entschädigt . Die Konzertagenten dürfen ihren
Betrieb bis auf weiteres fortführen . Die übrigen gewerbs -
mäßigen Stellenvermittler , die ihr Gewerbe mindestens seit
dem 2 . Juni 1910 ausüben , erhalten an Stelle einer Ent -
schädigung die Erlaubnis , ihren Betrieb bis zum 30 . Juni
1933 fortzuführen .

Im „Völkischen Beobachter " vom 21. November
lesen wir folgende Ueberfchrift über der ganzen ersten Seite :»,,Zentrum und Bolschewisten machen gemein -
same Wahllisten "

. Dann weiter : „Die '
„Hüter der

Kirche " Arm in Arm mit den Atheisten " . Dann nochmals mgroßen schwarzeil Lettern : „Die schwarzen .Heuchler lassendie Maske fallen ". Und dann kommts : Der „Völkische Be -
obachter " meldet nämlich :

Unser Badisches Gauorgan , . Der Führer "
, meldet :

„Von der Gemeindewahl meldet uns die Ortsgruppe
Oberuhldingen (Booensee ) folgendes : In Oberuhl¬dingen vereinigt sich da ? Zentrum mit den
Kommunisten gegen die Nationalsozialisten . Zentrum ? -
Partei und Kommunistische Partei stellten eine Einheits -
liste - auf - unter der irreführenden Bezeichnung „Ackeiter -und Bürgerpartei ". Die Folge davon war , daß die Nationalsozia -
listen in Oberuhldingen 372 Stimmen mehr erhiel -ten , als bei der Reichstags wähl . Die nationalsozia¬listischen Stimmen kommen zum größten Teil aus den Kreisengläubiger Katholiken, die sich von dem widerlichen Borgehen der
Zentrumspartei abgestoßen fühlen . 1 Gemeinderat und 8 Bür -
gerauSschußmitglieder der N .S .D .A . wurden somit zum Schreckender schwarzen Kommunisten gewählt .

"

Das ist ja entsetzlich? Also so abgründig schlecht ist „das
Zentrum ".

Wir müssen freilich in diesem Fall , wie in so vielen an -
deren einfach einen nationalsozialistischen Reklameschwindelan den verdienten Pranger stellen . Zu diesem Zweck bedarfes nur folgender objektiven Feststellungen :

Oberuhldingen ist ein Ort mit 659 Einwohnern , die
meistens katholisch sind.

Wahlberechtigt waren von diesen anläßlich der
Reichstagswahlen am 14. September dieses Jahres 415.Von diesen 415 wählten am 14 . September 49 national -
sozialistisch.

Jetzt anläßlich der Gemeindewahlen erhielten laut „Völk.
Beobachter " die Nationalsozialisten 372 Stimmen mehr , als

Lenzkirch, 21. Nov . Heute vormittag wurde der 68jährige
unverheiratete Apotheker Dr . Diez von Lenzkirch in
seinem Hause tot aufgefunden . Er war gefesselt, und die
Leiche zeigte Würgmale . Es wird ein Raubmord vermutet ,denn Dr . Diez galt als reich. Man nimmt an , daß Dr . Diez
mit dem oder den Tätern ins Handgemenge gekommen ist,
denn er war ein starker und kräftiger Mann . Die Täter
haben ihn offenbar überwältigt und erwürgt oder erdrosselt .
Diez pflegte abends in der Turnhalle Cello zu spielen , so
avch gestern abend . Dabei hing ein Zettel vor seinem Haust ,
daß er in der Turnhalle sich aufhalte . Gegen halb 3 Uhr
wurde er zur Anfertigung eineS Rezeptes nach Hause gerufen
und kehrte wieder zur Turnhalle zurück. Heute morgen fand
seine Hauswärteriu den Schlüssel in der Türe außen stecken.
Als sie öffnete , fand sie Dr . Diez tot im Hause liegend auf .

Töölicher Unglücksfall in Alsdorf
Aachen, 21 . Nov . Bei den Aufräuinungsarbeiten auf der

Zeche Anna ll in Alsdorf trat gestern ein Monteur zu nahe
an den Schachtrand heran . Dadurch kam die Erde unter ihm
ins Rutschen , und er stürzte in den Schacht . Er erlitt bei
dem Sturz so schwere Verletzungen , daß er bald darauf starb .Die Aufräumungsarbeiten nehmeil ihren Fortgang . Man
ist noch immer mit der Freilegung des Belegschaftsgebäudes
beschäftigt, und auch untertage gehen die Arbeiten rüstig

Der Konflikt in öer sächsischen Boltspartei
Berlin , 21 . Nov . (Eigene Meldung .) Der Führer der

sächsischen Landtagsfraktion der Deutschen Volkspartei ,
Oberbürgermeister Dr . B l ü h e r (Dresden ) , hat , wie das
B . T . aus Dresden berichtet , sein Mandat niedergelegt . Der
Grund zu diesem Verzicht liegt , wie das Blatt weiter meldet ,
in der Kritik , die der Landesvorstand an Dr . Blüher geübt
hat . Der Vorstand hatte es , wie gemeldet , nicht gebilligt ,
daß Dr . Blüher sich bei der Wahl des Landtagspräsidiums
gegen den nationalsozialistischen Kandidaten aussprach .

Die rote Fahne öes Oberpräsidenten
von «Schlesien

Berlin , 20 . Nov. (Eigene Meldung .) Im Zusammenhangmit den in letzter Zeit in der Presse eingehend erörterten Ange¬
legenheiten des Oberpräsidenten von Schlesien , Lüde mann ,der am 9. November aus den Fenstern seiner Wohnung eine
schwarzrotgoldene und eine rote Fahne gezeigt hat, wird aus
Kreisen des preußischen Innenministeriums darauf hingewiesen ,
daß Oberpräsident Lüdemann eine Privatwohnung innehat . Der
Oberpräsident hatte seinerzeit bei seiner Ernennung die ihm zu -
stehende Dienstwohnung nicht bezogen , da diese schon unter seinem
Vorgänger wegen ihrer Größe als ungeeignet bezeichnet worden
war . Im Einverständnis mit dem preußischen Innenministeriumund dem Finanzministerium hat Oberpräsident Lüdemann eine
Etagenwohnung in Breslau gemietet . Da deren Miete beträcht-
lich die Höhe des dem Oberpräsidenten wie allen Beamten zu-
stehenden Wohnungsgeldes überschritt, wurde ihm, ebenfalls im
Einverständnis mit dem Finanzministerium , ein Zuschuß ge -
währt . Iii amtlichen preußische» Kreisen ist man der Ansicht,daß trotz dieses Mietzuschusses die Wohnung des Oberpräsidenten
nicht zu einer Dienstwohnung im Sinne der Verordnung über
die Beflaggung von Dienstwohnungen in staatseigenen Gebäuden
geworden ist . Was die Beflaggung selbst anbelangt , so wird die
preußische Regierung bei Verhandlung der parlamentarischen An-
fragen bzw. Anträge , die zu dieser Angelegenheit im preußischen
Landtag gestellt bzw. eingebracht worden sind, Stellung nehmen .

Drohende Massenentlassungen bei den
Bereinigten Stah werken

Düsseldorf , 21. Nov . Wie verlautet , sehen sich die Ver -
einigten Stahlwerke auf Grund der schlechten wirtschaftlichen

bei der Reichstagslvahl . DaS macht alfo 372 pluS 49 Stim¬men = 421 Stimmen .
Das sind genau 5 Stimmen mehr, als in Oberuhldingenüberhaupt Wahlberechtigte waren . Denn Wahlberechtigt ?waren es , wie festgestellt , bei der Reichstagswahl im Septem ,ber nur 415 nnd bei der Gemeindewahl wahrscheinlichetwas weniger .
Aus den Angaben des „Völk . Beob ." ergibt sich also , daßdie Nationalsozialisten in Oberuhldingen 6 Stimmen

mehr erhielten , als überhaupt Wahlbrech .
tigte vorhanden waren . Dabei sollen aber auchnoch Zentrum und Kommunisten eine Bürger - und ArDiter .
liste gemeinsam aufgestellt haben . Wo diese ihre Wähler her-
bekamen , wird im „Völk. Beobachter " leider nicht gesagt , da
doch die Nationalsozialisteil schon mehr Stimmen erhielten ,als überhaupt Wahlberechtigte vorhanden Ivaren .Die Angaben des „Völk. Beobachters " sind also eine glatte
Unmöglichkeit. Seine Notiz ist ein ganz d u m m e t
Schwindel .

Mit seiner Neklaineaufmachung ist der „Völkische Be-
obachter" jämmerlich hereingefallen .

Von solchem Schwindel lebt diese Partei zum großen Teil— es sind die Dümmsten , die das nicht merken .Der „Völkische Beobachter " hat die Lausbubenfrechheit ,am Schlüsse seines Schwindelartikel ? noch zu schreiben :
Es ist höchste Zeit , daß Männer kommen, die dieser Sipp -

schaft beibringen , was es bedeutet , wenn man die heiligsten Ge-
sichle feiner Mitmenschen zu Parteizwecken mißbraucht. Unddann hingehen, um mit dem Marxismus alle politischen Schiebun ,

gen zu machen.
Pfui Teufel !

Wir nageln auch diesen Schwindel dieser Theater - und
Reklamepartei fest .

Der „Völlische Beobachter " hat mit dieser in größtenLettern aufgemachten Schwindelmeldung einmal klar gezeigt ,was er ist.

voran . Die Benzollokomotive ist zwar noch nicht freigelegt ,wohl aber ein Teil des Zuges .

Ein Motorschoner mit12 Mann untergegangen
Hamburg , 21 . Nov . Der feit mehr als einer Woche über -

fällige Altonaer Motorschoner „Stralsund " ist, wie jetzt an -
genommen werden muß , in der vergangenen Woche währendder über der Nordsee herrschenden schweren Stürme unterge -
gangen . Der Motorschoner war in Rostock erbaut und erst in
diesem Jahre in Fahrt gesetzt worden . An Bord befand sicheine Besatzung von 12 Mann unter . Führung , des KapitänsKurt Fischer . Das große Rettungsboot des Schoners wurde
vergangenen Sonntag auf Sylt angetrieben . Es läßt sich
leider mit Sicherheit vermuten , daß die gesamte Besatzung den
Tod in den Wellen gesunden hat .

Ausfall öes Kölner Rosenmontagszuges
Köln , 20. Nov . Der Regierungspräsident gibt bekannt ,daß das Festkomitee des Kölner Karnevals einstimmig be-

schlössen hat , in Würdigung der in diesem Jahre vorhan -
denen besonderen Umstände , den Rosenmontag 1931 ausfallen
zu lassen . Darüber hinaus hat der Regierungspräsident an -
geordnet , daß karnevalistische Veranstaltungen in öffentlichenLokalen und dergleichen grundsätzlich nirr in der Zeit von4 Wochen vor Karnevalsamstag an den drei Karnevalstagen
selbst, sowie an Sylvester und Neujahr zugelassen werden
sollen.

Verhältnisse gezwungen , größere Entlassungen in Erwägung
zu ziehen , die besonders auf der Friedrich Wilhelm -Hütteund au fden Stahl - und Walz -Werken in Mülheim -Ruhr zur
Auswirkung kommen werden . Ein diesbezüglicher Still -
legungsantrag ist bereits gestellt . Falls dieser Antrag die
Genehmigung der Regierung finden sollte , würden mehrere
Tausend Arbeitnehmer der genannten Werke in Mülheim -
Ruhr von der Stillegung betroffen werden . Der Antrag
bezieht sich auf die Zeit von Mitte Dezember bis in den
ersten Monat des kommenden Jahres hinein . Eine Ent -
scheidung über den Antrag ist noch nicht gefallen .

Neueste Preissenkungstafel
Berlin , 21 . Nov . (Eigene Meldung .) Der Preis für

Fettkohle , die als Standardprodukt gilt , ist in der Heu -
tigen Mitgliederversammlung des Rheinisch -Westsälischen
Kohlensyndikates um 1 .50 RM . für die Tonne mit Wirkung
ab 1 . Dezember ds . Js . ermäßigt worden , das sind rund 9
Prozent . Die Preissenkung für die übrigen Sorten erfolgt
in Anpassung an die Marktgängigkeit der einzelneil Sorten
differenziert . Die Preissenkung für Fettförderkohle geht
dainit über das beabsichtigte Maß von 6 Prozent , das sich auf
den Gesainterlös des Syndikates bezieht , hinaus .

Der Preis für Schweinefleisch ist in zwei großen
Wirtschaftsgebieten , in Schlesien und im Bezirk Unter -
e l b e, zu deil Hamburg -Altona und Umgebung gehören , um
5 Pfennig je Pfund gesenkt worden .

Der M i l ch p r e i s ab Kuhstall ist von den G r o ß b e r -
liner Molkereibesitzern weiter um 2 Reichspfennig auf 30
Reichspfennig herabgesetzt worden .

Den Kartoffelpreis ermäßigt haben die Kartoffel -
einzelhändler in K ö l n , und zwar auf 35 Reichspfennig für
10 Pfuild gute Durchschllittsware , nachdem vorher die Kar -
toffelgroßhändler in Köln die Handelsspanne um 15 Reichs -
Pfennig , das sind 5— 7 Prozent je Zentner , ermäßigt hatten .

Der Wasserpreis ist von den städtischen Kollegien in
Weser münde von 30 aus 28 Reichspfennig je Kubikmeter
gesenkt worden und der Kokspreis nach Sorte um 5 bzw. 10
Pfennig je Zentner .

Der Brotpreis ist in Düsseldorf gesenkt worden ,und zwar für Schwarzbrot von 38 auf 32 Pfennig , für rhei -
nifches Roggenbrot von 50 auf 46 Pfennig und für Mischbrot
(Graubrot ) von 53 auf -18 Pfennig je Kilogramm .

Raubmord im Gchwarzwalö
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Baden
Nationalsozialisten und Konfessionshetze
Der Nationalsozialismus , der politisch unbestimmbarer

ist, als irgend ein anderes politisches Gebilde , wirft sich in
jedes beliebige Gewand , um politische Geschäfte bei den
urteilslosen Leuten zu machen , die ja überall in Menge vor-
fanden sind . Im „Führer " in Karlsruhe , dem nationalsoziä -
listischen Blatt in Baden , wo man in katholischen Gebieten die
Netze auswirft , kann man Artikel finden , in denen von
unserem heiligen Vater " die Rede ist. In

Thüringen dagegen , wo Katholiken nur zu ganz ge-
ringen Prozenten vorhanden sind , sucht man durch Aufb- tzung
der evangelischen Bevölkerung nationalsozialistische Ziele zu
erreichen. Anläßlich der Landtagsdebatte in Weimar über
das Vertrauensvotum für die nationalfozialistisch -deutsch -
national-liberale Regierung gab der nationalsozialistische
Abg . S a u ck e l eine Erklärung ab , in der er sich maßlos ge-

gen den Reichsinnenminister Dr . Wirth wandte , der be¬
kanntlich aus guten Gründen Thüringen die Polizeigelder ge-
sperrt hat . U . a . erlaubte sich der nationalsozialistische Abge-
ordnete hetzerische Ungeheuerlichkeiten , über die wir in der
Frkf. Ztg . Nr . 867 vom 21 . November folgenden Bericht lesen :

In dieser Erklärung wurden gegen den Reichsinnenminister
Tr . Wirth erneut die schärfsten Angriffe gerichtet. U . a . wuvde
ihm vorgeworfen , er betreibe „in unerhört verfassungswidriger
Weise" die Zerstörung der finanziellen Existenzgrundlagen des
Lahdes Thüringen . Die »willkürliche Sperrung der Polizeigelder "

habe Thüringen schwersten finanziellen Schaden zugefügt . Dann
heißt es in der rechtsradikalen Verlautbarung wortlich : „Diese
Willkürmaßnahmen zwingen zu der Erkenntnis, daß der Reichs-
innenminister Dr . Wirth als Angehöriger des schwar «
jcn reaktionären Zentrum « das durch seine evan -
gelische Tradition bekannte Land Thüringen in
ver ungerechtfertigsten Weife mit seinem politischen Haß
verfolgt und sein Amt als Reichsinnenminister einseitig dazu
mißbraucht , dem Lande Thüringen und seiner durchweg in
einem anderen weltanschaulichen Lager stehenden
Bevölkerung schwersten Schaden zuzufügen.

" Weiter
wird gesagt , der „Amtsmißbrauch des R ^ichsinnenministers " gegen -
über dem Land Thüringen wirke besonders kratz durch seine Ein -
seitigkeit , weil die in Thüringen erhobenen Vorwürfe zwar nicht
aus dieses Land zutreffen , desto mehr aber auf Preußen und dessen
„schwarz-rote Regierung

". Die Vertrauenskundgebung solle eine
Temonstration gegen den Reichsinnenminister sein. Man wolle
damit zeigen , daß über alle Gegensätze der nichtmarxistischen
thüringischen Parteien hinweg diese sich geschlossen zur Wehr setzten
und sich dagegen verwahrten , daß ihre engere Heimat Thüringen
zum Opfer von parteipolitischem Haß und Partei ,
politischer Willkür werde . Schließlich gaben die National -
sozialisten in ihrer Erklärung der Hoffnung Ausdruck, daß die
thüringischen Koalitionsparteien rücksichtslos ihren Einfluß an -
wenden werden , „um den zum deutschen Reichsinnenminister voll-
ständig unmöglichen Herrn Wirth aus dem Reichskabinett zu ent-
fernen ."

Hier versucht also ein Nationalsozialist die protestantische
Bevölkerung von Thüringen g e g e n die Reichsregierung und
für das nationalsozialistische Regime in Thüringen durch
Erregung konfessioneller Leidenschaften
aufzuhetzen . Der Hetzer kenn nicht die Spur eines Beweises
dafür anführen , daß der Reichsinnenminister zu seinen im
Interesse des Reiches getroffenen Maßnahmen durch irgend
welche konfessionelle Rücksichten veranlaßt worden sei. Selbst -
verständlich ist es auch vollkommen ausgeschlossen , daß Dr .
Wirth auch nur im entferntesten von solchen Motiven geleitet
war . Er müßte ja auch ein Esel sein , wenn er als Staats -
mann in Deutschland so handeln wollte . Aber — der Natio¬
nalsozialismus findet es für seine Ziele für zweckmäßig, an
die konfessionelle Leidenschaft zu appellieren und daher tut er
es ohne jedes Bedenken . Diese Herren werden bedenkenlos
einen neuen Kulturkampf inszenieren , wenn sie damit ihre
Ziele zu fördern glauben .

Wir deutsche Katholiken müssen diese Möglichkeit ernst ins
Auge fassen, wenn wir nicht schwere Enttäuschungen erleben
»vollen . Soweit Katholiken die Nationalsozialisten unter -
stützen , sind sie entweder nur Namenskatholiken oder sie sind
so mangelhaft unterrichtet in politischen Dingen , daß sie, ohne
es zu merken , gegen ihre eigenen religiösen Interessen
handeln .

Niedriger hängen - höher hängen!
An: 7. November sprach in einer Versammlung der Zen -

trumspartei Konstanz in Vertretung des Herrn Innenmini -
sters, Herr Oberregierungsrat Kühn - Karlsruhe zu den
Gemeindewahlen . Er kam dabei auch auf die soziale Für -
sorge zu sprechen und äußerte dabei u . a . , wenn man einmal
daran ginge , gewisse pflichtvergessene Elemente , die nicht
arbeiten wollen , obwohl sie können , mit dem Arbeitshaus
bekanntzumachen , so würde das außerordentlich segensreich
wirken . Jeder Mensch der deutsch versteht , wird das nicht
anders auslegen , als daß hier nicht arbeitswillige Arbeits -
lose gemeint sind, sondern Leute , die trotz gegebener Mög¬
lichkeiten eben nicht arbeiten wollen . Der „V o l k s w i l l e"

in Singen Nr . 261 vom 11 . November hat aber die Sache
anders aufgefaßt und unter der Ueberfchrist : „Niedri -
g e r hängen " in einem Hetzartikel gegen Herrn Ober -
regierungsrat Kühn , dessen Aeußerungen vollständig ver -
dreht und entstellt wiedergegeben .

Nun kommt aber das Interessante ! Im „Führer "

Folge 61 vom 16. November , erscheint unter dem Titel :
„Höher hängen " nur mit einer etwas abgeänderten Einlei -
tung im Wortlaut genau der gleiche Artikel , wie er am 11 .
November im „Volkswille " zu lesen war . Der angebliche
„Erwerbslose "

, der der Zentrumsversammlung in
Konstanz anwohnte , muß ein politisches Zwitter
sein, sonst wäre es nicht möglich , daß er gleichzeitig an die
sozialdemokratische und in die nationalsozialistische Presse
schreibt, denn wir können nicht annehmen , daß der „Füh -
rer " einen Artikel aus einem „marxistischen Blatt " nach-
druckt , wenn auch Herr Hitler schon eine gewisse Geneigtheit
zu Kompromissen mit der Sozialdemokratie bekundet hat .
Für uns ist der Vorgang , daß ein Hetzartikel gegen das Zen¬
trum , beziehungsweise einen Zentrumsredner im gleichen
Wortlaut in zwei Blättern ganz entgegengesetzter politischer
Richtung erscheint , belustigend und wir wollen ihn nicht
höher und nicht niedriger hängen , sondern für alle Welt
deutlich sichtbar in die Mitte , damit man sieht, daß es im -
mer noch Skribifaxe gibt , von denen das Wort gilt , das
einen so üblichen Beigeschmack hat wie nur irgend etwas :
Kann schreiben rechts , kann schreiben links !

Sine nationalsozialistische Tragikomödie !
Aus dem Amt Buchen. Der Kommunalwahlkampf war eine

ernste Sache. Aber die Nationalsozialisten haben gesorgt, daß auch
der Humor nicht fehlte. Ohne eine kleine Theaterauffuhrung hei-
teren Inhalts geht es bei ihnen anscheinend nicht . Da wurde
für die Bezirks - und Kreiswahlen ein fog . „Nationaler Block " ge-

Curiius antwortet Taröieu
..Nicht starre Verträge , sondern das Lebe« der Böller bestimmt die Zukunft

Berlin , 21. Nov . In öffentlicher Sitzung verabschiedete
der Reichsrat gestern die Finanzvorlagen der Regierung .
Den Höhepunkt bildete die bereits angekündigte Rede Cur -
tius '

, der zu den aktuellen Fragen der Außenpolitik Stellung
nahm .

Zu seinem Hauptthema übergehend erklärte der Reichs -
außenminister einleitend , daß er dem Wunsche des Reichsrats
gern nachkomme, auf die Beziehungen zwischen Konsolidie -
rung des inneren Statslebens und erfolgreicher Außen -
Politik , zwischen dem vorliegenden Gesetzeswerk zur Sanie -
rung von Wirtschaft und Finanzen und der Aktionsfähigkeit
der deutschen Außenpolitik näher einzugehen . Wenn ich von
Beziehungen zwischen dem vorliegenden Gesetzgebungswerk
und der Außenpolitik sprechen soll, so fuhr er fort , drängt
sich zuerst der Gedanke an die Lasten des Aoung -
Plans in den Vordergrund . Gerade in dieser Beziehung
sind allerdings die Zusammenhänge so offensichtlich, daß ich
dem, was darüber von Regierungsseite schon bei anderer
Gelegenheit öffentlich gesagt worden ist, kaum Wesentliches
hinzuzufügen brauche . Insbesondere brauche ich gerade vor
Ihnen nicht zu betonen , daß der Zusammenhang mit der
Außenpolitik nicht so zu verstehen ist , als ob die jetzt verab -
schiedeten Gesetze nur die Bedeutung eines Vorspiels , eines
bloß taktischen Mittels zur Einleitung außenpolitischer Ak-
tionen darstellten . Es handelt sich um ein

Reformwerk großen Stils , den Plan , mit einschnei.
denden Maßnahmen Wirtschaft und Finanzen in

Deutschland zu sanieren .

Insofern trägt das Gesetzgebungswerk natürlich seinen un -
mittelbaren Zweck in sich selbst. Aber gleichzeitig gilt es , der
Tatsache ins Auge zu sehen, daß niemand von uns heute
wissen kann , ob wir mit den Maßnahmen , die Ordnung in
unserem Hause schaffen sollen , auskommen werden , und wann
wir auch internationale Schritte tun müssen, die
in den Verträgen zum Schutze unserer Wirtschast und Wäh -
rung vorgesehen sind. Man wird im Ausland Verständnis
dafür erwarten dürfen , daß die Reichsregierung nach Durch -
setzung ihres Wirtschafte und Finanzplans sich fortlaufend
die Frage vorzulegen hat , ob sie nicht auch zu jenen Schutz-
Mitteln greifen muß . Es ist völlig abwegig , daß von gewissen
Seiten im Ausland in solcher Haltung der Reichsregierung
ein Jnsragestellen der deutschen Unterschrift gesehen wird .
Wir werden den Aoung - Plan nicht zerreißen , den
Vertragsboden nicht verlassen . Wir haben aber keine Garantie
für die Durchführbarkeit des Planes gegeben . Schon Dr .
S t r e s e m a n n hat in seiner Rede vor dem Reichstag am
21 . Juni 1929 erklärt , daß niemand die Garantie für die
Durchführung des Aoung -Plans übernehmen könne und daß
auch niemand auf der ganzen Welt eine Garantie von uns
erwartet . Bei dem Ernst und der Tragweite eines Ent -
schlusses der Reichsregierung , von den Vertragsrechten des
neuen Plans Gebrauch zu machen , ist es verständlich , daß die
Reichsregierung nur nach sorgfältig st er Ab -
schätzung alker in Betracht kommenden Fak »
toren handeln wird . Sie ist aber davon durchdrungen , daß
sie die Verantwortung dafür trägt , daß das deutsche Volk
durch unerträgliche Lasten nicht seiner sozialen und sittlichen
Grundlagen beraubt wird .

Mit der R h e i n l a n d r ä u m u n g , der Beseitigung der
Finanzkontrolle und der Beendigung der Militärkontrolle
ist ein gutes Stück des Weges durchmessen. Gewiß ist die
deutsch - französische Verständigung , die Zu -
sammenarbeit mit Frankreich von der größten Tragweite für
die deutsche und die europäische Politik überhaupt , aber selbst
in den Perioden , wo die Wogen der Diskussion über jene
Themata am höchsten gingen , ist es nicht versäumt worden ,
gerade zu den Ländern , die außerhalb des Kreises der Ver -
sailler Mächte standen , wie die Vereinigten Staaten von
Amerika und Sowjetrußland , die Beziehungen zu
pflegen und fruchtbar zu gestalten .

Während wir in der
Abrüstnngs frage

folgerichtig und beharrlich die gleiche Linie eingehalten und
hierbei in wachsendem Maße Zustimmung sowie Unter -
stützung anderer Länder erfahren haben , beabsichtigt anschei-
nend die französische Regierung , eine völlige
Kursänderung vorzunehmen . Sie verläßt nach den
Worten ihres Chefs den Boden , der seit 1919 die Grundlage
aller Abrüstungsverhandlungen gewesen ist. Wie soll ich es
anders auslegen , wenn von so maßgebender französischer
Seite gesagt wird , daß von einem vertaglichen Rechte
Deutschlands auf eine allgemeine Abrüstung nicht die Rede
sein könne, daß vielmehr der den Besiegten auferlegten Ver -
pflichtung mir ein spontaner Wunsch der Sieger gegenüber -

stände . Der französische Ministerpräsident ist ein zu guter
Kenner des Vertages von Versailles , als daß ihm nicht die
Bestimmungen bekannt sein sollten , die das ganze Kapitel
über die Entwaffnung Deutschlands einleiten . Dort steht
deutlich und in bindender Form , daß der Zweck der deutschen
Entwaffnung , die Herbeiführung der allgemeinen Ab-

rüstung ist. Es handelt sich hierbei nicht allein um recht-

mäßige Forderungen Deutschlands , sondern um eine der
wichtig st e n Aufgaben des Völkerbundes ,
dessen Zukunft , ja dessen Bestand gefährdet würde , wenn er
sich nicht imstande erweisen sollte , das Abrüstungsproblem zu
lösen. Nicht nur für uns , für alle Welt ist die Lösung der
Abrüstungsfrage der Prüfstein des Völkerbundes .

Herr Ministerpräsident Tardieu hat auch Einwendungen
gegen die deutschen Entwaffnungsmaßnahmen erhoben . Er
hat von der Polizei , von der Ordnung der Militärtransporte
und von den alten Kasernen gesprochen. Da möchte ich doch
zunächst einmal die Frage aufwerfen , ob das denn wirklich
Dinge sind, die nach den ungeheuren , von keiner Seite zu
bestreitenden Leistungen Deutschlands auf dem Gebiete der
Entwaffnung überhaupt erwähnt werden dürfen , wenn man
den Rüstungsstand der einzelnen Länder kennzeichnen will .
Wenn Herr Tardieu gerade an den Reichswehrminister die
vorwurfsvolle Frage richtet , warum er denn so viele von den
Liegenschaften der alten deutschen Armee behalten wolle , so
geht die Anfrage an die falsche Adresse. Es ist gar nicht der
Reichswehrminlster , sondern der Reichsfinanzminister , der
sich — mit recht — um die Erhaltung einer Anzahl von Ka -
fernen , Bürogebäuden , Lagerschuppen und dergleichen be-
müht , um eine sinnlose Zerstörung wirtschaftlicher Werte zu
vermeiden , wie wir sie ja leider nur zu oft über uns haben
ergehen lassen müssen . Ich vermag nicht einzusehen , waruin
Bauten , die einer zivilen Verwendung fähig sind, abgerissen
werden sollen, weil sie früher einmal militärisch verwendet
wurden . Wir haben uns in dieser Frage gegen eine Ver -
nichtung von Gebäuden wehren müssen , die ein nutzloses
Opfer von hundert Millionen Mark und mehr gekostet
haben würde . Ich bin der Ansicht, daß man mit solchen Ar -
gumenten dem Ernst des Abrüstungsproblems nicht gerecht
wird , und daß diese Argumente uns nicht veranlassen kön-
nen , die gerade Linie unserer Politik aufzugeben . Wir wer -
den den internationalen Prozeß vor dem Genfer Forum
unbeirrt zum Abschluß führen .

Wir forder » die baldige Einberufung der Allgemei -
nen Abrüstungskonferenz selbst,

auf der jedes Land über seine wahren Absichten wird Farbe
bekennen müssen , und auf der die endgültige Entscheidung
darüber fallen wird , ob man Deutschlands Anspruch auf eine
Abrüstung , die gleiche Sicherheit für alle bringt ,
anerkennen will oder nicht. Wenn der französische Außen -
minister sür Frankreich ein Naturrecht in Anspruch nimmt ,
die Landesgrenzen zu sichern, so muß das entwaffnete und
von waffenstarrenden Völkern umgebene Deutschland
erst recht den Anspruch auf Sicherheit erheben .

Es ist nicht richtig , die Dinge so darzustellen , als ob
nun unerwartet in Deutschland unter irgendwelchem inner -
politischen Druck eine Revisionskampagne entfacht würde ,
die einen Umschwung der bisherigen Politik bedeutete . Der
Gegensatz zwischen allen fortschrittlichen Kräften und der
Politik des starren status quo ist seit langem offenbar . Die
Vernunft wird sich durchsetzen. Nur ungern folge ich dem
französischen Außenminister auf das Gebiet juristischer In -
terpretation , das er mit seinen Ausführungen über den (Re -
Visions-) Art . 19 betreten hat . Er gilt so, wie er im Völker-
bundpakt steht und wie ihn das Ultimatum der Siegermächte
von 1919 selbst charakterisiert hat , nämlich als Einrichtung
einer Prozedur , um die Regelung von 1919 fortschreitend der
Veränderung der Verhältnisse anzupassen . Wenn Herr Tar -
dieu von der Notwendigkeit der Einstimmigkeit bei einer
etwaigen Anwendung des Art 19 gesprochen hat , so be -
st reite ich das nicht nur in rechtlicher Beziehung , sondern
ich bedaure vor allem , daß er den Anschein erweckt , als wolle
er , wie die Dinge künftig im gegebenen Falle auch liegen
mögen , im voraus das Vetorecht Frankreichs ankündigen .
Auf den Art . 19 kommt es übrigens gar nicht in erster Linie
an , ebenso auch nicht auf andere mögliche Prozeduren , die in
der internationalen Rechtsordnung vorgesehen sind .

Entscheidend ist allein die Einsicht und der Wille der
Regierungen . Selbst wenn Art . 19 oder andere Prozeduren
gar nicht beständen , bleibt es dabei , daß nicht starre
Verträge , sondern das Leben der Völker die
Zukunft bestimmen müssen . Es ist daher Aufgabe
der Staatskunst , gefahrvolle Gegensätze rechtzeitig auszu -
gleichen und Raum für alle Entwicklungsmöglichkeiten zu
schaffen.

gründet , angeregt von den Deutschnationalen und ausgeführt von
den Nationalsozialisten . Aber beide Teile waren froh, einander
gefunden zu haben. Eine rein deutschnationale Liste wäre ganz-
lich durchgefallen und ein ausschließlich nationalsozialistischer Wahl-
Vorschlag hätte aus naheliegenden Gründen in den eigenen Reihen
Widerspruch gefunden — mehr noch bei der katholischen Wähler-
schast des Bezirks ! Also : Der nat 'onale Block war fertig . Es
kann aber der Frömmste nicht im Frieden leben, wenn es dem
bösen Nachbar nicht gefällt . Und das war in diesem Fall die natio -
nalsozialistifche Bezirksleitung Adelsheim -Buchen bzw. Gauleitung
Mannheim . Sie veröffentlichte drei Tage vor der Wahl im
„Bauländer Boten " und „Buchener Volksblatt " einen llkas , wo¬
nach die Nat .-soz . Partei mit den Natl . Block nichts zu tun habe;
die nat .-soz . Kandidaten hätten sofort ihre Kandidatur zurückzu -
ziehen , andernfalls sind sie sofort aus der Partei ausgeschloffen.
Die Nationalsozialisten insgesamt fordert der Ukas auf , sich am
Wahltag der Stimme zu enthalten . Mit welchen Gefühlen man
diese Kriegserklärung im deutschnationalen Lager aufgenommen
hatte, läßt sich nur ahnen ; aber machen konnte man nichts dagegen,
obwohl die Nationalsozialisten eigentlich nur mit deutschnationaler
Hilfe im Bezirk wachsen, blühen und gedeihen konnten. Jedenfalls
blieb der deutfchnationale „Odenwälder " stumm wie das Grab : die
deutfchnationalen Hoffnungen waren ja längst dort hinabgesunken.
Doch der dritte Akt der Aufführung ließ nicht lange auf sich war-
ten . Am Tage vor der Wahl kündigte der „Odenwälder " gleich
auf der ersten Seite an, daß die nat . -soz . Wähler des Bezirks „laut
Beschlutz

" am Wahltag für den „Natl . Block " stimmen . Unter-
schrieben klar und deutlich : „Die nat .-soz . Wähler des Bezirks
Buchen"

. Die Macht des pateioffiziellen Ukas war damit ge -
krochen , ehe er in Aktion trat . Und der Wahltag selbst hat be-
wiesen mit seinen 1776 Stimmen , datz der demokratische Gedanke
bei der N .S .D .A .P . doch weit stärker war , als die diktatorische Ge-
walt des dritten Reiches. Sie ist , wie Figura zeigt , nicht einmal
ausreichend, um etliche Hundert bei der Stange zu halten , die

Kaffee mit
\ik &c*L

'i G&i&jßade *.

viel fparfamer im Verbrauch
und trotzdem belTer!

dazu noch auf des Meisters beide Rockzipfel geschworen haben.
Damit wäre eigentlich die Tragikomödie am Ende . Aber zu einem
rechten Spiel gehört auch die Kritik. Und da fehlte es nicht an
Stimmen , die das Ganze gleich von vornherein als eine große
Komödie beurteilten . Man wollte den Leuten Sand in die Augen
streuen, um auch solche zu fangen , die es sonst abgelehnt hätten,
für die N .S .D .A .P . zu stimmen . Sei dem einmal , wie ihm will :
Das Zentrum hat seine alte Stärke behauptet , auch die Sozial -
demokraten sind dem natl . Angriff vollständig heil entronnen . Die
einzig Blamierten sind die nat .-soz. Bezirks - samt der Gauleitung
in Mannheim . Ein kräftig Heil und Sieg dazu ! k

Politischer Brm vom HoMchVarzwalö
Der merkwürdigste , naivste Politiker im Land ist sicher

der Schwarzwälder . Er ist langsam im Erfassen neuer poli -
tischer Situationen , lernt nicht leicht um und stellt sich auch
nicht ein auf die neue Zeit , er merkt erst am Steuerzettel ,
daß eine solche da ist, dann fängt er an zu brummen , glaubt
keinem Wahlredner mehr etwas , er lost dann nur aufmerk -
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Uta» tzmttvAnfere .
Der Nimbus der Nationalsozialisten, durch die Verbit-terungs - und VerärgerungswaM voin September 1930außerordentlich groß geworden, scheint überall dort , wo mansie näher kennt , im Verflachen zu sein. Begreiflich. DieEröffnung des Reichstags mit den damit im Zusammenhangstehenden nationalsozialistischen Ereignissen war kein Aktiv -Posten für sie. Der Gänsemarsch der Braunhemden bei derEröffnungssitzung ging in dem dröhnenden Gelächter derZuschauer im Saale und auf den Tribünen unter . Selbstdas Ausland , dem man besonders imponieren wollte, lachtnur noch darüber . Draußen aber auf den Straßen Berlinsproduziere»! sich ain selben Tage die Vertreter des drittenReiches durch Einschlagen von Schaufenstern. Dem national -sozialistischen Minister Franzen gab die EröffnungsfeierGelegenheit, sich vor der ganzen Welt zu blamieren. Drin -nen aber haben sich die Nazis in einer Woche Reichstag involler Glorie gezeigt . Mit rohem Brüllen und Schreien,mit Zwischenrufen von unglauhlichem Tiefstand schufen sieden wirkungsvollen Hintergrund , vor dem sich ihre Führerproduzierten : Feder , der sich sagen lassen mußte, daßer als Finanzminister des nationalsozialistischen Reichesim November 1923 die Beschlagnahme aller Bankdepotsanordnete, 24 Stunden vorher aber versuchte, sein eigenes,allerdings nicht mit Kriegsanleihen , sondern mit wert¬vollen Aktien gespicktes Depot abzuheben . Straffer ,der sich noch rühmte, ein der bayerischen Polizei gegenübergegebenes Ehrenwort gebrochen zu haben und zynisch er-klärte, daß er diesem System gegenüber überhaupt keinEhrenwort kenne und es noch zehnmal und , wenn nötig,noch hundertmal brechen würde. Bis auf R e v e n t l o w ,den Meister im „Korrigieren " von Stenogrammen .

In den Ausschüssen des Reichstags war das Austretender Nationalsozialisten bis jetzt nicht weniger blamabel. ImAuswärtigen Ausschuß hatten „die Befreier " doch nicht denMut , für den kommunistischen Antrag auf sofortige Aus-setzung der Joungzahlungen zu stimmen, obwohl in der Agi -tation draußen selbst der kleinste nationalsozialistischeSchwätzer den Aoung-Plan samt dem Bersailler Vertragunter dem tosenden Beifall seiner nationalsozialistischen Zu-Hörer zerrissen hat. Im Hauptausschuß des Reichstagsmacht das Fähnlein der sieben Aufrechten einen mehr alsmäßigen Eindruck . Ihr Führer , der Abgeordnete Rein -Hardt — ein in Oberbayern wohnender, recht bescheidenausgefallener Thüringer — ist zwar nach seiner AngabeLeiter der nationalsozialistischen Rednerschule und Reichs -propagandachef. Nach seinem eigenen Auftrete« zu schließen,scheint in seiner Anleitung zum Reden die Kraftkonzentra-tion weniger im Gehirn als eine Handbreit tiefer , nämlichim Munde zu liegen. Denn er wirft den größten, Volks -wirtschaftlichen Unsinn mit ungeheurem Stimmenaufwandin den Saal . So empfahl er zur Finanzierung der national -sozialistischen Anträge auf eine Winterbeihilfe für alle Er -werbslosen usw . mit einem Kostenaufwand von gegen 400Millionen , schlicht und einfach die sofortige Besteuerung derBörsengewinne. Wirklich eine einfache Sache. Leider gab 'sim letzten Jahre an der Börse, wie jedes politische Kindweiß , kaum Spekulationsgewinne , wohl aber Verluste, diein die Hunderte von Millionen gehen. Den Aufwand von50 Millionen für die von den Nazis beantragte weitgehendeVerbilligung des Frischfleisches , will er gar mit einem„Südfrüchte -, einem Bananen - und Apfel -sinenmonopol " des Reiches decken . Ja , der sozial -demokratische Abgeordnete hat schon recht, der neulich meinte,die nationalsozialistischen Ausschußmitglieder würden sichbenehmen , als ob sie zu Unrecht in eine zu hohe Klasse ver-setzt worden seien . Denn Unwissenheit und Unfähigkeitringen hier um die Palme .
Da kommt nun zur rechten Zeit das Reichstagshandbuchheraus , das uns nicht nur die P h o t o g r a p h i e n, sondernauch die Lebensgeschichten nach den eigenen „persön-lichen Angaben" der Abgeordneten gibt . Gott sei Dank.Denn dadurch werden uns endlich Deutschlands Führer undHelden auch menschlich näher gerückt. Wir haben so endlicheinmal Gelegenheit, die überaus „sympathischen " Züge desFememörders Heines kennen zu lernen und erfahren da-bei auch von dem jetzt 33jährigen, daß er immer noch denwohl als Lebensstellung gedachten Beruf eines „Studentsder Rechte" ausübt , daneben selbstverständlich auch „stell-

Helden"
vertretender Gauleiter und Leutnant a . D ." ist . Gr istnatürlich nicht der einzige „Militär ". Mcht weniger alz10 verabschiedete Offiziere sind in der Reichstagsftaktionder NationalsozialistischenArbeiterpartei , vom Leutnant biszum Generalleutnant , welch letztere Charge der fetzt 62 Jahrealte Generalleutnant E p p begleitet. Die militärisch ?Rangliste der nationalsozialistischen Fraktion ist damit aberkeineswegs erschöpft. Die eigenhändigen Lebensläufe er-zählen uns teilweise recht geschwätzig von allerlei Heldentum,obwohl sie auch beredt schweigen können , wie z. B . bei denFührern Dr . Fnck , Dr . Goebbels und Reventlow. Frickhielt ja bekanntlich von 1914—1918 im Auftrage des bayeri-schen Königs die Stellung in Pirinasens und später inMünchen. Goebbels besuchte während der Kriegsjahreeifrig das Gymnasium in Rheydt und die Universität inBonn . Graf R e v e n t l o w , der frühere Marineoffizier ,kam sich nach seiner Angabe zu gut vor für .den Aufenthaltin den Kasernen oder auf Kriegsschiffen und verblieb des-halb in Berlin . Dagegen ist sonst viel des Erhebenden zuerfahren.

So ist es natürlich für Mit - und Nachwelt sehr wichtigzu wissen, daß der jetzt 31jährige Konditorgehilfe Schulzaus Pyritz, bei dem die Herstellung schmackhafter Tortenund die Agitationstätigkeit für die Nazi ständig miteinandergewechselt haben, während seiner Z^ jahrigen Militärdienst -zeit den „Dienstgrad eines etatmäßigen Ge -s r e i t e n" erklommen hat . Der Mensch soll nicht stolz sein,auch wenn er etatmäßiger Gefreiter war. Zu diesem Stolzehat schon eher der Pg . Oberpostsekretär I e n k e Veran -lassung , der uns , offenbar mit tiefer , innerer Befriedigung ,erzählt, daß er „die Unteroffiziersvorschule Wohlau und dieUuteroffiziê sschule Ettlingen besucht und dann in 20jährigerMilitärdienstzeit alle Dienstgrade bis zum Leutnant d. L.durchlaufen" habe . Eine geradezu schwindelnde Karriere ,wenn man noch dazu erfährt , daß er sich nachher nicht nur„in den Polizeibüro -, Kommunal - und Postdienst eingearbei-tet " hat, sondern auch noch Bezirksleiter der Nazi gewordenist. Andere haben allerdings solch hohe Würden in derPartei schon früher erlangt . So der hoffnungsvolle Ben -jamin der Fraktion , der Pg . S ch m e e r , Elektromonteurvon Beruf . Mit seinen vollen 23 Lebensjahren ist er be-reits seit 1926, also seit seiner Volljährigkeit, „Führer derNationalsozialistischen Arbeiterpartei für den Regierungs -bezirk Aachen". Der Parteigenosse Weitzel , Schlosser -geselle von Berus, überstrahlt aber auch ihn noch. Er istallerdings auch bereits 26 Jahre alt , dafür aber auch „mitder obersten Führung der Schutzstaffeln im Bereiche Hessen-Nassau. Rheinland und Ruhrgebiet betraut ". Also einganz Großer im dritten Reich. „Der 1 . Vorsitzende derOrtsgruppe Köln" ist der 27jährige Bauarbeiter Schaf -f e r . Doch was will das alles heißen gegen SiegfriedK a f ch e. der zwar erst seit 1903 unseren Planeten ziert, seitseinen Pubertätsjahren aber ständig in Kampf- und Wehr-verbänden tätig ist und sich „beruflich je etwa 2 Jahre iuLandwirtschaft, Großbank, Glasindustrie und Textilhandel " ,aufgehalten hat . Also ein außerordentlich vielseitiger Mgnn ,der es gewiß noch zu etwas bringen wird im Leben, beson¬ders da er jetzt auch „stellvertretender Gauleiter der Ost-mark " ist. In die Gruppe der jugendlichen Kämpfer ge-hören auch die 4 Rechtsanwälte der Fraktion , vondenen auch keiner über 30 Jahre alt ist . Stark ist der Er -z i e h e r b eruf in der Fraktion vertreten : 11 Lehrer, näm¬lich 3 Volksschullehrer . 1 Mittelschullehrer und 3 Studien -räte . Unter den Volksschullehrern figuriert allerdings auchHerr Lenz aus Baden, der zwar wegen nationalsozialisti-scher Agitation aus den « badischen Staatsdienst entlassenworden ist, sich aber ruhig mit dem ihm nicht zustehendenTitel „Lehrer a . D ." schmückt . Rechnen wir dazu noch 10Schriftsteller und Schriftleiter , die sich aus verschiede-nen Berufen , vom verkrachten Studenten bis zum Dr . phil.,zusammensetzen , dann haben wir ein recht lebendiges Bildunserer deutschen Helden , das noch eine gewisse Rundungerfährt durch die Person des evangelischen Pfarrer , a. D.Münchmeyer , der „ die „deutsche Insel " Borkum gegendas Eindringen undeutscher Rinflüfse verteidigte" und des -halb a . T . lMkde . Auf die weitere parlamentarische Be-tätigung dieses bunt zusammengewürfelten Agitations -trupps zum Wohle des Deutschen Volkes kann man gespanntsein .

sam wie Kinder, ob nicht irgend woher ein neuer Prophetkommt , ein neues Evangelium zu verkünden. So kommt es.daß gerade auf dem Schwarzwald die ersten politischen Re-zepte ausprobiert wurden . Bei Wahlen aber ist es gewöhn-lich ruhig , ein Großteil geht einfach nicht , die anderen gehen,nicht aus Eifer für die Sache, fondern weil irgend jemandes so will.
Ganz anders war es allerdings bei den Wahlen am letztenSonntag . Sie gehören zum volkspsychologisch und politischInteressantesten , was wir in den letzten Jahren auf dem Hoch -schwarzwald erlebt haben .
Wer die politische und religiöse Geschichte des Schwarz-Waldes kennt, der wird nie die dunkeln Kapitel vergessen, diehier ein gewaltiger Kulturkampfliberalismus in den letzten50 Jahren geschrieben . Man denke nur an Bonndorf undLenzkirch u. a . , da haben Landräte und Fabrikanten undHändler und Forstleute ein Regiment geführt , wie es bru-taler uicht gedacht werden kann. Als nun durch den Kriegund durch die Revolution die Großmacht des Liberalismusin Nichts zerrann , als man suchte nach neuen Namen fürdie Partei , da sah mau gerade auf dem Schwarzwald bald denLandbund unter Merk und Toberer , bald die Hitlerleut unterdein gleichen Merk und Roth , bald die Stahlhelmer das Feldbeherrschen . In diesen Kreisen wurde alles versucht , die ein-fachen Leute auf dem Land gegen das Zentrum aufzuputschen .Wer tiefer schaute, der wußte es, daß all diese Parteien nichtsanderes waren als Sammelbecken sür den alten religions«feindlichen Liberalismus . Nun mußten auch die unwissend -sten Bauern sehen , wie jämmerlich der Landbund abhauste,wie in den letzten Reichstagswahlen und gar am letztenSonntag die Hitler und die anderen Liberalen Gruppen fastvollständig zugrunde gingen, und nun erlebte man das aller-

neueste , man machte einen parteilosen Laden auf unter den:Namen parteilose Wählergruppe , parteilose Wirtschaftspartei,die nun zum erstenmal in diesen Wahlen für Rathaus , Bezirkund Kreis ganz unverhohlen die alte Kulturkampfkeule her¬vorgezogen hat gegen Pfarrer und Kirche . In großen Pla -katen hat man in den Dörfern und Städtchen dem Volk ver-kündet, auf dem Pfarrhaus und auf dem Rathaus brauchtman keine Parteien . In Lenzkirch z. B .. wo ja immer
schärfste Kulturkampfluft geweht hat, hat man den Inhalteines vierseitigen Flugblattes bestritten mit lauter Hetze ge-
gen den dortigen Pfarrer . Dieses Blatt strotzte von Ver-leumdungen und Lügen gegen den Pfarrer , der nichts getan,als sich die denkbar größte Mühe gegeben , eine neue Kirchezu bauen, der die Gewissen seiner PsaMindpr schützte gegenBadesitten und -Ordnung , die dem Hohn sprechen, was un-
sere Bischöfe von jedem Katholiken verlangen . Was amSonntag sich in dieser ganz katholischen Ortschaft Lenzkirchmit Zustimmung von sog. katholisch getauften Akademikern
zugetragen, wird ein Schandblatt bleiben in der Geschichtedieses Ortes .

Ausfallend war die außerordentliche Regsamkeit bei diesenWahlen, es sind Ortschaften dabei, die sonst nur 20—30 Pro -
zent Wähler hatten , bei dieser Wahl aber 60—70 Prozent .Aber eines ist deutlich , alle stürmten gegen das Zentrum .Dabei kam es vor in Lenzkirch z . B ., daß ein Gemeinderatauf der Wirtschaftsparteiliste stand und zugleich auch auf der
Hitlerliste als Bezirksrat . Eine Verwirrung der Geister,eine Unkenntnis in politischen Dingen , ein Strebertum undeine Charakterlosigkeit hat diese Wahl wieder gezeigt , daßman sich unseres Volkes schämen müßte ? das alles aber nur ,um das Zentrum endlich wieder aus seiner gewonnenenPosition hinauszuwerfen . Darum darf es nicht wunder-
nehmen, daß das Zentrum kleinere Verluste aufzuweisen hat,wie in Lösfingen. Neustadt, Lenzkirch u . a., wiewohl feine
Stiimnenzahl vielfach ganz wesentlich gestiegen ist.Eine Lehre kann uns diese Wahl wieder geben, seien wir
auf der Hut gegen den neuaufwachenden brutalen Kultur -
tompfliberalismus , der überall maskiert wieder daran geht,seine verlorene Position zu erringen . Was Landtagspräsi -
dent Duffner in Neustadt in einer Versammlung unter stür¬mischem Beifall der Anwesenden erklärte, ist nur zu wahr,daß aus den , Kampf gegen das Zentrum , aus dem was die
Flugblätter sagen , aus den neuen Parteiblldmigen nichts an-
deres spricht als der Geist des alten Liberalismus .

Amtliches
Aus dem Bereich des Ministeriums der Finanzen ^Domänenabtlg .)

Planmäßig angestellt : Finanzpraktikant Edmund Wahl beim
Rechnungsamt der Domänenabteilung unter Ernennung zumFinanzobersekretär .

Rom—Bervil—Abentlan »
Zum Vortrag Theodor H a e ck e r s in Karlsruhe .

Zn der Beilage ..Kunst und Wessen " des B . B . ( 19 . Nov . 1930)hat Dr . Jos . Becker- Breslau ein ausgezeichnetes Bild von Vergilund seiner Stellung im deutschen Geistesleben entworfen . Kurzdarnach bietet uns Theodor Haecker-München in meisterhafterKunst lebendigen Wortes die tiefste philosophische Ausdeutung des
Wesens und Schaffens Vergils , den er „ Vater des Abendlandes " ,nennt .

Bei der überragenden Größe der Ideenwelt und des ihr ent¬
wachsenen Lebenswerkes des großen Lateiners , kann von einem
übermäßigen Kult Vergils nicht die Rede sein . Im Gegenteil .Verglichen mit den tüchtigen Weimarern . d >e „zu Ehren Goethes "
jetzt schon eine Mllionenfesthalle auf das Jahr 1932 bauen , istdas Abendland und besonders auch Teutschland , schuldig , ja all -
zuschuldig des Undanks gegenüber oem weltlichen Bringer einerneuen Kulturepoche . Vergil lebt . Den Lebendigen zu preisen ,sprach Hae -ter seine diamantklaren , geschliffenen Worte .

Vergib erfüllte das Matz des Guten und Schönen im Heiden -tum . Er war , wenn einer , d«.r allgemeingültige Beweis deranima n a t u r a l i t e r christinan a , der mit Idee undWort vom alten kriegdurchsetzten Imperium hinüberleitet zumNeuen .
Das Werkzeug dieser gott - menschlichen Vorbereitung des Alter -tums auf Christus war ein Sohn des Landes . Ein Sohn und

Freund seiner heimatlichen Scholle . Ein Naturfreund , an dem
sich heute „Naturfreunde " Beispiele nehmen können . Inmittendes Landes wurde er der größte Sänger des Landbaues , der un -
übertrossene Freund und Sänger der Bienen .

Die justissima tellus (allgerechte Erde ) öffnete ihm die Augenfür die Welt , in der er ein Werk der schöpferischen Liebe und
« chauplatz der zerstörenden Liebe erkennt .

Zusammen mit dem reichen Ertrag seiner Studien gab die
verständige Vertiefung Vergils in die Natur , die nichts mit
Rousseauscher Sentimentalität zu tun hat , ihm ein Weltbild , größerals dichterische Schau es je geboten .

Gleichzeitig wuchs aus der Arbeit des Denkers eine Ethik , die
in Inhalt und Forderungen nahe an das Christliche herankommt ;im Vergleich mit dem , was heute im , „ Abendland "

sich breit macht
(Literatur - und Theaterbetrieb ) jedenfalls Bergeshöhe über sumpfi -
ger Niederung .

. , „ ., .Seine wahrhaft zeitgeniätze Weltbedeutung erlangt Vergil alz
Wegbereiter neuer sittlicher Begriffe , z . B . in der Ehe , die ,hm

als Pakt des Menschen mit der Gottheit erscheint und nur imKampf des getreuen mit dem treulosen EroS reuelos werdenkann . Weit über seine Zeit hinaus weist V . in der Hervorhebungund Adelung der Arbeit , die allein aus und mit der Materie dieGlorie menschlicher Leistung schafft . Erst in harter Arbeit ist esmöglich, die Schönheit der Wildkirsche in die Köstlichkeit der Edel -kirsche wandeln , oder aus Tönen Symphonien , au ? Worten einen— Vergilischen Vers und — sagen wir e ? ruhig — einen Hader¬schen Satz zu formen .
Groß uni > schön ist Vergil , wie alles Große im Teil wie imGanzen . Der Teil ist Berger des Ganzen . Im Vers ist bei V.Totalität . Gilt das von anderen Werken , so besonders von demWerk , in dem grötzte Kunst mit dem größten Gegenstand : Rom ?Geschichte und Mythos sich begegnet . Hier ist Vergil ganzVergil . Kein Plagiator Homers . Sondern selbstleuchtendes , hehresDichtergestirn . Sein Aeneas ist mehr als Odysseus . Nicht bloßglücklicher Heimkehrer . Nein , Verzichter , Schöpfer einer neuenHeimat , « eher und Vater eines neuen Staatsge ,bildes von fortdauernder Größe und Aufgabe für Generationen .Künder und Erfüll « des Fatums , d . h . eines fast christlichen Bor -

sehungsbegriffe ?.
Zeitloser Wert kommt dem Staatsgedanken Vergils zu . DerStaat als Versöhner , als Hüter der Dinge . Auch dadurch wurdeVergil , dessen Kultur und Arbeitsbegriff im Mittelalter (abendl .Klöster ) bahnbrechend wirkte , Vater , weltlicher Vater des Abend -lande » , ja weltlicher Vater felbst kommender Welten undVölker .

Daß die Eltgläuder die beste Uebersetzung Virgils brachten , be-ruht nach Haecker gerade auf dem tiefen Verständnis der Briten füreine wahrhaft imperiale Staatsidee , die uns Deutschenbesonders , aber auch den anderen Volkern Europas fehlt . Dabeisieht die deutsche Sprache — das beweist Haecker — Möglichkeiten ,das Letzt« aus Vergil herauszuholen .
Wie ein breiter Strom fließt Vergils Werk dahin , rein wieseine Quellen . Wo er hinfließt , befruchtet er und häuft leben -dige Tradition auf . In Aachen ist Deutschland mehr geboten alsin Weimar ; denn jenes ist wahrhaft lateinische Tradition , ehr -

fürchtig vor dem uranfänglichen göttlichen Wort , aus dem erst dieTat des Segens wird .
Vergil hält uns Treue . Er enttäuscht seine Freunde nicht . Erhat auch Worte des Lebens , deren wir nicht satt werden und die

doch immer sättigen . Er steht zu seinem Werk .
So wurde aus den, geistigen Bilde des größten Dichters aller

Zeiten eine Weltfchau , Zeitschmi und Ewig ?e ' t?schau . Der Vor -

trag über Vergil wurde Deutung und Gericht unserer Zeit . Ver -gilwarund ist unser ! —

*
Die Zuhörer waren sichtlich ergriffen und spendeten nach demSchlußwort Min .-Dir . Hubers starken Beifall . Der Besuch standin keinem gem

'
igenden Verhältnis zur Bedeutung des Rednersund der Tragweite des Gegenstandes . Wir nehmen an , daß alleNichterschienenen dienstlich verhindert waren . Dr . O . F .

Zeitschriften
Die Bergstedt .

Mdimtswäncr . Herausgeber Paul Keller . Novembsrheft . Bergstadtver -lag W. ©. Korn -Breslau .
Auch das Novemberheft bedeutet eine Ueberraschung . Zwei Sarbentruek «,Lunge Gärtnerin " von Christian W . Dietrich und „Stilleben " von PhilwpSauerland . mehrere Photodru -ko auf Kunswapier mit einem entsprechenden Beglcittext , „Die Frau von heute im Lichtbild" seien als Proben der reichen Aus -stattung der Paul Kcllerschen MonatsblStter genannt . Fortsetzung deS Paul -Keller -Romans „Das Geheimnis des Brunnens " und de» Tagebuchs »US SesiN 'heinl „Friderike erzählt . . Dazu weitere vorzüglich illustriert « Aufsätze undErzählungen , sowie die übliche Musikbeilage .

Die Katholischen Missionen .
Zllusiriertc BionatSschrift . Novemberheft . Katholischer Missionsverlag ,Münchcn -Gladbacli.
Aus dem Inhalt der Noveinbcrnummer dieser führenden katholischen Mis -sionszeitschrist verdienen mehrere Aussätze bekannter Missionar « Beachtung„Tie Belennergräber aus Tsurushima " von MissionSbischof Rotz , „Ein barm -herziger Bruder als ^ ndianermifsionar " , ' Im Lands der Kopfjäger " , „Diekatholische deutsche Afrikamission " . An zahlreichen Textillustrationen fehlt esnicht.

Nie Zeit .
Lrgau für gru » !>s« i>lichc Z riruiierung . Herausgegeben von F . W. Förster .Erstes Novewverhest . ^!ciibücherverlag , Berlin -Baumfchulenweg .
Jeder Beitrag eine Wahrheit , die alle Beachtung verdient und die den Nagelauf den Kopf trifft , seien es die „Streiflichter zur gegenwärtigen Lage "

, die„Zeitdolumente ", die „Kleinen Betracvtungen ", die „Anmerlungen " oder die insich geschlossenen Abhandlungen , wie „Das ewige ReparationSproblem " vomHerausgeber , „Amerika und die Kriegsschuldfrage " von Generalmajor a . T .von Schönaich, „Der Bazar der Weisheit " von Forst de Boltaglia , nicht zuletztFörsters Auseinandersetzung mit Thomas Mann .

Mein Heimatland .
« adiichc Platter für Bollslundc , ländliche W»l,lia <>r»s »slcac , Fainilicnwr .schnng, Heimaii » «» und Deiitmalspslciie . Herausgeber Prof . H . E . Busse, V. /7 .Hest. Verlag HanS Äadische Heimat . Freiburg i . Br . , Hansiakobstratze .Reich au Beiträgen belehrender und unterhaltender Art auS btt Feder nam¬hafter badischer Mitarbeiter . Otto August Müller -Bühl warl ' t mit einer inter -essanten Abhandlung über „SlclJiteajt in Mitttlbaden iensk,tSder >̂ urg " auf . Viele Bilder vervollOändigen den Ter ».
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Das Herz in derFauft
Roman eines jungen Menschen — Von Carl Marl

13. Kapitel .
Wochen und Monate vergingen . Der Herbst kam und der

Winter sandte seine Vorboten ins Land . Die Wunden , die
das Unglück den Bewohnern von Neudors geschlagen, began -
ncn zu vernarben . Die Herzen hatten den ersten Schmerz
überwunden .

Ucber Wilhelm Breuer und den Strafprozeß berichteten
die Zeitungen immer weniger . Die Belgier hatten ihn zu
drei Monaten Gefängnis verurteilt ; es war ihnen nicht ge¬
lungen , von Wilhelm zu erfahren , zu welchem Zwecke er den
Brief aus der Tasche des Belgiers gestohlen habe . Noch viel
weniger verriet Wilhelm , wo sich der Brief jetzt befand . Auf -
fallend war nur , wie großes Interesse an der Wieder -
crlangung des Dokumentes von der Gerichtsbehörde gezeigt
wurde . Geulinx und Frank traten als Zeugen auf . Frau
Vandermeulen war ebenfalls geladen , aber nicht erschienen.
Sie befinde sich mit einem englischen Forscher auf einer In -
dienreise und sei auch brieflich nicht zu erreichen . Die Spio -
nage konnte Wilhelm nicht nachgewiesen werden , wie sehr
Frank sich auch bemühte . So beließ man es bei drei Mona -
ten Gefängnis , nach deren Verbüßung Breuer der deutschen
Gerichtsbarkeit ausgeliefert werden solle.

Nach der Verhandlung wanderte Wilhelm ziemlich zufrie -
den ins Landgerichtsgefängnis zurück. Konnte er doch nun
daran denken, seine Sache zu beginnen : daß er von den
Belgiern bestraft werden würde , damit hatte er sich abgefun -
den . Aber der große Neudörfel Prozeß sollte nicht nur seine
Unschuld ans Tageslicht bringen , er sollte auch denjenigen

. vor aller Welt bloßstellen , der imstande gewesen war , mit
dem Leben seiner Mitmenschen so leichtsinnig umzuspringen ,
nur um umstürzlerische Pläne zu verwirklichen .

Wilhelm hatte genügend Zeit gehabt , jedes , auch das
kleinste Ereignis zu überdenken und genau , mit Angabe von
Ort und Zeit , niederzuschreiben . Sein fast fanatisches Stre -
ben nach Klarheit kam ihm bei der Darstellung der ganzen
Vorgänge zu Hilfe . Immer deutlicher ergab sich das ver -
brecherische Ziel , dem Frank zugestrebt , und das in seinem
Briefe an Geulinx unumwunden genannt hatte .

Wie nun aus den Zeitungen hervorging , die Wilhelm nach
seiner Verurteilung lesen durfte , reiften für Frank fast iin
ganzen Rheinland die Früchte seines ruchlosen Treibens .
„D i e rheinische Republik " war allenthalben auf dem
Marsche . In der Eifel , in der Pfalz , am ganzen Rhein zwan -
gen bewaffnete Horden die vaterlandstreue Bevölkerung , sich
zur Republik zu bekennen . Da und dort tauchte der Name
Frank , wenn nicht an führender Stelle so doch in Verbin -
dung mit belgischen Hintermännern auf . Wilhelms Vertei -
digungsplan für den kommenden Prozeß war bereits fertig ,
als die drei Monate zu Ende gingen . Es mußte der An -
schein erweckt werden , als ob der Brief Franks garnicht mehr
existiere , damit Frank sich in Sicherheit wiege und zur Ver -
Handlung erscheine. Sonst wäre damit zu rechnen , daß er
sich rechtzeitig in Sicherheit bringe . Mit Gertrud stand Wil -
Helm daher so wenig wie möglich in Briefwechsel . Aus münd -
lichem Wege erfuhr er jedoch von anderer Seite , daß sie seine
Mutter in die Villa aufgenommen habe , und daß auch sie sich
längsam von ihrem Schmerz erhole .

Weihnachten ging vorbei und daS Frühjahr brach an , bis
daß die Vorbereitungen für die Hauptverhandlung begannen .
In Neudorf und in der Kolonie wurden vom Postboten die
Ladungen der Zeugen bestellt . Fast jeder , der mit Wilhelm
in irgendeiner Beziehung gestanden hatte , wurde geladen ,
dazu einige Sachverständige . Der Verteidiger Wilhelms , ein
junger , ehrgeiziger Rechtsanwalt von ungewöhnlicher Tat -
kraft , hatte es durchzusetzen gewußt , daß auch Gertrud als
Zeuge hinzugezogen wurde .

Nun ging das Geraune und Getuschel den ganzen Tag :
Bist du auch geladen ? — Ja , du auch? — Was wirst du denn
sagen ? — Was du ? — Danke , werd ' mir nicht die Schnauze
verbrennen : was geht mich der Frank an . — Und der und die
sollen auch geladen sein . — Und der soll gesagt haben , ich
hätte gehört , wie Wilhelm sagte . . . Und der Grabowski soll
ja schon seine Aussage zurückgezogen haben . — Sooh ? —
Hat sich mit Frank verkracht . — Paß mal auf , schließlich steht
der Frank allein da . — Und wenn auch, so ein gerissener
Hund wird sich schon zu helfen wissen.

Die Unruhe unter den Leuten wurde größer mit jedem
Schritt , den die Zeit dem Gerichtstermin näher rückte. Die
Zeitungen kündigten einen Riesenprozeß an , der Voraussicht-
lich mehrere Tage in Anspruch nehmen würde . Etwa IVO
Zeugen seien zu verhören , die Sachverständigen hätten ein
Modell des Unglücksstollens gebaut , um den Hergang der
Katastrophe dem Gericht vor Augen zu führen . Der Vertei -
diger , Rechtsanwalt Dr . Hölscher, habe sich zuversichtlich
Presseleuten gegenüber geäußert . Das Interesse an diesem
Prozeß stieg auch in der politischen Welt mit jedem Tage , da
es ein offenes Geheimnis war , was für Frank auf dem
Spiele stand , wenn Wilhelm seine Unschuld nachweisen und
Franks Beziehungen zu den Belgiern aufdecken würde .

Der 21. Mär | , ein verheißungsvoller , warmer Frühlings -
ansang , war als erster Gerichtstag festgesetzt. Man hatte die
Aula der Hochschule für die Verhandlungen wählen müssen,
da der große Schwurgerichtssaal nicht ausreichte , um den Ge -
richtshof , die Sachverständigen , die zahlreichen belgischen,
holländischen , französischen und natürlich auch deutschen Jour -
nalisten zu fassen. Die Neudörfel und die aus der Kolonie ,
die vielen Zeugen und noch mehr Neugierige waren schon
einige Stunden vor Beginn der Verhandlungen in der Stadt .
Sie hatten sich fast wie von selbst in zwei Lager gespalten :
die einen gingen für Frank durch dick und dünn ; sie wußten
genau , was sie vorzubringen hatten . Die anderen machten
durchweg ein langes Gesicht, waren verängstigt und nervös .
Sie hatten sich gelegentlich auf eine bestimmte Aussage fest-
gelegt und wußten nun nicht, ob sie alles unter Eid wieder -
holen konnten .

Man hätte noch eine dritte Gruppe zusammenstellen kön-
nen , die wenigen nämlich , die allmählich zur Einsicht gekom-
men waren , wie schändlich Frank sie mißbraucht hatte . Wenn
auch nicht alle zu den Freunden Wilhelms gehörten , so war
in ihnen doch ein grimmiger Haß gegen Frank wach gewox-
den . Zu diesen Leuten gehörte Grabowski , der in den Tagen
des Streikes an Wilhelms Stelle in den A -S -Rat eingetreten
war . Dieser Mann mit dem Bulldoggengesicht rannte noch
kurz vor Beginn der Verhandlung in einer Seitenstraße nahe
der Hochschule allein auf und ab , offenbar einen grimmigen
Kampf mit sich selbst ausfechtend , ob er seinen Freund im

Stich lassen sollte oder nicht . Frank selbst sah man zunächst
nicht . Aber kurz nach neun Uhr , als alle Geladenen sich be-
reits in den Gerichtssaal begeben hatten , fuhr ein eleganter
Wagen vor , dem Frank und Geulinx , ferner Herr und Frau
Vandermeulen entstiegen . Frank trug eine Aktentasche unter
dem Ann und war sehr modisch gekleidet ; offenbar hatte die
ausländische Umgebung auf ihn abgefärbt . Geulinx und das
Ehepaar Vandermeulen kamen wie zu einem Rennen oder zu
einem Sportfest , von einer Duftwolke umgeben , und begaben
sich auf die Plätze im Zuschauerraum , die für sie freigehalten
worden waren .

Das Gedränge im Saal war trotz des weiten Raumes sehr
groß . Das Gemurmel verstummte langsam , als die Gerichts -
Herren durch die breite Haupttür eintraten , würdig und ge -
messen in langen schwarzen Talaren durch die Menge schrit-
ten und auf dem Podium Platz nahmen .

Für den Angeklagten war eine Bank an der Seite des Po -

diums hergerichtet . Als Wilhelm , begleitet von zwei Wacht¬
meistern , durch eine kleine Nebentür eintrat , wurden alle
Hälse länger . Wilhelm würdigte die Menge keines Blickes,
setzte sich auf die Bank und betrachtete unverwandt die Her -
ren ani Verhandlungstisch . Der Staatsanwalt , ein Mann in
den besten Jahren mit rundem , blühenden Gesicht, trug ein
Monokel von mattem Glas . Vermutlich hatte er ein Auge im
Kriege verloren . Wilhelm heftete an diese Erscheinung seine
eigenen Gedanken . Er war der Gegner , den er nieder -
zukämpfen haben würde , er und fein Verteidiger , der mit
gestraffter Miene , neben Wilhelm sitzend , in seinen Akten
blätterte . Der Vorsitzende, ein großer , s-chr stattlicher und
sehr würdiger Herr mit zartrotem Teint und düniem , aber
säst schneeweißem Haar , ließ die klugen , gütigen Augen über
die Versammlung schweifen, sodaß die Brillengläser — sie
waren ohne Einfassung und hinterließen den Eindruck gro-
ßer dahinterliegender Klarheit — hell aufleuchteten .

Die Feststellung von Wilhelms persönlichen Verhältnissen
brachte den Zuschauern und Zuhörern nichts neues . Fast alle
kannten sie seine Mutter , die meisten waren mit ihm groß
geworden , hatten 'mit ihm auf der ^ chnlbank gesessen und
hörten darum kaum zu , als der Vorsitzende den Personal -
bogen oberflächlich vorlas und Wilhelm die Angaben beftäti -
gen ließ , was dieser durch ein leichtes Kopfnicken besorgte .

(Fortsetzung folgt .)

tVocherwlaudeeei
Sinnlose Angst - Stimmungen im Lande - Das Angtück in Lyon - Christliche Firmen

Gespräch mit Christen und mit christlichen Staötvätern . . .
Wirklich die Leute handeln nicht recht und nicht klug , die

Tag für Tag ihr Spargeld über die holländische Grenze
tragen . Wahrscheinlich treibt sie die Angst dazu , die Angst
vor einem Zusammenbruch der deutschen Wirtschast . Aber
nehmen wir auch das Schlimmste an — in Wirklichkeit
haben wir Grund genug zur Hoffnung — es würde das
Unglück dann an der holländischen Grenze nicht haltmachen.
Käme in Deutschland Bolschewismus , so käme er in ganz
Europa . Also hat es keinen Zweck, sein Geld über irgend -
eine Grenze zu schaffen. Wohl aber hat es Zweck , dem dro -
henden Zusammenbruch bei uns die Stirne zu bieten und
den Bolschewismus niederzuringen . Dann soll man aber
nicht gerade das tun , was den Ruin beschleunigt . Dann
soll man das Geld im Lande lassen , damit es in der deut -
schen Wirtschaft arbeite . Es gibt heute in Holland Banken
und auch einzelne Geldvermittler , die im deutschen Gelde
ersticken. Auch für Holland ist das nicht gut , genau so
wenig , wie es für Amerika gut war .

Es ist übrigens ein großer Unterschied in der Stimmung
bei uns , was die Gesamtlage betrifft . Gewiß ist die Sorge
fast überall eingekehrt , aber es ist doch ein Unterschied , ob
man etwa im Ruhrgebiet weilt oder ain Bodensee , im oft-
und mitteldeutschen Industrieland oder in Bayern , ob in
Berlin oder in Dresden . Städte wie Breslau , wie Danzig ,
wie Aachen, die ihr Hinterland zum Teil verloren haben ,
leiden wieder auf besondere Art . Fast alle Menschen aber
haben etwas Gedrücktes , und auch La , wo man heute noch
zweimal am Tage frische Brötchen bekommt , ißt man sie nicht
mit dem alten Appetit . Ein Problem ist für mich dabei
immer , warum sich die gläubigen Menschen nicht doch irgend -
wie vor den andern auszuzeichnen durch Geduld und auch
durch den Frohsinn des Glaubens . Was ist der Grund dafür ?

Ich verstehe, daß jemand , der nur die materialistische
Weltanschauung anerkennt , sich stoisch in sein Schicksal er-
gibt . Solchen begegnet man wohl . Ihr Auge scheint ganz
erloschen zu sein. Du bringst keinen Glanz hinein , einerlei
ob du von Religion sprichst oder ob von Schiller und Goethe .
Einen Tag nach dem andern sehen sie gleich trostlos über die
Dächer steigen . Mürrisch oder stumpf sitzen sie in ihren
Hinterhäusern , oder sie stürzen sich auf die Straße , um sich
selber zu vergessen. Scheint die Sonne , so sieht man sie
auf den Bänken in irgend einer Anlage und sie starren trübe
auf die faulenden Blätter zu ihren Füßen , die eben blühen
und welken, dem Schicksal der Menschen verwandt . Immer -
hin ist das bei solchen begreiflich , die in der Weltgeschichte
nichts anderes sehen, als den marxistisch angedeuteten Hegel -
schen Prozeß .

Aber die Frommen , wo sind sie und wo ihre heiteren Ge-
sichter? Wo ist der Glaube , der Berge versetzt und wo das
unerschütterliche Gottvertrauen ? Wie lange muß ich auch
mit einem christlichen Arbeitslosen sprechen, bis ich wagen
darf , ihn daran zu erinnern , daß <&{. Franziskus die Armut
geliebt hat wie eine Braut . Wie schwer ist es , ihm den
Sinn des Leidens aus dem Geiste des Evangeliums zu er -
schließen! Ich sprach mit einem solchen über das Unglück von
Lyon . Ich knüpfte an bei der Stelle im Evangelium , wo
da ein Haus einfällt und wo Christus sagt , weder der Be-
wohner noch seine Eltern seien schuld und es handle sich ein -
fach um eine Zulassung Gottes . Dadurch hatte ich ihn ein
wenig gewonnen , denk schließlich hörte jeder gern , daß die
Menschen an nichts schuld sind. Wir haben dann aber unsere
Untersuchungen fortgesetzt und sind ins Alte Testament ge -
gangen . Da bat dann bekanntlich Gott immer wieder sein
Volk heimgesucht, wenn es von ihm abgefallen war . Nun

wurde er lebendig . Das sei auch heute der Fall . Das könne
nicht so weitergehen . Er kam auf Kirchenaustritt und tau -
send Dinge . Als er fortging , dachte ich : Du kannst so blei-
ben . Dn wirst jetzt anfangen ein gutes Beispiel zu geben.
Wer weiß ?

Daß es auch solche guten Beispiele gibt , wer möchte es
leugnen ? Ich kenne eine große Firma , die sehr darauf hält ,
daß alle ihre Angestellten praktische Christen sind . Das ge -
samte Personal , der Personalchef an der Spitze , geht Tag
für Tag in die hl . Messe. Sowie manche nur Sozialisten
in einem Betriebe dulden , so diese nur praktische Christen .
„Ich und mein Haus "

, das ist ihre Losung , „wir wollen
dem Herrn dienen " . Dabei geben die Inhaber der Firma sel-
ber das beste Beispiel . Sie sagen nicht : „Dem Volke muß die
Religion erhalten werden " und schlafen aus , wenn das Per -
sonal in die Kirche geht . Sie sind selber dabei und rechnen
sich mit zum „Volke" . Ich habe in meiner Jugend auch pro -
testantische Familien gekannt , die morgens und abends das
gesamte Gesinde versammelten , um gemeinsam mit ihnen
ihr Gebet zu sprechen.

Solche Leute kokettieren nicht mit dem Bolschewismus .
Sie sagen bestimmt nicht , es müsse Deutschland erst bolsche -
wistisch werden , ehe es gerettet werden könne . Sie verbrei -
ten christliche Religion und christliche Sitte . Sie haben das
große Gottvertrauen . Kein Zweifel , daß eine solche „Armee
von Betern " auch heute noch die zuverlässigste Abwehr dar -
stellt . Wo ist sie bei uns ? Kein Versailler Vertrag verbietet
uns eine solche Armee , und zählt sie auch nach Millionen .
Warum geben diese frommen Menschen nicht wenigstens im*
fern vorwiegend christlichen Städten und Städtchen ein christ -
liches Gepräge ? Warum sagen sie nicht , daß die Theater und
die Kinos in diesen Städten im christlichen Geiste geführt
werden ? Sie würden ja selber staunen , wenn sie sich einmal
mutig an die großen Aufgaben der Zeit machten . Unzählige
würden sogleich zu ihnen stoßen .

Christliche Vertretungen in den Stadtverwaltungen
nützen uns wenig , wenn da kein Paulus darunter ist . Ich
kenne eine große Stadt mit einer christlichen Mehrheit im
Rathause . Sie leisten aber für den christlichen Geist weni -
ger , als es einst die wenigen getan haben , die sich in der
Minderheit befanden , dafür aber das Feuer des Evangeliums
besaßen . Sie lassen die Dinge laufen und befinden sich selber
in einer geistigen Dumpfheit , daß die Luft in der ganzen
Stadt geradezu muffig davon geworden ist . Andere aber
höhnen und sagen : Seht , das sind nun christliche Stadtväter .
Mit jedem Sozialisten und Kommunisten ist mehr zu
mache » , als wie mit ihnen . Denn sie sind Langweiler und
Philister . Kein frischer Zug ist mehr bei ihnen zu spülen .

Gewiß bin ich mit Muth , dem Herausgeber des Hoch -
landes , nicht einverstanden , wenn er in der Sozialdemokratie
beinahe eine Art Christopherus sieht, aber darin hat er sicher
recht, wenn er auf die innere Morschheit im „bürgerlichen "
Lager hinweist und den Ernst ihres ebenso „bürgerlichen "
Christentums in Frage stellt . Das sind heute nicht nur reli -
giöse Angelegenheiten , sondern einfach öffentliche Sorgen .
Eine kleine heilige Schar wünschte ich mir überall , die das
Feuer einer großen Liebe in sich hütete . Eine Schar , die sich
von der Not des Lebens nicht den Frohsinn der Seele rcm -
ben ließe . Eine Schar , die den Bereich jener inneren Schätze,
des Glaubens und der Liebe so hoch schätzte, daß sie wegen
der Güter , die Rost und Motten verzehren , den Lebensmut
nicht verlöre . Eine Schar , die trotz allem und gerade in ihrer
Armut auch beute noch dem Heiligen von Assisi gleich , das
Sonnenlied sänge . Der Mann im Monde .

Zur Kaiser-Ausrufung
in Schloß Steenockerzeel

Schluß Steenockerzeel bei Brüssel ,
der Wohnsitz der habSburgischen
Kaisersamilie , Links unten :
Otto von v>absburg , der anläß¬
lich seines 18 . Geburtstages zum
Kaiser von Habsburg ausgerufen

wurde .

Rechts oben : Exkaiserin Zita
von Habsburg .

In Schloß Steenockerzeel bei
Brüssel , in dem die h« bsburgische
Kaisersomilie im Exil lebt , fuiib
eine große Feier anläßlich des
18 . Geburtstags Otto von Habs -
bürg statt . Otto v . Habsburg ist
für majoren und von den öfter -
reichischen und ungarischen Legi-
timisteii zum rechtmäßigen Kai -

ser erklärt worden .



Seit« 8 GamStag , den 22 . Novembe 1930 9b. 320

Batische Chronik
Batische Kommunalwahlen

Bezirktrat Schopfheim .
Der neue Bezirksrat setzt sich zusammen au » : Zentrum 8,Soz . 2, N .T . 1 , Bürgerl . Sammelliste 3 Abgeordnete . — In die

Kreisversammlung entsendet der Amtsbezirk Schopfheim : Zentr . 3,Soz . 1, N .S . 1, Bürgerl . Sammelliste 2 Abgeordnete .
Bezirks » * Ueberlingen .

Im neuen Bezirksrat erhalten : Zentrum S, Einheitsliste 2,N .S . 1 Sitze . — Der Bezirk Ueberlingen entsendet in die Kreis -
Versammlung : Zentrum 5, Einheitsliste 1, N .S . 1 Abgeordnete .

BezirkSrat Emmendingen .
In den neuen Bezirksrat entsenden : Zentrum 8. Soz . 1 . N .S . 2,Einheitsliste 3 Abgeordnete .

Bezirwrat Söcking««.
Zentrum 4. Soz . 2, Vereinigte bürgerl . Part . 1. Mittelst . Ber -

einig . 1 Sitze . — In die Kreisversammlung entsenden : Zentrum 3,Soz . 2, Vereinigte bürgerl . Part . 1. Mittelst . Bereinig . 1 Abg.
BezirkSrat Müllheim .

Zentrum 2, Soz . 1 . N .S . 3, Einheitsliste 2 Kreis : Zentrum 1,Soz . 1 , N .S . 3 , Einheitsliste 2.
BezirkSrat Waldtirch.

Zentrum 5, Bürgerl . Arbeitsgemeinschaft 2, Soz . 1 . — Kreit :
Zentrum 4, Bürgerl . Arbeitsgem . 2, Soz . 1 .

Bezirksrat Staufen .
Zentrum 5. Soz . 1, Bürgerl . Vereinig . 1, Rechtspart . 1 . —

Kreis : Zentrum 5. Soz . 1. Rechtspart . 1.
Bezirksrat Konstanz.

Zentrum 5, Soz . 2, N .S . 1. Deutsche Staatspart . 1 , Komm . 1 .Als KreiSabgeordnsts werden die gleiche Anzahl entsandt .

Eine ganz gemeine Tat
Amorbach i. 0 ., 21 . Nov . In gemeiner Weise hat der Samm¬

ler einer hiesigen Weihnachtstasse Betrügereien verübt. Durch
Fälschungen der Sammellisten unterschlug er den Betrag von IIA )
Mark und machte mit dem Geld« mit Freunden «ine Bergnügungs -
fahrt. Als die Mittel ausgegangen waren , stellte er sich freiwillig
der Gendarmeri« . 130 meist minderbemittelte Personen werden
dadurch schwer betroffen.

Ttupfertch , 20. Nov . (G e m e i nt >ew ah le n .) Für die Ge »
meindewahlen in Stupferich hatten fünf Parteien
Kandidaten aufgestellt : Zentrum Mittelstandspartei Bürger -
Partei , christlich - sozial « Arbeiterpartei und Volks -
gemeinschaft . Das Zentrum erhielt zwei Gemeirckeräte , die an -
dern Parteien je einen . Bürgerausschutzmitglieder er -
hält das Zentrum 12 , die MittelstanidSpartei 8, die Bürgerpartei 4,die christlich-soziale Arbeiterpartei 6, die Volksgemeinschaft eben -
falls g. Die Bezirks - und Kreiswahlen erbrachte für
das Zentrum 256 bzw . 258 Stimmen . Hier kamen zu den Zen -
trumsstimmen der Gemeinderats - und Bürgerausschußwahl noch
die der christlich-sozialen Arbeiterpartei und Teile der übrigen
Lokalparteien .

Gegen die geplante Tchloßwirtschast .
Heidelberg . 21. Nov. Ein « grone Anzahl von Persönlichkeiten deS

öffentlichen Leben» unserer Stadt haben einen Aufruf erlassen,
worin sie die höchste zuständig« Stelle bitten , unter allen Umständen
den Plan der Errichtung einer Schloßwirtschaft zu verhindern .

Schönau bei Heidelberg, 21. Nov . (Wohltätigkeit » -
bazar .) Der Wohltätigkeitsbazar , der am 13. und
IS. November im großen Löwensaale stattfand, hat großen Anklang
gefunden von Seiten der Besucher. Wenn der Saal am Donners -
tag infolge der Neuheit der Sache nur mäßig besetzt war , so war er
dafür am Sonntag um so besser ausgefüllt .

Aus dem Bezirk Buchen , 20. Nov . Bei den Bezirkswahlen
sind im BeziÄ Buchen folgend « Herren als Bezirksrat gewählt
worden - Valentin Knörzer , Lanvwirt in Dalsheim , Bürgermeister
und Schmiedmeister Seeber -Hardheim , Bürgermeister Geier - Wall -
dürn , Landwirt und Bezirksbauernvereinsvorstand Grimm - Buchen ,
Bürgermeister und Landwirt Wilhelm Schwing in Rümpfen , Viktor
Müller , Arbeiter in Hattingen . Als Kreisabgeordnete wurden ge.
wählt : Landwirt © alm in Dätzingen , Spenglermeister Hem -
berger - Buchen , Hirschwirt Kuhn -Walldürn , Herr Pfarrer Gutmann -
Waldhausen , Landwirt Rechner III in Reisenbach , Fabrikant Valen -
tin Schifferdecker -Hainstadt . Die Wahlbeteiligung war gut . Außer ,
dem entsenden Sozialdemokratie und „ Natl . Block" noch je einen
Kandidaten in den BezirkSrat ; im Kreis errang die Sozialdemo »
kratie keinen , der „Natl . Block" einen Sitz .

Sturm und Regen im Schvarzwalö
Freiburg i. Br ., 21 . Nov . Sturm und Regen beherrschen in den

letzten Tagen die Witterung des Schwarzwaldes . Seit gestern habenbeide eine erhebliche Steigerung erfahren , und der Sturm rast mit
einer Geschwindigkeit von ca . 25 Metern pro Sekunde über die
Höhen dahin . Auch die Niederschlagsmengen erreichten einen
Rekordhochstand . Nicht weniger als 81,2 Millimeter Regen sind im
Feldberggebiet in den letzten 24 Stunden niedergegangen , währendim ganzen Monat Oktober rund 360 Millimeter Niederschläge zu
verzeichnen waren . Die Niederschlagsmengen am Samstag und
Sonntag im südlichen Schwarzwald bewirkten , daß die Flüsse und
der Rhein um etwa % Meter stiegen . Die letzten Schneereste sindvon den Höhen gespült . Die Schwarzwaldflüsse sind zum Teil im
oberen Teil über die Ufer getreten . Vorerst ist aber keine Hoch -
Wassergefahr zu befürchten , es sei denn , daß der Regen anhält .

Mißbrauch öer ErwerbslosenMeforge
Freiburg i. Br ., 20. Nov . Mit zwei Fällen des versuchten Miß -

brauchs der Arbeitslosenfürsorge hatte sich das Schöffengericht in
seiner heutigen Sitzung zu beschäftigen . Der 20jährige Josef Schatzaus Günzburg war bei einer hiesigen Bohr - und Tiefbaugesellschaftals Erdarbeiter beschäftigt . Freiwillig legte er die Arbeit nieder ,um aber doch in den Genutz der Arbeitslosenversicherung zu ge-
langen , flickte er in die Entlassungsbescheinigung den Zusatz herein ,er sei wegen Mangel an Arbeit entlassen worden . Die Fälschungwurde entdeckt, bevor an Schatz eine Unterstützung zur Auszahlungkam . Er machte vor Gericht geltend , er habe die Beschäftigung auf -
gegeben , um älteren Arbeitern , die ihre Entlassung befürchteten ,das Brot nicht wegzunehmen . Wegen Urkundenfälschung und Be -
trugSversuchS wurde er zu vier Wochen Gefängnis verurteilt . Um
den Nachweis zu führen , daß er die vorgeschriebenen 26 Wochen in
Arbeit stand , hatte der Taglöhner Eduard Rombach aus Oberried
auf zwei Arbeitsbescheinigungen Fälschungen über die Arbeitsdauer
vorgenommen . Auch in diesem Fall blieb es beim Versuch , die
Arbeitslosenunterstützung zu mißbrauchen , denn eine genaue Prü -
fung der Scheine kam den fälschlichen Zusätzen rechtzeitig auf die
Spur . Das Gericht hielt eine Gefängnisstrafe von zwei Monaten
gegen den Angeklagten Rombach für angemessen .

Höpfingen , 20. Nov . (Gemeindewahlen .) Bei den Ge -
meinderatswahlen wurden folgende Herren gewählt : Josef Eid ,
Steinhauer , Hermann Bohrer , Zigeleiteilhaber , Karl Klorentin
Nohe , Steinhauer , Joses Bonifaz Kaiser , Landwirt und Stiftungs -
rat . Josef Karl Berberich , Landwirt und Stiftungsrat , Anton
Sauer , Metzgermeister . Aufgestellt waren vier Listen . Die vierte
Liste ging leer aus , weil die erste Liste eine Reststimme mehr
aufwies , als die vierte Liste Gesamtstimmen hatte . Hätte die
zweite Liste noch zwei Stimmen mehr besessen, wäre die dritte
Liste leer ausgegangen . Die Wahlbeteiligung betrug bei 910
Wählern rund 62 Prozent .

Baden -Baden , 21 . Nov . (Doppelselb st mord .) In einem
hiesigen Hotel haben ein 38 Jahre alter verheirateter Kaufmann
aus Frankfurt a . M . und seine 19 Jahre alte Freundin , die aus
Wetzlar stammt , durch Vergiftung Selbstmord verübt . Der Kauf -
mann wurde von einer auswärtigen Strafverfolgungsbehörde ge-
sucht wegen verschiedener großer Schwindeleien . Er hatte sich in
Wetzlar als Regierungsrat ausgegeben , verschiedentlich Hochstape-
leien begangen und sich mit der Tochter eines Wetzlarer Bürgers
verloht , trotzdem er in Frankfurt verheiratet war . Als der Schwin «
bei herauskam , haben sich die beiden zum Selbstmord entschlossen.

Urloffen (bei Offenburg ) , LI . Nov . (Schadenfeuer .) Don »
nerStag vormittag brach in dem großen Oekonomiegebäude des Otto
Schneider Feuer aus . das sehr rasch um sich griff . Die Feuerwehr
von Appenweier und die Weckerlinie der Offenburger Feuerwehr
wurden herbeigerufen , denen es nach zweistündigem harten Kampf
gelang , das Feuer auf seinen Herd zu beschränken . Das Oekonomie -
gebäude ist vollständig ausgebrannt , das Wohngebäude hat durch
Wasser so schwer gelitten , daß es auch verloren ist. Das Vieh
konnte gerettet werden , während große Futtervorräte verbrannt
sind . Der Besitzer ist nicht versichert .

Bad Dürrheim , 20. Nov . (Selbstmord wegen Wirt »
schaftlicher Schwierigkeiten . ) Infolge wirtschaftlicher
Schwierigkeiten hat sich gestern nachmittag ein hiesiger , 32 Jahre
alter Wirt durch Erhängen das Leben genommen . Am gleichen
Tage stand in den Zeitungen die Ankündigung der Zwangsver -
steigerung seines Anwesens . Der Mann hinterläßt Frau und Kind .

schmerzlindernd
und belebend bei Rheuma,Ischias ,
Kopf -, Nerven - und Erkältung ?»

%a .,esi«on, , 6Simr , schmerzen .Ermübungu . Strapazen
«o-w-il, «» «pkit, gn Apoth « l « n und Drog » r <» n.

Kunstausstellung
Die Ausstellung , die der badisch« Kunstverein vom 15 . Novem -

ber bis 4. Dezember zeigt , bietet mit wenig Ausnahmen nur Er -
freuliches , teilweise sogar Kunstwerke bester Qualität . Künstler
verschiedenster Richtungen und Kunststädte sind vertreten . Die
Ausstellungen des Kunstvereins sollten niemals unter das Niveau
der gegenwärtigen sinken.

Den Bildern Eberhard Ege » ist der größte Platz eingeräumt .
Ausgestellt sind Bilder auS der Frühzeit des Künstlers bis zu
Werten der letzten Jahre . Einige der ausgestellten Bilder können
uns nur noch wenig sagen , da der Strom der europäischen Kunst -
entwicklung längst daran vorbei gegangen ist, und sie durch spätere
Werke des Künstlers überholt sind . Ihre Ausstellung bietet aber
den großen Borteil , einen Ueberblick über die künstlerische Ent »
Wicklung Eges zu gewinnen . Bon den frühen Bildern ist der
Abend in einer römischen Villa sehr fesselnd . Bei
Euphrosyne fehlt die klare Beziehung zwischen Gestalt und
Tiefenraum . Die Bilder , die den Künstler auf der Höhe seines
Schaffens zeigen , sind die Landschaftsgemälde der letzten Jahre
aus den Oetztaler , Lechtaler Alpen und dem RHätikon . Sie bleiben
in der Tradition der Landschaftsmalerei , aber sie beweisen , wie
das Wesen der Bergwelt erfaßt und wiedergegeben worden ist.
Es sind Stimmungslandschaften , die die Natur unmittelbar , wie
sie gesehen und erlebt wurde , zeigen . Gletscherlandschaften mit
weißen Firnen , tiefe grünliche Bergwässer . Einzeln aufgehängt
wird sich erst die völlige Wirkung dieser Bilder zeigen . Die quali -
tativ wertvollsten sind : DaS hohe Licht , Neuschnee und
Gletscherzunge . >

Den 60jährigen Professor G . Schreyögg ehrt eine gewählte Aus -
stellung vieler seiner Büsten , unter denen die der Schauspielerin
W i l l e r und seiner Tochter die Besten sind . Man über -
sieht bei 60jährigen meist die Entwicklung nach vorwärts und rück,
wärts . Bei Schreyögg entstehen immer noch Ueberraschungen . die
das bisherige Bild neuartig beleben . Der liegende weibliche
A k t verrät den Plastiker großen Formats . Hier ist Glänzendes
geschaffen worden , die Materie von innen heraus beseelt .

Sehr gute Leistungen aus dem Gebiet der Zeichnung weist
Wolter Rath - Godesberg auf , stärk und blutvoll fast in jedem Blatt .
Nur mit wenigen Strichen ist alles angedeutet , das Charakte »
ristische herausgeholt . Man spürt aus der Vielfältigkeit , die dem
Schema entstrebt , eine Ursprünglichkeit , wie sie nur noch selten zu
linden ist.

Der Künstlername Hagemann ist zwiefach auf der Ausstellung
vertreten . Bei den Hinterglasmalereien Frau G . Stamm - Hage -
manns fragt man sich unwillkürlich , wo in der Kunst vergangener
Jahrhunderte Anklänge zu finden sind , so wenig muten uns ihre
Werk« als modern an . DaS beste der ausgestellten Bilder ist ohne
Zweifel das Bildnis , das in seinem Typ Botticellischen Ge -
stalten verwandt erscheint . Mit reicher Phantasie , buntlebendig -
unmittelbar , ein wenig romantisch stellt sie Blumen , Menschen ,
Tiere eng zusammen . Die Bilder sind mit Geschick komponiert
und technisch gut ausgeführt . Man hat hier den Eindruck einer
Gestalter Persönlichkeit , die ihre eigenste Welt wiedergibt .

Oskar H. Hagcman « ist mit einer großen Anzahl Porträts
und einigen Landschaften vertreten . Der Schwerpunkt seiner
Kunstgestaltung liegt auf dem Gebiet des Porträts , der Vergleich
mit sonstigen auf Ausstellungen der letzten Jahre gefundenen
Porträts zeigt sein Können . Seine H e r b st l a n t>
Bild ersten Ranges , denn die Farben sind dem Motiv entsprechend .
Hagemann ist kein Künstler der leuchtenden , kraftvollen Farben ,
meist sind die Töne gedämpft , seine Kunst liegt darin , daß er mit
stilsicherem Geschmack es versteht , Farben gegen einander zu setzen ,
Kontrastwirkung heraus zu holen . In lebhafteren Farben hat
sich Hagemann bei den ausgestellten Bildern nur bei dem reizenden
kleinen Freiluftbildchen versucht . Seine Porträts lind
als Bilder betrachtet gut . Bei Porträts muß man ja stets in Er -
wägung ziehen , daß jedes künstlerische Bildnis , welche Technik es
auch aufweist , eben niemals nur Bildnis sondern auch wirkungs -
volles Bild sein will . Das hat Hagemann erreicht , besonders bei
folgenden Bildern : Professor Br ., Professor Dr . R . und
Mutter und Kind .

Einige Oelpinselzeichnungen K. Bartels verraten viel Schwung .
Sonst stellten noch aus : Hermann Binz , eine Büste Hage »
manns , Bochmann farbige Holzschnitte , unter denen eine Win »
terlandschast auffiel , Lk. Pfaff , Walter Schlick, Walter
Wacntig .

I. Sinfoniekonzert
des Philharmonische » Orchesters Karleruhe .

Dieser neue Jnstrumentalkörper stellte sich am Mittwoch abend
erstmals vor . Offenbar ist es aber nicht in eine größere Oesfent -
lichkeit gedrungen , was es mit diesem Philharmonischen Orchester
auf sich hat, sonst hätte der große Festhallesial nicht diese Leere
aufweisen dürfen . Das Orchester setzt sich zusammen aus erwerbs -
losen Berufsmusikern , die schckn auf Grund dieser sozialen Tat »

Zentrumsantrüge im tausche» Landtag
Die Zentrum » fraktion de» badischen Landtag » hat der Eröffnungde» neuen Landtags eine größere Anzahl von Anträgen eingebracht ,die den dafür in Betracht kommenden Ausschüssen zur Vorbei « ,

tung für das Plenum überwiesen wurden . Es ist zunächst ein An »
trag , der di« Regierung ersucht, bei den zuständigen Stellen im
Reich alle geeigneten Schritte zu tun , damit gegenüber Lichtspiel -
Vorführungen , welche verrohend wirkende Darstellungen aus dem
sexuellen Gebiete bringen und dadurch die sittlichen und religiösen
Werte in weitgehendster Weise gefährden , der Oesfentlichkeit und
namentlich der Jugend ein stärkerer Schutz gewährt wird .

Folgende weitere Anträge wurden noch von der Sozialdemokra -
tie mitunterschrieben :

Beimischungszwang für Treibstoffe betr .
Der Landtag wolle beschließen : Die badische Regierung wolle im

Hinblick darauf , daß das Reich ein höheres Brennkontingent fest-
gelegt hat , bei der Reichsregierung vorstellig werden . Maßnahmen
zu ergreifen , um ausreichenden Absatz der anfallenden Spritmengen
zu schaffen.

Diese Maßnahmen werden in einem erhöhten Beimischung »-
zwang für Treibstoffe erblickt, durch die große Spritmengen unter »
gebracht werden und die Branntweinmonopolverwaltung in di«
Lage versetzen, den Brennern einen ausreichenden Grundpreis zu
bezahlen .

Gleichzeitig sind die Interessen der badischen Edelbranntwein -
brenner zu wahren .

Dentsch- italienischen Handelsvertrag betr .
Der Landtag wolle beschließen : Die badische Staatsregierungwolle im Hinblick darauf , daß durch die Zollabreden im deutsch-

italienischen Handelsvertrag , die im Wege der Meistbegünstigung
auch einer Reihe anderer Staaten zukommen , zahlreiche Produkte
der badischen Landwirtschaft , vor allem des Obst -, Gemüse , und
Weinbaues , jedes wirksamen zollpolitischen Schutzes beraubt sind,bei der Reichsregierung dahingehend vorstellig werden , daß bei
einer kommenden Kündigung oder Aenderung des Handelsvertrages
mit Italien den Interessen des für di« badische Landwirtschaft in
wirtschaftlicher und volkswirtschaftlicher Hinsicht so wichtigen Pro -
duktionszweigen Rechnung getragen wird .

Westhilfe betreffend .
Der Landtag beschließt : Die badische Staatsregierung wolle die

Reichsregierung dringend ersuchen , daß die für die Verteilung der
Westhilfemittel vorgesehene 20 - Kilometer -Zone für Baden für ein -
zelne Fälle außer Wirkung gesetzt̂ wird , damit di« tatsächlich durch
die neue Grenzziehung über ein bedeutend größeres Gebiet ent -
standenen landwirtschaftlichen Schäden behoben werden können .

Kontingentierung der Zuckcrrübenanbaufläche betr .
Der Landtag wolle beschließen : Die badische Staatsregierung

wolle im Hinblick darauf , daß im Reiche eine Aenderung der Zucker-
Wirtschaft bevorsteht , bei der Reichsregierung darauf hinwirken , daß
bei einer etwaig kommenden Kontingentierung der Zuckerrüben -
anbaufläche die Interessen der badischen Zuckerrübenbauern nicht
geschädigt werden , daß insbesondere in Zukunft auch in bäuerlichen
Wirtschaften ein rentabler Zuckerrübenbau möglich ist. Bei der
Kontingentierung ist der badischen Staatsregierung matzgebender
Einfluß zu sichern.

Ossenburg. 21 . Nov . (Zur Preisfenkungsattlon .)
Im Offenburger Stadtrat wurde beschlossen , bei der Preissenkung ?-
aktion nach Kräften mitzuwirken , hinsichtlich der Fleischpreise und
des Milchpreises nähere Feststellungen zu machen und hinsichtlich de»
Brotpreises , bei dem ein Abbau im Hinblick auf die Mehlpreise
zweifellos begründet ist, ein« Aufforderung an di « Bäckerinnung zu
machen.

Fischbach (Amt Neustadt) , 20. Nov . (Schadenfeuer .) Ein
in den Hinterhäusern gelegenes Studentenheim wurde durch Feuer
zerstört . Die gesamte Inneneinrichtung einschließlich 20 Betten ist
verbrannt . Man vermutet Brandstiftung .

Lörrach . 21. Nov . (Ehrenvoll « Anerkennung .) Der
Hilfsarbeiter Friedrich Reif in Lörrach hat im Oktober «m MA >-
chen aus der Wiese vom Tode des Ertrinkens gerettet. Für diese
mutige Tat wurde ihm nunmehr eine offizielle Anerkennung vom
Badischen Landeskommissär für die Kreise Freiburg , Lörrach und
Offenburg zuteil .

Norndorf , (Amt Meßkirch) , 20. Nov . (Beim Holzfällen
tödlich verunglückt .) Beim Holzfällen ist der 23 Jahre alte
Maurer Johann Kohler von einem herabfallenden schweren Aststück
derart schwer am Kopfe getroffen worden , daß er sofort ins Meß -
kircher Krankenhaus gebracht werden mußte . Hier ist er heute früh
verstorben .

Radolfzell , 21 . Nov . (Selbstmord .) Da » in einem Singen «?
Hotel bedienstete 33 Jahre alte Zimmermädchen Emma Schneider
aus Morsbach , Oberamt Künzelsau . sprang gestern nachmittag in
der Nähe des Strandbades in den Bodensee und ertrank. Di« Leiche
wurde heut« früh geborgen. Liebeskummer scheint di« Ursache der
Tat zu sein.

fache regen Zuspruch verdient hätten . Wenn sich aber erst herum -
gesprochen haben wird , welche erstklassigen Leistungen st« voll-
bracht haben , wird es schon beim zweiten Konzert , da» am 14 .
Januar stattfinden soll, an einem entsprechenden Besuch nicht
fehlen . Bis dahin wird sich da» Orchester noch besser zusammen »
geschmiedet haben , denn es ist natürlich , daß die bisher einander
fremden und von ihren verschiedensten Verwendungszwecken her -
kommenden Musiker erst einmal seelische Tuchfühlung nehmen
müssen — die musikalische kommt dann von selbst.

Ein schönes, volkstümliches Programm stand zur Abwickelung ,
der erste Gastdirigent : Hans Seeber van der Floe war be »
rufen , es durchzuführen . In Karlsruhe kennt und schätzt man
seinen Namen aus früheren Zeiten , wo er auf den Programm -
zetteln der Sinfoniekonzerte stand . Seitdem soll sich Herr van
der Floe als Gastdirigent vorzugsweise in den nordischen Ländern
betätigen . Auf jeden Fall war da» Orchester gut beraten , al » es
für sein erstes Orchester auf ihn zurückgriff : wenn es sich wegen
>veiter nichts als wegen der energiegeladenen Darbietung der be»
kannten und immer wieder entzückenden „Pathetischen Sinfonie "
von Tschaitowsky gelohnt hätte . Hier entfesselte seine Stabführung
den ganzen sprühenden Zauber eines genialen Temperaments —
kein Wunder , daß gerade nach dem bezeichnenden dritten Satz ,
also mitten im Werk , dem Dirigenten begeisterte Ovationen ent -
gcgenbrausten . Ebenso dankbar wie für diese Schlußnummer , für
die der Gast wohl eine besondere Vorliebe mitbrachte , war man
für die „Freischütz "-Ouvertüre von Weber , die am Anfang stand ,
die aber doch noch Zweifel aufkommen lassen wollte , ob das Or -
ehester seiner umfänglichen Aufgabe werde gewachsen sein . Denn
hier zerflatterte noch manches , ein eigentlicher , einheitlicher Klang -
kern wollte sich aus den divergierenden Instrumenten nicht so recht
ergeben , und die Versuchung wurde nicht restlos überwunden , die
lyrische Grundstimmung des Werkes durch gedehnte Tempi über -
deutlich zu machen . Aehnliches ist von der Schauspielmusik von
Sibelius zu „Christian dem Zweiten " zu sagen , deren Elegie mit -
unter geradezu einen mimosenhaften Charakter annahm . Als
Solistin hatte sich Kammersängerin Mary Esselsgroth zur
Verfügung gestellt . Sie sang mit Orchesterbegleitung einige
Arien von Mozart und zwei italienischen Komponisten , alle in
italienischer Sprache . Die geschmackvoll und mit bekannter tech -
nischer Bravour gesungenen Lieder brachten ihr stürmischen Beifall
und Blumen ein . Zum Schluß gab es einen herzlichen Sonder ,
applauS für Dirigent und Orchester , was man wohl dahin deuten
darf , daß die Brücke geschlagen ist zwischen dem neuen Orchester -
körper und dem Publikum . H . A . B.



-Karlsruher Nachrichten
«SamSiag , de« 22. « ovembev 1C3C

Unter der unmittelbaren Einwirkun
von Westen über Frankreich nach

Anormale Witterungsverhältnisse
Wolkenbruchartige Regengüsse . — Bis z« IVO Millimeter
Regenhöhe binnen 24 Stunden . — Schwerer Föhnftnrm im

Schwarzwald . — 18 Grad Wärme im Rheintal .
eine ? Sturmwirbel », der

. . üddeutfchland hinwegzog ,
herrschte in der Nacht zum Freitag und während diese» Tages ein
zeitweilig orkanartiger Föhnsturm . Die ungemein hef .
tigen Böenstötze, die bis zu 30 Sekundenmeter erreichten , verursach -
ten im Schwarzwald mehrfach Schäden durch Umlegen von Bäumen
in den Jungschonungen und Abreißen von Drahtleitungen . Auf
windausgesetzten Halden wurden Wettertannen umgerissen und an
zahlreichen Schindeldächern in den Tallagen entstanden Sturm -
schaden. Ueber die freien Kammlagen ist fett 48 Stunden ein Vor -
wärtskommen kaum möglich, da der Föhnsturm mit ungewöhnlicher
Heftigkeit heranbraust . In seiner Begleitung traten seit Donner »-
tag früh außerordentlich ergiebige Regengüsse auf ,
wie sie im Schwarzwald und im Rheintal zu den Seltenheiten
gehören .

Ueber 100 Millimeter Regen find in vielen Teilen
de » Gebirge » v,n Donnerstag früh bi» Freitag abend gefallen .
Allein im Murgtal fiel im Gebiet von Schönmünzach , BaierS »
bronn und Klosterreichenbach eine Rezenmasse von mehr als 10 Zen¬
timeter Höhe auf den Quadratmeter . Die Hornisgrinde mel -
det 70 Millimeter , der Feldberg nahezu SS Millimeter Regen -
höhe.

Erneut « Hochwassergefahr wird au » verschiedenen
Teilen des Schwarzwaldes gemeldet . Die Bergbäche sind hoch ange -
schwollen und teilweis « ufervoll . Die Murg führt viel schmutzig,
gelbes Wasser , namentlich von Schönmünzach , Raumünzach tal -
wärt » . In der hochangeschwollenen Murg werden Baumgestrüpp
und Erdreich mitgerissen . Büllot , Oos und Acher melden rapide «
Steigen . Die Gertelbach - und Allerheiligenwasserfälle bieten durch
die tosenden Wasserstürze einen imposanten Anblick. Vom Hoch -
schwarzwald ist der letzte Schnee abgeschmolzen , die Temperatur
bi » auf 10 Grad Wärine in höheren Gebirgslagen und auf
17—18 Grad Wärme am Freitag abend in der Niederung des
Rheins und am Westfuhe des Schwarzwaldes angestiegen . Der
Föhnsturm hält weiter an und kündigt neue Niederschläge an .
begriffen : alle Pegel -Beobachtungsstatwnen Melden einen Anstieg
begriffen ; alle Regel -Beobachtungsstationen melden einen Anstieg
von 30—60 Zentimeter binnen einem Tag .

„Der Preisabbau im Karlsruher
Metzgervewerbe "

Von der Freien Metzger -Innung Karlsruhe wird uns u . a . ge-
schrieben:

Das Problem des Preisabbaues erweist sich in der Behandlung
um so schwieriger , als der Preis einer Ware nicht allein von ihren
Gestehungskosten , sondern vor allem von Angebot und Nachfrage
abhängig ist und gleichzeitig schärfst - Konkurrenz dafür sorgt, daß
jede Preisauswüchse verminen bleiben . Der Preisabbau kann je-
weils überhaupt nur ind em Maße zur Durchführung gelangen , als
es gelingt , durch Abbau der Preise einen Mehrumsatz zu erreichen
und es ferner gelingt , daß durch den gleichfalls bedingten Lohn -
obbau dieser Mehrumsatz nicht durch eine Verminderung der Kauf -
traft unmöglich gemacht wird .

Als Verteiler eines der wichtigsten Lebensmittel wird nun das
Fleischergewerbe von der Reichsregierung aufgefordert , einen Ab -
schlag des Schweinefleisches von S Pfennig « durch-
zuführen . Dies noch in einem Augenblick , in welchem die Schweine -
preise sogar noch eine aussteigende Tendenz zeigen , eine Befestigung ,
die hoffentlich nur vorübergehender Natur ist.

Wenn nun ab 22 . d . M , dem bisherigen nachweisbaren und nicht
unbeträchtlichen Abschlage der Fleisch- und WArstprtise in Karlsruhe ,
dem Verlangen der Reichsregierung gehorchend , « in weiterer Preis -
abschlag erfolgt , so ist dieser lediglich nur als «ine zeitlich begrenzte
der Abbauidee dienende Vorschugleistung zu betrachten , der weder
in kalkulatorischer Hinsicht zu verantworten ist . noch aufrecht ge -
halten werden kann , wenn nicht die von der Reichsregierung ver -
sprochenen Abbaumaßnahmen sich überall raschesten? auswirken und
wenn nicht Reich, Länder und Gemeinden die ungeheuren Lasten
und Abgaben ebensalls so rasch wie möglich herabsetzen .

Mit Wirkung vom Samstag , den 22. Noveknber 1930, gelten bis
auf weiteres folgende Richtpreise :

pro Pfd . in MM
Rindfleisch mit Knochen « . . . 1 .16
Rindfleisch ohne Knochen 1 -70
Schoß mit Knochen , , . 1.50
Schoß ohne Knochen . 2 —
Lummel ganz ohne Knochen 2.40
Lummel bratenfertig ohne Knochen 2.50
Schweinebraten ohne Speck, ohne Schwarte mit Knochen 1 . 13
Schweinekolelett 1 -35
Schweineschnitzel 180

*

gewerb «
Jahr an „ W > . . _
Schweinepreise zu erwarten ist, wird di« genannte Preisermäßigung ,
wenigstens für Schweinefleisch , wohl noch nicht di« letzte sein . Von
der Metzg«rinnung wird sehr richtig

' ' "
von dem Verhältnis von Angebot z> . . _ .
Nachfrage ist nun ohne Zweifel stark zurückgegangen , sodaß schon
aus diesem Grund eine Preisermäßigung angebracht erscheint.
Nicht unwidersprochen darf jedoch die Meinung bleiben , daß die
große Konkurrenz allein schon preisregulierend in der Karlsruher
Fleischoersorgung wirke . Die Tatsache , daß gemeinsame Richtpreise
ausgestellt werden , ist doch allein schon der Beweis dafür , daß die
Preisbildung nicht frei vor sich geht , sondern daß auch hier zum
großen Teil Kartellpreise vorliegen .

□ Freiballonaufstieg in Karlsruhe . Die Geschäftsstelle des
Karlsruher Luftfahrtvereins e . B., Im Grün 19 . teilt mit . daß der
ungünstigen Wettermeldungen wegen der Freiballonaufstieg welcher
am Freitag durchgeführt werden sollte , verschoben wurde . Niedrige
Wolkenhöhe und starke, in der Höhe stürmische Südwestwinde ließen
den Start nicht ratsam erscheinen . Der Freiballon bleibt in Karls -
ruhe liegen . An einem der nächsten Tage mit günstigem Wetter
wird der Führer , Herr Fabrikant Rob . Rees und Begleiter , die
Fahrt antreten .

Die Einweihung des Karlsruher Sludenlenhaufes
Staatspräsident Wittemann feiert öas Karlsruher Stuöentenhaus als eine soziale Tat —
Carl DniSbero gegen die politische Verhetzung der deutschen Studentenschaft — Ehrung

des Architekten
Mahnen flattern windgepeitscht und regendurchnäßt von den Ge-

äulichkeiten der «Friderieiana " . Feiertag der Karlsruher Stu »
denten ! Weihetag ihres Studentenhauses draußen am Parkring ,
zwischen Stadt und Hardtwald in Ljähriger Bauzeit auf frischge-

nporaewachsen . Symbol
17. Äuli 1928 Grund ,

rvdetem Waldboden zu wuchtiger Hohe emporgewachsen . Syeiner großen Idee : Gemeinschaft .

Di « Korporationen fahren auf in vollem Wichs und Touleur ,
ziehen unter den Klängen des Akademischen Orchesters , da» Musik -
direktor C a s s i m i r mit gewohntem Elan dirigiert , in den bis
auf den letzten Platz mit Festgästen und Studierenden besetzten
Festsaal de» StudentenhauseS « in .

Den Reigen der Ansprachen eröffnete der Vorsitzende des
Karlsruher Studentendienstes , Professor Dr . Holl . Dank , reicher
Dank sind seine Worte an alle , die das Werk schaffen halfen . Der
badische Staat , die Stadt Karlsruhe , das Deutsche Studentenwerk
in Dresden , die Karlsruher Studentenschaft , die am Bau betei .
ligten Firmen und Arbeiter . Dr . Holl gedenkt seiner verdienst -
vollen Vorgänger und Mitarbeiter Probst . Sattler . TillmannZ ,Minner », Straub . Sinn und Bedeutung des Studentenhauses faßtder Redner in die Worte des unvergeßlichen Berliner Studenten -
seelsorgerS Dr . Carl Sonnenschein , die dieser einmal ge>
sprachen hat : Nicht Distanzierung , sondern Gemein »
schaft , da » neue St u d e n te n tu m . das mit dem Volk
Hand in Hand geht , erstreben wir ! Redner findet auchWorte der Anerkennung für die vorbildliche Tätigkeit der die
Hauswirtschaft führenden Franziskanerinnen . Eine große Freude
habe man den Schwestern mit der Einrichtung einer eigenen Klau -
sur und Kapelle bereitet .

Ministerialrat Professor Dr . Hirsch , der Architekt des Hauses ,
spricht als Stellvertreter des Finanzministers Dr . Schmitt . Er
gibt einen Rückblick aus di « Baugeschicht«. die keinen Bau -
Unfall zu verzeichnen habe . Von allen am Bau Beteiligten
sei mit Liebe und Begeisterung gearbeitet worden . Sachlichkeit
sei oberstes Bouprinzip gewesen . Das Studentenhaus wolle die
Seele des Gemeinschaftssinnes der Hochschule sein . Tann überreicht
Dr . Hirsch den von Schlossermeister Daler kunstvoll ausgeführten
Schlüssel des Hauses . |

Als Repräsentant des badischen Staates ergreift der am Vor -
tage der Einweihung zum Staatspräsidenten erkorene Innen -
minister Witt « mann das Wort und feiert das Karlsruher
StudentenhauS als « ine soziale Tat ersten Ranges . Der
badisch« Staat trage trotz der großen Notzeit bereitwillig die Last
dreier Hochschulen , weil «r weiß , wa » «ine Hochschule be-
deutet . Studium verpflichtet gegen die Allgemeinheit . Es sei
für ihn persönlich eine große Freude , feststellen zu können , daß da»
badische „ Musterländle " ein solches Musterstudentenhaus
sein eigen nennen könne .

Oberbürgermeister Dr . F i n t e r übermittelt die Glückwünsche
der Stadt Karlsruhe .

Worte von elementarer Bedeutung spricht der Präsident des
Reichsverbandes der deutschen Industrie und Ehrensenator der
Technischen Hochschule Karlsruhe , Geheimer Regierungsrat Professor
Dr . Carl Dulsberg , als Vertreter des Ehrenausschusses zur
Errichtung des StudentenhauseS . Das Studentenhaus soll der
Ueberbrückung der Klassengegensätze und der Beseitigung
de» Standesdünkel » dienen . Anstelle demagogischer Ver -
hetzung, wie sie in den letzten Jahren auf den deutschen Hochschulen
Platz gegriffen habe , müsse wieder die sachliche Arbeit treten , die
Welle des geistigen Hochmuts und der politischen Verhetzung muß
wieder überwunden werden . Der Student dürfe keine
Politik vor Beendigung seines Studiums trei -
den , nachher habe er noch Zeit genug dafür .

ES folgt dt« eigentliche F e st r e d e de» Leiters des Deutschen
Studentenwerkes Dresden . Dr . Schairer », über das Thema :
« Sinn und Aufgaben des Studentenhause6 ". Nach
Dr . Schairer sprechen noch ein Vertreter der Karlsruher Studenten -
schaft und der neue Rektor der Technischen Hochschule, Professor
Dr . Plank , der den Architekten des Hauses , Ministerialrat Dr .
Hirsch , mit der neuen goldenen Plakette des
Senat » der Hochschule ausgezeichnet und die ehrende Be -
nennung de » Platze » vor dem StudentenhauS nach
Dr . Karl Holl ankündigt .

Die Weihefeier ist zu Ende . Die Fahnendeputationen marschieren
aus dem Saal , begleitet von den begeisterten Musikweisen des
Orchesters . Frohe Stimmung herrscht den Tag über in allen
Räumen des Hauses , das von zahlreichen Interessenten in Augen -
schein genommen wird .

Verhängnisvoller Sturz vom Raö
Ein 26 Jahre alte » Fräulein von hier kam am Donnerstag

abend in der Gerwigstraße mit ihrem Fahrrad zu Fall , wobei sie
unglücklicherweise be« Kopf auf den Randstein de « Geh ,
weg » aufschlug und sich so « inen Schädelbruch zuzog. In
bewußtlosem Zustande mutzt« man sie in» Stadt . Kran»
kenhauS einliefern .

vle Polizei meldet
Achtung ! Schwindler !

Ein Unbekannter versuchte anfangs November in verschiedenen
Häusern der Weststadt eine Listensammlung , angeblich im Auftrag
de» Gefangenenfürsorge , zu veranstalten . Es handelt sich um einen
Betrüger .
Unfall .

In der Grenzstraße kam am Donnerstag ein Bierführer beim
Absteigen von seinein Wagen zu Fall , wobei er sich eine Berren -
kung des Hüftgelenks zuzog , die seine Aufnahme in » Städtische
Krankenhaus nötig machte .
Diebstähle.

Am Donnerstag wurden der Polizei drei Fahrraddiebstähle an .
gezeigt . — Auf der DurmerSheimerlandstraße wurde ein Motorrad
aufgefunden , das einem Kaufmann in der Hirschstraße aus der
Garage gestohlen worden war . — Bon einem Grundstück am Albert -
Geigerplatz wurde ein Handwagen im Wert von lS» M . ent -
wendet .

Stadtratswahl .
Die Wahl der Stadträte findet Montag , den 8 . Dezember . 18

bi » 19 Uhr statt . Die Wohlvorschläge müssen 3 Tage vorher ein »
gereicht sein. j

Neuordnung der Aufnahmeprüfung für die Sexta.
In die Angaben , di« in unserer gestrigen Nummer unter obigerj -x v . _ <- <•; -<- » - — em wesentlicher Fehler

«in „oder" statt eines

Der, öie ober öas ..Do X ?
Wenn man die Blätter auf Nachrichten über den Luftriesen

„ Do X " überfliegt , wird man feststellen . i >atz „Do X " fast in jedem
Blatt «mem anderen Geschlecht zugezählt wird , bald dem männ »^
lichen. weiblichen oder sächlichen. WaS heißt „Do X " ? Viele ver -
wechseln daS „X " mit der Ziffer 10. Aber «S handelt sich wirklich
um ein X , das ist einfach eine Werkstättenbezeichnung , wenn man
will , auch die Fabrikmarke .

Wenn man das „ Do X " sagt , meint man daS Flugboot „Do X " ,
es kann also auch mit dem Attribut „ Flugboot " der Artikel «da»"
verwendet werden . Unter Fortlassung des Attributes wird man gut
von dem „Do X " sprechen können , nämlich von dem Flugzeug
„ Dornier X "

. Der Fachmann spricht im Zusammenhang mit Flug -
zeugen immer nur von „ Maschine " , er wird also , wenn der „ Do X " ,
in Frage steht, immer nur die weibliche Form anwenden . DaS
sprachliche Unikum , bald das , bald die , bald der «Do X " zu sagen ,
erklärt sich eben aus der Tatsache , daß sie für daS Flugzeug immer
noch keinen einheitlichen Namen gefunden haben , der in den all -
gemeinen Sprachgebrauch übergegangen wäre .

Gin Bersorgungsschwinöler festgenommen
Wegen Urkundenfälschung und Betrug » wurde am Donnerstag

«in 33 Jahr « alter Handwerker aus Durlach ftstgenom »
men und ins B «zirkSgefängnis eingeliefert . Er hatte sich eine Be »
fcheinigung fälschlich angefertigt , nach deren Wortlaut er al»
Kriegsbeschädigter am 1. April 1931 7000 Mk. vom ver -
forgunzsamt in Karlsruhe erhalten sollte. Auf Grund dieser Be-
scheinizung hatte er sich in Karlsruh « einen Kraftwagen im
Wert von 4000 Mk. gekauft und zwei Personen zur Bürgschaft für
diese 4000 Mk . bewogen . ES handelt sich bei dem Festgenommene «
um einen rückfälligen Betrüger , der auch schon wegen Diebstahls
und Unterschlagung wiederholt vorbestraft ist .

„ Schulkinder , die in den beiden Zeugnissen des 4, Schuljahres einer
öffentlichen Volksschule die Not « „sehr gut " oder „gut " in der
„deutschen Sprache " und (nicht „oder " ) im „Rechnen "' haben , sind
von der mündlichen und schriftlichen Prüfung de freit ."

[T | Silberhochzeit . Am heutigen Tage ist es den Eheleuten Karl
Hund , Blechnermeister , Lachstraße 67 , vergönnt , im Kreise einer
zahlreichen und wohlerzogenen Familie die Silberhochzeit feiern zukönnen. Der Name Hund hat im katholischen , politischen und Vereins -
leben von Karlsruhe und St . Peter und Paul einen guten Klang . Fast
20 Jahre gehört Herr Hund dem Vorst and des Kath . Männer¬
vereins Badenia an , längere Jahre vertritt er im (Ortsausschuß
der Aentrumspartei unser « örtlichen Interessen . Auch in Berufs - und
Heimatvereinen (Pfälzer ) ist er an maßgebenden Stellen tätig . Als
guter Katholik ist er selbstverständlich langjähriger Abonnent des
„Bad . Beobachters " . Wir beglückwünschen das Jubelpaar von gan -
zem Herzen zu diesem so bedeutungsvollen Feste . Möge eine gütige
Vorsehung da, Jubelpaar weiter glückhaft in die Zukunft geleiten ;
auf daß ez ihnen vergönnt sein möge, nach einem gesegneten weiteren
Vierteljahrhundert in Gesundheit die goldene Myrthe zu tragen .

ZK Heftiges Erdbeben . Der Seismograph im Naturwissenschaft-
lichen Verein im Geodätischen Institut der Technischen Hochschule
Karlsruhe registrierte in der Nacht auf Freitag ein heftiges Erd -
beben . Die ersten Vorläuferwellen erreichten 3 Uhr 03 Minuten
21 Sekunden die Station . Das Maximum der Bewegung fiel auf
3 Uhr 09 Minuten . Die Herdentfernung beträgt zirka 14 0 0
Kilometer .

X 75. Geburtstag . In körperlicher und geistiger Rüstigkeit feiert «
gestern Frau Marie Vollmer , hier , Scherrstraße 23, ihren 75. Ge¬
burtstag . Nahezu 40 Jahre ist Frau Vollmer als Austrägerin beim
Badischen Beobachter beschäftigt . In diesen vier Jahrzehnten erwarb
sich Frau Vollmer durch Pünktlichkeit große Beliebtheit bei ihren
Abonnenten und hohe Wertschätzung bei der Geschäftsleitung . Wir
wünschen der Jubilarin , daß sie noch lange Zeit in voller Rüstigkeit
der ihr liebgewonnenen Arbeit nachgehen kann .

( ! ) Wethnachtsbescherung armer Kinder . Zur Durchführung
der vom Badischen Frauenverein , Zweigverein hier , auch in diesem
Jahre in dankenswerter Weise in Aussicht genommenen Weih -
nachtsbescherung armer Kurder der Stadt Karlsruhe wird diesem
Verein neben der unentgeltlichen Ueberlassung des großen Fest -
Hallesaales von der Stadt eine Beihilfe in Höhe von S00 RM . be¬
willigt .

<K Strafantrag . Gegen ein Ehepaar , das einen Beamten des
Gaswerks ^ >ei Ausübung seines Dienstes gröblichst beleidigte , wird
von der Stadt Strafantrag wegen Beamtenbeleidigung gestellt .

2 große
Serien Herren - Wintermäntel

zu stark herab - ■VC AQSamstag , 22 . November gesetzten Preisen / 9 »" SrOa 1 Diese Sonder-Preise liegen weit
unter den bereits durch den
Preisabhgu ermäßigten Preisen.
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Mit dem Hackbeil auf öer Polizeiwache
Der 34jährige Händler Friedrich K. aus Karlsruhe ist selbst von

seiner Harmlosigkeit überzeugt . Nur wenn er getrunken hat ,
braucht er einen Waffenschein für seinen Mund , der
dann seine Hauptwaffe ist . Einige Vorstrafen legen davon Zeug -
ms ab . Am 24 . September abends war es ihm wieder einmal so.
Er war auf die Polizeiwache einbestellt . Zufälligerweise war ihm
an diesem Abend von seiner Mutter ein Kuchenbeil geschenkt wor -
den, das er einsteckte. Ehe er sich zur Wache begab , suchte er eine
Wirtschaft auf , um ein Paar Würstchen mitzunehmen ; offenbar
stillte er dabei auch seinen Durst . Alsdann gings zur Polizeiwache .
In der Wache nahm er aus einem Stuhl Platz , legte sein Beil vor
sich und harrte der Dinge , die da kommen sollten . Es kam zunächst
der Oberwachtmeister : „Was wollen Sie mit dem Beil ? " Der An¬
geklagte war heiter aufgelegt und sagte zum Spaß : „Das ist für die
Hitler ! " Er ist zwar keiner , der zu einer Partei gehört . Was soll
er auch machen , er sieht ja nachts auf keine drei Schritte ? Aber den
Oberwachtmeister ließ die Sache nicht ruhen . . .

Jetzt stand der Mann mit dem Tomahawk vor dem Großen
Schöffengericht — bestehend aus zwei Berufsrichtern und zwei
Schöffen — um sich wegen Waffenmißbrauchs auf Grund der Ver¬
ordnung des Reichspräsidenten vom 2S . Juli d . I . zu verantworten .
Diese Verordnung , die ergangen ist zur Befriedigung des öffent¬
lichen Lebens , besagt , daß sich jeder strasbar macht, der außerhalb
seiner Wohnung eine Waffe bei sich führt .

Der Fall liegt klar : der Angeklagte gibt den objektiven Sachver -
halt zu . Auf den Oberwachtmeister als Zeugen verzichtet man .

Der Staatsanwalt beantragt eine Geldstrafe .
Das Gericht unterwirft die Angelegenheit einer subtilen juristischen

Prüfung : Nach der Verordnung des Reichspräsidenten wird bestrast ,wer eine Waffe bei sich führt — das trifft auf das Küchenbeil zu,aber es wird weiter verlangt „ eine Waffe , die ihrer Natur nach be -
stimmt ist , als Hiebwaffe Verletzungen herbeizuführen ". Das liegt
nicht in der Natur des Mchenbeils . Also lautete das Urteil aus
Freisprechung . Die Kosten trägt die Staatskasse .

Dem Angeklagten wird in Aussicht gestellt , daß er sein Küchenbeil
wieder ausgehändigt erhält .

Möge er seinen Tomahawk im Interesse der Befriedigung be -
graben und friedlichen Zwecken in der Küche geweiht
sein lassen !

Mmterhilfsmaßnahmen
für Fürsorgeempfänger

Mehr noch als in früheren Jahren ist es notwendig , für diesen
Winter Maßnahmen zu treffen , um der Notlage weiter Bevöl -
kerungskreise nach besten Kräften zu begegnen . Im einzelnen

hat der Stadtrat folgende Maßnahmen beschlossen:
1 . Die Richtsätze des Fürsorgeamts dürfen in der Zeit vom

1 . Dezember 1930 bis 31 . März 1S31 bis zu 10 Prozent über¬
schritten werden .

2 . Pflichtarbeiter , das sind solche beim Fürsorgeamt unterstützte
Personen , die auf Grund des § 19 der Fürsorgepslichtverord -
nung an bestimmten Tagen Arbeit zu leisten haben , erhalten
an diesen Tagen unentgeltlich ein warmes Essen .

3 . Das Mrsorgeamt wird ermächtigt , im allgemeinen 2 Zentner
Brennstoff (Kohlen , Koks oder Briketts ) pro Familie monat -
lich auszugeben . In dringenden Einzelfällen darf dieses
Quantum entsprechend überschritten werden .

Bei der Abgabe von Kartoffeln und anderen Lebensmitteln
soll nicht engherzig verfahren werden .

Die notwendigen Wärmestuben hat das Fürsorgeamt bereits
eingerichtet . Sollte sich « in weitergehendes Bedürfnis bemerkbar
machen , so werden die erforderlichen Räume gleichfalls zur Ver -
fügung gestellt .

In der letzten Zeit wurden verschiedene Notstandsarbeiten be.
schlössen, bei denen 230 Fürsorgeavbeiter beschäftigt sind . Weiter «
Arbeitsmöglichkeiten sollen geschaffen werden , damit einer große -
ren Anzahl von Arbeitslosen regelmäßiger Verdienst gesichert ist
und ihre Ueberführung in ein geordnetes Arbeitsverhältnis er «
möglicht wird .

Die Durchführung der getroffenen Maßnahmen erfordert «inen
Aufwand von etwa 30 000—35 000 RM , der aus den durch die
am 1 . Februar 1931 eintretenden Gehaltskürzungen frei werden -
den Mittel , gedeckt werden soll . ,

'

X Erneuerung des Innern der evangelischen Stadtkirche . Nach.
dem das Finanzministerium in diesem Jahre die Mittel zur Er -
Neuerung des Innern der Stadtkirche zur Verfügung gestellt
hatte , wurde die Arbeit unter großen Schwierigkeiten und mit
großem Aufwand ausgeführt . 4J4 Monate war die Kirche ge-
schlössen. Am vergangenen Sonntag konnte nunmehr die Kirche
durch einen feierlichen Gottesdienst ihrer Bestimmung zurückge .
geben werden . Man war allgemein aufs freudigste überrascht , wte
sehr es Herr Ministerialrat Dr . Hirsch verstanden hat , im Rah -
Uten der ihm zur Verfügung stehenden Mittel dem Gotteshause
ein neues , würdiges Gewand zu geben . Die mächtigen Säulen
strahlen nun in ihrer elfenbeinernen Farbe . Die im Grundton
weiße , mit einem Mäanderband auf blauem Grund versehene
Decke wirft die Deckenbeleuchtung hell zurück . Neu eingefügt wur -
den die Bilder an der zweiten Empore , die bei der letzten Erneue -
rung entfernt worden waren . Hinter dem Kruzifix bekleidet ein
warmer , dunkelroter Samt die Wand . Altar und Kanzel haben eine
neue Decke bekommen . So präsentiert sich das Gotteshaus im
neuen Gewände dem Auge . Darum kam der Dank der Gemeinde
von Herzen , der durch Pfarrer Glatt dem Leiter der Arbeit ,
Herrn Ministerialrat Dr . Hirsch und allen Beteiligten — Bau -
ämtern und Handwerkern — ausgesprochen wurde .

( : ) Ein Rundfunkereignis . Der neue Mühlacker Großsender
bereitet seinen Hörern am Sonntag abend 10 Uhr einen erlesenen
musikalischen Genuß . Die erste Uraufführung im Rundfunk
wird eine Serenade für Flöte , Violine und Bratsche (Flöten -
trio ) op . 23 von Franz Philipp (Karlsruhe ) am Sonntag
abend 10 Uhr erleben . Wir weisen auf das Werk des verehrten
Karlsruher Komponisten besonders hin .

() Tierseuchenstatistik in Baden . Nach den Kleidungen der Be -
zirkstierärzte waren am xs. November in Baden verseucht mit Nkaul-
und Klauenseuche S Amtsbezirke mit ll Gemeinden , mit Schweine -
scuche und Schweinexest y Amtsbezirke mit 20 Gemeinden , mit Räude
der Einhufer 2 Amtsbezirke mit 4 Gemeinden .

Spielwaren für das Weihnachtsfest
betitelt sich ein Prospekt des Warenhauses Hermann Tietz , welcher
der heutigen Lairdauflage unserer Zeitung beiliegt . Wir machen
unsere Leser auf diese vierseitig « Beilage hiermit aufmerksam .

Line begrüßenswerte Verfügung:

ki Hin Magien Iii WW» «le
P .AI Die Zahl der öffentlichen Sammlungen

für Wohlfahrtszwecke (Haus - und Straßensammlungen ) ist trotz
Anlegung eines strengen Maßstabs bei der Verbescheidung der Ge-
nehmigungsversuche auch in diesem Jahre sehr groß ge »
wesen . Es soll gewiß nicht verkannt werden , daß auch bei den
Wohlfahrtsorganisationen die sonstigen Einnahmen ( Mitglieder -
beitrage und feste Zuschüsse und dergl .) stark zurückgegangen sindund daß deshalb die Veranstaltung von Sammlungen die letzte
Möglichkeit bietet , Mittel zur Erfüllung der verschiedenen Wohl -
fahrtsaufgaben zu gewinnen . Auf der anderen Seite darf aber
auch nicht übersehen werden , daß die g r o ß e Z a h l d e r S a m m-
lnngen auf die Gebefrendigkeit der Bevölkerungallmählich lähmend wirkt und schließlich auch die
Veranstaltung von Sammlungen zu einem Fehl -
schlag werden läßt . Vorstellungen aus verschiedenen Krei -
sen, die sich gegen das Ueberhandnehmen der Sammlungen wen .den, haben gezeigt , daß vielfach bereits ei»e starke Verärge -
rung über das viele Sammeln besteht . Es wäre bedauerlich ,wenn diese Verärgerung sich mit der Zeit nachteilig auf das Er -
gebnis von Sammlungen auswirken würde , denen man wegenihres anerkannt gemeinnützigen Zweckes einen vollen Erfolg wün .
schen möchte.

Vorstehende Erwägungen haben den Minister des Innern
veranlaßt ,

be; der Genehmigung von Sammlungen , die über die
Grenzen eines einzelnen Amtsbezirks hinausgehe » oder sichauf das ganze Land erstrecken , im kommenden Jahr einen

noch strengere » Maßstab anzulegen , als bisher .
Voraussichtlich wird zum Zweck der Einschränkung der Zahl der
Sammlungen der einen oder anderen - Organisation , die in diesem
^ ahr eine Sammlung veranstaltet hat , für das nächste Jahr eine
Sammlungserlaubnis nicht erteilt und ihr anheim -
gegeben , ihr Gesuch im nächsten Jahr zu wiederholen . Denn ein
allgemeiner Anspruch darauf , in jedem Jahr eine Sammlung ge -
nehmigt zu bekommen , besteht nicht .

Die Zahl der SammlungStage könnte erheblicheingeschränkt werden durch den Zusammenschluß
verschiedener Organisationen mit gleichen oder ver -
wandten Zielen zur Veranstaltung einer gemeinsamen Sammlungohne Aufgebung der eigenen Selbständigkeit . So haben sich z. Bin sehr anerkennenswerter Weise der badische Krüppelfürsorge ,
verein , der badische Blindenverein und der Verein für badischeTaubstumme zu einer Arbeitsgemeinschaft badischer Gebrechlichen ,verbände zusammengeschlossen , die sich sehr gut bewährt hat . Indieser Weise könnten sich auch die Organisationen vereinigen , die
z . B . die Bekämpfung weitverbreiteter Volkskrankheiten , wie Krebs ,Tuberkulose und dergl . zum Zweck haben . Aber auch andere Orga -
nisationen , deren Ziele nicht ganz so nah miteinander in Verbin -
dung gebracht werden können , sollten sich zur Veranstaltung einer
gemeinsamen Sammlung verbinden ; hierher gehören z . B . die
ÖerJ ĉ i ?kencn Organisationen , die sich der Fürsorge für Veteranenund Krieger sowie der Kriegsgräberfürsorge widmen , ferner die-

• jenigen , die den Kolonialgedanken und das Auslandsdeutschtum
pflegen oder die sich mit dem Krankenpflegewesen und der inneren
Mission und ähnlichen Aufgaben befassen oder die der Förderung
der Jugend dienen usw . Sehr zu begrüßen wäre es auch, wenn
diejenigen Organisationen , die bei gleichen oder nahe verwandten
Zielen lediglich nach der Parteizugehörigkeit oder sozialen Stellung
ihrer Mitglieder getrennt sind, sich zueiner gemeinsamen Sammel -
tätigkeit unter Vereinbarung eines Schlüssels für die Verteilung
des Sammlungserlöses vereinigen würden .

Der Minister des Innern hat daher alle diejenigen Organisa -
tionen , die nach vorstehenden oder ähnlichen Gesichtspunkten für
einen Zusammenschluß zu gemeinsamem Vorgehen bei etwaigen
Sammlungen in Betracht kommen , aufgefordert , alsbald hierwegen
miteinander in Fühlung zu treten .

Die Berhandlungen sollten so gefördert werde», daß et-
waige Anträge auf Genehmigung von Sammlungen

spätestens bis 15 . Januar 1 g 31 beim Innen .
Ministerium eingereicht oder wenigstens unter Angabe der

wesentlichen Punkte vorgemerkt werden können.
Die Verbescheidung aller Gesuche wird bis zu diesem Zeitpunkt
zurückgestellt , um einen Ucberblick über die geplanten Sammlun -
gen zu bekommen .

Wenn es gelingt , auf diese Weise die Zahl der SammlungStage
auf einige wenige im Jahre zu beschränken , so wird dadurch auch
erreicht , daß die Kosten der Sammlung , die je nach der
Art der Werbung oft recht groß sind, auf breitere Schul »
tern geladen werden und sich für die einzelnen an der
gemeinsamen Sammlung beteiligten Organisationen nicht unwe -
sentlich vermindern , so daß ein verhältnismäßig größerer An -
teilan deni Sammlungsertrag den eigentlichen Wohlfahrtszwecken
zugute kommt , als bisher , was durchaus erwünscht wäre . Infolge -
dessen braucht auch das Ergebnis dieser wenigen Sammlungen
für die daran beteiligten Organisationen im ganzen durchaus nicht
geringer zu sein , als wenn infolge einer Ueberzahl von Samm -
jungen allmählich eine Teilnahmslosigkeit gegenüber den Samm .
lungen bei der Bevölkerung eintritt , die schließlich zu einem Miß -
erfolg führen mutz .

Bei dieser Gelegenheit wird im Hinblick auf wiederholte An -
fragen anläßlich der diesjährigen Sammlungen ferner noch auf
folgendes hingewiesen :

Die Genehmigung einer Sammlung von Haus zu HauS berech-
tigt nur zur Sammlung in Privathäusern , nicht auch
zur Sammlung in Wirtschaften , öffentlichen Gebäuden und an
sonstigen öffentlichen Orten oder auf Straßen und Plätzen unv
ebenso berechtigt die Genehmigung zu einer Sammlung auf ös-
fentlichen Straßen und Plätzen nicht auch zu einer Sammlung in
Privathäusern oder in Wirtschaften , öffentlichen Gebäuden usw .Es ist daher jeweils genau anzugeben , welche Art der Sammlungbzw . in welcher Ausdehnung die Sammlung genehmigt werden soll ,damit dies gegebenenfalls im Genehmigungsbescheid zum Ausdruck
gebracht werden kann .

Förderung öer Neubautätigkeit
Aus der Tätigkeit des BezirkswohnungsverbandeS

Karlsruhe -Land .
Der Bezirksausschuß des BezirkswohnungsverbandeS Karlsruhe -

Land hielt zur Erledigung einer umfangreichen Tagesordnung am6 . November 1930 eine Sitzung ab. Dabei wurden vor allem
zur weiteren Belebung der Neubautätigkeit und in Verbindungdamit zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit für daS kommende Jahrdie Baudarlehenssätze mit Wirkung vom 1 . Januar 1931 ab erhöht .Es werden von diesem Zeitpunkt ab bewilligt :

a ) für eine 1 Zimmerwohnung 1000.— M .— das Zimmer mutz aber mindestens 18 Oua -
dr? tmeter haben —

b ) für eine 2 Zimmerwohnung 2000 .— M .
c) für eine 3- und Mehrzimmerwohnung 2S00.— M .
Gleichzeitig hat der Bezirksausschutz in dieser Sitzung die vor -

liegenden Baudarlehensgesuche restlos bewilligt . Mit diesen be-
schlossenen Bewilligungen stiegen die für dieses Jahr zur Förde -
rung der Neubautätigkeit gemachten Ausgaben auf 410000 M .
Damit wurden bis jetzt 2 1 5 neue Wohnungen gefördert und zwar :

5 Einzimmerwohnungen
83 Zweizimmerwohnungen

117 Dreizimmerwohnungen
6 Vierzimmerwohnungen
4 Fünfzimmerwohnungen .

Seit Bestehen des Verbandes (1924) wurden im ganzen 2 02 0
neue Wohnungen im Land bezirk Karlsruhe bezuschutzt und
dafür 2 824 3 0 0.— Mark aufgewendet . Infolge vorsichtigen Ge -
schäftsgebahrens sind die finanziellen Verhältnisse des Verbandes
geordnete . Die bisherigen Verluste , die der Verband bei Zwangs .
Versteigerungen von Anwesen hatte , sind gering .

Keine Ernte ohne Saat!
Kein Weihnachtsgeschäft ohne genü¬
gende Vorbereitung . Bald werden die
Wunschzettel ausgefüllt . Der erfahrene
Kaufmann baut vor , er hilft , Entschei¬
dungen leichter zu treffen . Er stellt
seine Insertion schon jetzt auf das
Weihnachtsgeschäft ein und spart nicht
mit Anzeigen .
Ihr Helfer : Das Inserat im

BADISCHEN BEOBACHTER .

£ . Förderung de« Wohnungsbaues 1930 . Für ein am Bahn .
Hofsplatz zu errichtendes Geschäfts - und Wohnhaus mit 7 Woh -
nungen und für ein Doppelwohngebäude mit 6 Zweizimmerwoh »
nungen an der Lebrechtstraße wurden laut Stadtratsgeschluß vom
20. November Bauhypotheken von zusammen 58500 NM . und
Zinsbeihilfen für einen Kapitalbetrag von 115 200 RM . ge-
nehmigt .

□ Kurzschriftprüfung bei der Handelskammer Karlsruhe . Da »
bei der Handelskammer Karlsruhe errichtete Prüfungsamt für
Kurzschrift hielt bor kurzem seine 20. Prüfung ab . Es nahmen im
ganzen 56 Prüflinge teil . In der Abteilung I zu 120 Silben be -
standen von 32 Teilnehmern 22 ; von diesen erhielten 9 die Note
sehr gut , 7 die Note gut und 6 die Note ziemlich gut . In der Ab -
teilung II zu ISO Silben ließen sich 10 Teilnehmer prüfen . 12 Prüf -
linge bestanden mit der Note sehr gut und 3 mit der Note gut .
In der Abteilung III zu 180. Silben schrieben 6 Prüflinge , von
denen 2 die Note sehr gut und 1 die Note ziemlich gut erhielten .
In der Abteilung IV zu 200 Silben unterzog sich 1 Teilnehmer
der Prüfung , dem ein Fertigkeitszeugnis mit der Note gut aus -
gestellt werden konnte . Die Handelskammer richtet an
die Arbeitgeber aus Handel und Industrie die
dringende Bitte , die Ziele und Zweckbestimmung
des Prüfungsamtes dadurch zu unter st ützen , daß
sie bei Anstellung neuer Schreibkräfte solche
Bewerber bevorzugen , die vor dem Prüfungsamt
eine Prüfung mit Erfolg abgelegt haben und
somit eine gute Gewähr für wirkliche Leistungen
in der Kurz schrist bieten .

□ Sonntagsfahrkarten auch am Mittwoch . Wie aus dem Heu -
tigen Inserat hervorgeht , gelten die Sonntagsrückfahrkarten bei
der Albtalbahn auch am 'Mittwoch .

(:) Das Stiftungsfest des Karlsruher Liedcrkranzes. das am
heutigen Samstag , den 22. November , in der Festhalle statt -
findet , ist, wie aus den Inseraten ersichtlich ist, auch NichtMitgliedern
zugänglich . Es wird von dieser Gelegenheit , das Konzert eines der
größten Männergesangvereine hiesiger Stadt hören zu können ,
sicherlich recht gern Gebrauch gemacht werden , umsom ehr , als der
unter der Leitung des Ehordirektors des Landestheaters , Georg
Hofmann , stehende Chorkörper des Karlsruher Liederkranzes sich
feinen Platz unter den Konzerte veranstaltenden Vereinen feit Jahr -
zehnten behauptet und in den weitesten Kreisen des Karlsruher
Konzertpublikums immer mehr Freund « erworben hat . Im Pro -
gramm sind außer Chöre von Konradin Kreutzer , die dem 150. Ge¬
burtstag dieses badischen Tondichters gelten , Kempter , Kann ,
Andreae , Heinrichs , Wohlgemut und Rinkens mit Kompositionen
vertreten , und die Solistin , Elfriede Haberkorn vom hiesigen Landes -
theater , wird Schöpfungen von Dvorak , Trunk und Reger inter -
pretieren . Man sieht dem erstmaligen Austreten der in Karlsruhe
schon allgemein geschätzten Sängerin im Konzertsaal mit großem
Interesse entgegen .
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Veranstaltungen
( :) Badisch«» tand «»th«ater . vi « TragikomSdi « „Das kämm des

Armen" ' von Stefan Zweig , deren Erstaufführung am Samstag , d«n
22. November , stattfindet , wird in den Hauptrollen von den Damen
Bertram und Lrmartb und den Herren Dahlen , G-mmecke , Sierl , hök -
ker, Kloeble , Schulz« und von der Trenck dargestellt .

( :) Aarl »ruh« r hautfrauenbund . Seit zehn Iahren gehSrt di«
10ohltätigkeitsv «ranstaltung zu Gunsten notleidender Frauen zur
selbstverständlichen Einrichtung unseres vereinsxrogramms . Auch die -
fes Iahr soll , trotz aller Bedenken , die lvohltStigkeitsoeranstaltung im
großen Saal des Studentenhauses am Dienstag , den 2. Dezember,
äbends S Uhr , abgehalten werden . Künstlerische Darbietungen aller
Art werden geboten. Mit ihrer Zangeskunst haben sich zur Verfügung
gestellt Hilde Paulus und Amanda Iturr , beide gern gehört« Sänge -
rinnen , und Günter Beckmann, d«r hoffnungsvoll «, junge Sariton .
Alfonce Kloeble wird sich sehr zur Unterhaltung beitragen mit seinen
Rezitationen und Songs . Lrika Simon mit verschiedenen Tänzen
wird Freude und Abwechslung in das Programm bringen . Heini
Maybach mit seinem Cello und Hansgeorg Sulzberger auf d«m Flügel
werden ihre Gaben bringen . — Anschließend ist Tanz .

( :) Badisch« Lichtspiele, Wohl selten hat sich ein Künstler große -
rer Volkstümlichkeit erfreut , als der verstorben « Meister Heinrich Jille ,
der Zeichner des Berliner IDedding . Dieser , noch mehr als alle an-
dern Berliner Glendsquartiere , ist mit seinem Schaffen untrennbar
verbunden , hier fand er die Motive für s«in « unvergänglichen Bilder ,
hi«r lebten und leben noch heute die Menschen , die er auf tausend sei '
ner Blätter dargestellt hat . Nach Zilles eigenen Erzählungen berichtet
von seinem Freund Vtto Nagel , entstand der Film „ Mutter Krausen !
Fahrt ins Glück"

, der vom Samstag ab im Ronzerthaus zur vorfüh -
rung gelangt . Jugendliche unter 18 Jahren haben keinen Zutritt .

X Konradin Sreutzer - Gedenkfeier . Anläßlich des 150. Geburts¬
tages des großen badischen Liederkomponisten Konradin Kreutzer
am 22. November , veranstaltet der Gesangverein Liederkranz in
der nach dessen Namen genannten Konradin Kreutzer -Straße in
der Albsiedlung am Sonntag , den 23. d. M ., vormittags
11 Uhr . «ine kleine Gedenkfeier . Durch den Männerchor
unter Leitung von Franz Müller werden einige Konradin
Kreutzer - Chöre zum Bortrag gebracht werden und außerdem wird
der 1. Vorstand , Herr Friedr . Rastetter , einige Worte über das
Leben und Wirken des Komponisten sprechen . Anschließend werden
in der Silcherstraße , ebenfalls in der Albsiedlung gelegen , zwei
Silcherchöre zum Vortrag gebracht werden .

( : ) Berenhs 40 Zigeuner - Sinfoniker spielen ! Das einzige
Gastspiel dieser in so kurzer Zeit berühmt gewordenen größten und
besten Zigeunerkapelle der Welt wird ein musikalisches Ereignis
für unsere Stadt werden . Wer um ein beglückendes , eigenartiges
und köstliches Erlebnis reicher werden will , sollte nicht versäumen ,
dieses Konzert am Sonntag , den 23. November , abends 8 Uhr
in der großen Festhalle zu besuchen . Es sind noch Karten in allen
Preislagen an allen drei Vorverkaufsstellen zu haben . Am Kon -
zertsonntag jedoch nur von 11 —1 Uhr in der Musikalienhandlung
Kurt Neufeldt , Walditraße 81 , jedoch ab nachmittags 5 Uhr
ununterbrochen bis zum Beginn bei der westlichen Festhallekasse .

□ Modern « Frauenlyrik . Die Gruppe der weiblichen Angestellten
im Gewerkschastsbund der Angestellten , Ortsgruppe Karlsruhe , ver -
anstaltete vor einigen Tagen einen Frauenabend , an welchem
Frl . Dr . Charlotte H a a s e » Berlin über „Moderne Frauen «
Ihrik" sprach . Es ist nicht möglich, in diesem Bericht auf all das
einzugehen , was die Referentin in ausgezeichneter Weise zu Gehör
brachte . Zweck dieses Vortrages war , die deutsche Dichtkunst den
deutschen Frauen näher zu bringen und zum eigenen Lesen anzu -
regen . In dieser Beziehung war der Abend ein voller Erfolg .

Wetterbericht
Allgemeine WitteruugSüberstcht . Unsere Witterung ist unver -

Ändert westlich orientiert geblieben . Ein Ausläufer der neuen bei
England angelangten Zzkume hat uns heute nacht außerordentlich
ergiebige Niederschläge gebracht , die in der Ebene bis 23 Liter pro
Quadratmeter , in mittleren Gebirgslagen bis zu SV und auf dem
.Hochschwarzwald über 80 Liter pro Quadratmeter lieferten . Die
milde Witterung wird anhalten .

WetterauSsichten für SamStag : Fortdauer der sehr milden
Witterung bei lebhaften südwestlichen Winden , wolkig , zeitweise
Regen .

Wafferstand des Rhein ? am 21. November , morgen » 8 Uhr :
Waldshut 360 , gest. IS , Schusterinsel 262 , gest. 22, Kehl 668, gest. 5,
Maxau 572, gest. 22, Mannheim 488, gef. 2, Kaub über 200 Ztm .

Karlsruher Stanöesbuch -Auszüve
Todesfälle . 18 . November : Jakob Jacobh , Ehemann ,

Siraßenbahnschaffner , 71 Jahre alt ; Beerdigung ist schon gewesen .
— 19. November : Franz Karl Meißner , Ehemann , Kal .
kulator , 58 Jahre alt ; Feuerbestattung : Samstag , 15 Uhr . Walter
Josef SBroJ , 1 Stunde alt , Vater : Friedrich Brotz , Schmied ; Be-
erdigung : Samstag , 13 Uhr . — 20. November : Rosa Wag »
ner , Witwe von Friedrich Wagner , Bäckermeister , 67 Jahre alt ;
Beerdigung : Montag , 11 Uhr , in Mühlburg . Helmut Kien -
bacher , 4 Stunden alt . Vater : Karl Kienbacher , Monteur ; Be -
erdigung : Montag , 9 Uhr . Adolf Li st er , ledig , Metzger , 73 Jahre
alt ; Beerdigung : Montag , 10 Uhr . — 21 . November : Adolf
Dienert , Ehemann , Eisendreher , 26 Jahre alt ; Beerdigung in
Mühlburg . Friedericke Stall , Witwe von Jmanuel Stoll , Kauf -
mann , 68 Jahre alt ; Beerdigung : Montag , 13 Uhr . Ludwig
Riehm , Witwer . Schneider , 75 Jahre alt ; Beerdigung : Montag ,
12 Uhr . Walter JunghanS , ledig , KaufmannSlehrling . IS Jahre
alt ; Beerdigung : Montag , 13 .30 Uhr .

Ihren alten Radioapparatnimmt in Zahlung bei
Ankauf eines neuen
das R« ue , große

F achgeschäft

EUNK ZENTRUM
■ Lammstr. 12a (gegenub. CaK Bauer)

Rundfunk und Schallplatte
Sonntag , den 23. November : 10.15 Uhr : Katholische

Morgenfeier : 11 .13 Uhr : Die Alpenhütte : 12.45 Uhr : Klei-
nes Kapitel der Zeit : 13 Uhr : Mittagskonzert °

, 14 Uhr :
Stunde der Jugend : 15 Uhr : Vortrag : Vom Sinn der
Liebe : 16 Uhr : Geistliche Musik : 17 Uhr : Professor Dr .
Witkop liest aus Kriegsbriefen gefallener Studenten : 17 .15
Uhr : Toten -Gedenkfeier : 19 Uhr : Sportfunk : 19. 15 Uhr :
Das Denkmal des Weltkrieges: 19.30 Uhr : Augustinus-
Feier : 20.45 Uhr : Peter -Quartett , Krefeld : 21 .40 Uhr :
Biblische Gestalten in der Dichtung: 22 Uhr : Komposition
für Rundfunk : 22.15 Uhr : Sportbericht.

Montag, den 24. November: 6.15 Uhr : Morgengymnastik;
10 Uhr, 12. 15 und 13 Uhr : Schallplatten . Briefmarken-
stunde : 16 Uhr : Nachmittagskonzert: 18.05 Uhr : Vortrag :
Gefühlsübertragung als Gefahr : 18.35 Uhr : Die Kunst des
Urmenschen : 19 .30 Uhr : 4 . Montagskonzert : 21 .30 Uhr :
Schallplatten-Umschau : 22 .35 Uhr : Tanzunterricht : 23.05
Uhr : Tanzmusik.

Dienstag , den 25. November : 6.15 Uhr : Morgengym-
nastik : 10 Uhr , 13 Uhr und 13 .30 Uhr : Schallplatten : 12
Uhr : Promenadekonzert : 15.30 Uhr : Frauenstunde : 16 Uhr :
Konzert : 18.05 Uhr : Vortrag : Jugend und Buch : 18 .35
Uhr : Vortrag : Dorpater deutsche Studenten auf einer Vor-
kriegstheaterreise durch Rußland : 19.05 Uhr : Vortrag : Dü>
badisch -pfälzische Kulturlandschaft : 19.30 Uhr : Regiesitzung
im Nationaltheater in Mannheim : 20 Uhr : Gitarre -Vor-
träge : 20.45 Uhr : Aus volkstümlichen Opern und Overetten.

Mittwoch , tzen 26. November: 6 .15 Uhr : Morgengym-
nastik : 10 Uhr , 13 und 13.30 Uhr : Schallplatten : 12 Uhr :

Promenadekonzert : 15 Uhr : Kinderstunde : 16 Uhr : Kon -
zert : 18 .05 Uhr : Vortrag : Soziales Leben der Ostafrikcmer :
19.05 Uhr : Geistige Gefahren der Gegenwart : 19.30 Uhr :
Vier Mundartdichtungen am Mikrophon : 20 Uhr : Die
Jahreszeiten : 22 Uhr : Opern -Konzert.

Donnerstag , 27. November: 6 .15 Uhr : Morgengymnastik,
10 Uhr. 12.15 Uhr und 13 Uhr : Schallplatten : 13.30 Uhr :
Petruschka : 15 Uhr : Stunde der Jugend : 16 Uhr : Nach-
mittagskonzert ; 18.05 Uhr : Schwäbische Sitten : 18.35 Uhr :
Vortrag : Die geographischen Grundlagen des Saarproblems :
19 .30 Uhr : Unterhaltungskonzert ; 20 Uhr : Trierer Dom¬
abend ; 21 Uhr : Schwäbische Komponisten; 22.45 .1% : Un¬
terhaltungskonzert .

Freitag , den 28. November: Morgengymnastik; 10 Uhr,
12 .15 Uhr, und 13.30 Uhr : Schallplatten : 15.30 Uhr : Vor-
trag : Luise Otto -Peters , eine Gestalt der deutschen Frauen -
b^wegung ; 16 Uhr : Konzert ; 17.55 Uhr : Die internationale
Caritasbewegung : 18 .20 Uhr : Eine viertel Stunde Deutsch ;
18 .35 Uhr : Aerztevortrag ; 19 .05 Uhr : Vortrag : Schulzeug-
nisse ; 19 .30 Uhr : Die Zauberflöte : 22 .30 Uhr : Sportvor¬
bericht : 23 Uhr : Unterhaltungskonzert .

Samstag , den 23. Novmber : 6.15 Uhr : Morgengym-
nastik ; 10 Uhr, 12. 15 Uhr und 13 .30 Uhr : Schallplatten ;
14.30 Uhr : Stunde der Jugend ; 15 .30 Uhr : Nachmittags-
konzert ; 16 .30 Uhr : Uebertragung einer Operettenprobe;
17 Uhr : Alte Hausmusik ; 17 .45 Uhr : Sportbericht ; 18.05
Uhr : Theater und Schule ; 18.35 Uhr : Stunde der Arbeit :
19 .30 Uhr : Zeitbericht: 20 Uhr : Johannes Brahms -Stunde ;
21 Uhr : Tiere singen dich an ; 22 .20 Uhr : Zigeunermusik.

9 A Hl O -Spezial -Geschäft
fflartgraienstraoe 51. heim Rondeiloistz
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TaIaIhnLah , , werden allen Interessenten bereitwilligst undI CSieillllKtSYlj Siemens u » OllCICIC unverbindlich in der Wohnung vorgeführt
Verlangen Sie die neue illustrierte Preisliste !

TaseS - Anzeiger
für Samstag , den 22. November 1330.

Bad . Landestheater . 20—22.80 Uhr : Das Lamm des Armen .
Coloffeum . 2t) Uhr : Schmitz -Weißweiler : „Der müde Anton " .
Bad . Landesgewerbehalle . 9—13 und 15—17 Uhr : Ausstellung : Die

Schrift in der Schule und im Beruf .
Bad . Kunstverein e . B .» Waldstraße 3. 10— 1 und 2—4 Hör : Aus -

stellung .
Nnion - Theater . Achtung ! Autodiebe .
Palast -Lichtspiele . Der weiße Teufel .
Resi -Lichtsviele. Der Tiger .
Gloria - Palast . Der Sohn der weißen Berge .

Herausgeber und Verleger : Ladenia in « arlsrube , S .-G . fflt
Lerlag und Druckerei . Karlsruhe i B Hauptschriftleiter : Dr . I .
Th Meyer Verantwortlich für Nachrichtendienst Politik und Handel :
Dr . Wlly Müller -Reif ? für Kulturelles und Feuilleton : Dr Otto
Färber ; für Lokales , Badische Chronil . uni Sperr : 8 Richard » ;
für Anzeigen und Reklamen : Philipp Riederle , sömtl . iti Karlsruhe .

Steinstraße 17. Rotationsdruck der B ^denta A .-G.

Badisches Landeschkater
Spielplan vom SS. November bis 1. Dezember 1980.

I m Landestheater :
Samstag . 22. Nov. * G 8 Th .-Gem . 1 . S .-Gr , und 1601 —1650,

Zum ersten Mal : Das Lamm des Armen . Tragikomödie von
Stefan Zweig . 20- 22 ^ Uhr . (5 .—) .

Sonntag , 23 . Nov. Nachmittags : 3 . Vorstellung der Sonöermieie
für Auswärtige : Der Kaufmann von Venedig . Lustspiel von
Shakespeare . 16. 16 bis gegen 17.30 Uhr . (3 .60.) — Abends :
* A 8 Th .-Gem . 501—600 und 801—900 . Zum 150. Ge¬
burtstag von Konradin Kreutzer . Neu einstudiert : Das Nacht -
lager in Granada . Oper von Konradin Kreutzer 20 bis nach
22 Uhr . (8.— .)

Mdntag , 24 . Nov . Volksbühne : Der Waffenschmied . Komische
Oper von Lortzin^ . 19.80—22 Uhr . (7.— .)

Der 4 . Rang ist für den allgemeinen Verlauf freigehalten .
Dienstag , 26. Nov . Außer Miete : Einmaliges Gastsviel des

Japanischen Theaters . 20—22 .30 Uhr . (14.—.)
Mittwoch , 26 . Nov . C 9 Th .-Gem . 2. S -Gr . und 1001 —1100.

I Das Lamm des Armen Tragikomödie von Stefan Zweig 20
bis 22 .30 Uhr . (5 .—.)

Donnerstag , 27. Nov . * D 9 (Donnerstagmiete ) Th .-Gem . 901
bis 1000. Der Kaufmann von Venedig . Lustspiel von Shake -
speare . 20—22 .15 Uhr . (5 .—.)

Freitag , 28 . Nov Volksbühne : Der Waffenschmied . Komische
Oper von Lortziny . 19 .30 —22 Uhr . (7.—.)

Der 4. Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten .
SamStag , 29 . Nov . * E 9 . Dach Nachtlager in Granada . Oper

von Konradin Kreutzer . 20 bis nach 22 Uhr . (7.—.)
Sonntag , 80 . Nov. Nachmittags : Zu halben Preisen : Wann kommst

, du wieder ? Lustspiel von Maugham . 15—17 .16 Uhr . (8.—.)
Abends £ G 9 Th .-Gem . 3 . S .- Gr . , 2 . Hälfte und 1201 bis
1300. Falstaff . Oper von Verdi . 19.30—22 Uhr . (8 .—.)

SJontag , 1 . Dez Sondermiete „Zeittheater "
, 2 . Vorstellung der

Abteilung I (weiße Karten ) . Zum ersten Male : DaS fünfte
Gebot (Ananke ) von van der Velde . 20 bis nach 22 Uhr .

Im Städtischen Konzerthaus :
Freitag , 28. Nov . * Meine Schwester und ich . Operette in zwei

Akten und einem Vor - und Nachspiel nach Berr und Verneuil
von Robert Blum . Gesangstexte und Musik von Ralph
Benatzky . 20—22 .45 Uhr . (3 .60 .)

Sonntag , 30 . Nov. * Meine Schwester und ich. Operette in zwei
Akten und einem Vor - und Nachspiel nach Berr und Verneuil
von Robert Blum . Gesangstexte und Musik von Ralph
Benatzky . 19 .30—22 .15 Uhr . (3.60.)

'
i In der städt . Festhalle :

Mittwoch , 26. Nov. 3 . Sinfonie - Konzert . Solisten : Else Blank ,
Wilhelm Nentwig , Franz Schuster . 20 bis gegen 22 . (6 .—.)

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen ,

unseren innigstgeüebten , unvergeßlichen Sohn
und Bruder

Walter
im Alter von ly Jahren , wohlversehen mit
den heiligen Sterbesakramenten , zu sich in die
ewige Heimat zu rufen .

Karlsruhe , den au November 1930.
Hirsch straße 119.

In tiefer Trauer :
Andr . Junghans , Oberpostsekretir

und Frau Maria
Die Schwestern : Elisabeth und Maria .

Die Beerdigung findet am Montag , den 24. November ,
13V» Uhr, von der Friedhofskapelle aus statt .

Trauer - Bilder liefert schön
Karten
Briefe and billig

sucfidMrei badeiiia, Karlsruhe . Stetnstr. 17-21 .

Statt Karten »
In der Nacht vom 18 . auf den 19 . ds . Mts . ist

mein lieber Gatte , unser treubesorgter und herzensguter
Vater , Großvater , Schwiegervater , Bruder , Schwager
und Onkel

Erhard NoS
Geheimer Oberfinanzrat, Ministerialrat a. D.

im 77 . Lebensjahre sanft entschlafen .
Karlsruhe , Darmstadt , Mannheim,

32 . November 1930.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Frieda Noe » geb . Gretsch
Hedwig Göttle , geb . Noe
Chlodwig NoS , Dipl .- Ing .
Karl Göttle , Dipl .-Ing.

Dem Wunsche des Entschlafenen entsprechend , fand die Beerdi¬
gung in aller Stille statt .

Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen .

r * r \Schränke
eiche gebeizt

nußbaum poliert
tanne gestrichen

von 38 « " Nk. an
Auch alle sonstigenEinzelmöbel
sehr preiswert .

Möbel -
Krämer

y ^
Kaiserstr . 30

^

Schöne

?-Zimmer-
Wohnungen

mit 2 Kammern, einge¬
bauter Kiiche, eingerich¬
tetem Bad, Etage -

Warmwasserheizung,
Loggia mit Hausgartcn
in sonniger Lage der
Dammerstockstrabe auf
sofort oder svätcr zum
monatl. Mietvreis von
g«.— und "tt .— afc'i .
zu vermieten. Nähere»
Berw.-Itelle , Damme»
ftockstraße 18 „Heimat"
A.G . Aukens», Franko
furt a . !M.

Mein

Schlager!
Herrl . *U Westminster «
schlag . Vollm . Werk .
Gute Schreinerarbeit .
Direkter Fabrikeinkauf ,
Mehrjährige Garantie !
Frei Haus, auch aus¬
wärts . — Bei kleiner
Anzahlung wird die Uhr
bis Weihnachten zu¬

rückgestellt .

Uhrenhaus

netto
Am Stadtgartcn 1.
(neuer Hauptbahnhof ) .
Ratenkaufabkommen .

• Graue Haare ! «
Warum filier . erscheinen als Sie sind ?
Schreiben Sie mir solori , Sie erhaitenkosien -
os die Broschüre : Wie graue Haare in
14 Tagen Jugendfarbe erlangen .

" Frau
Irene Blocherer , Augsburg 11/303

Schiefecr.-St . 24.



II !:

*» -v Gottestienft Srtnung
Lt . Stephan . Sonntag : Frauenkollekte . Uhr : Früh-

messe; 6 Uhr : hl . Messe mit Monatskommunion des Vereins
kathol . Hausangestellter und Hausgehilfinnen ; 7 Uhr : hl . Messe
mit Monatskommunion des Müttervereins und Generalkommunion
aller Frauen ; 8 Uhr : Deutsche Singmesse mit Predigt ; A10 Uhr :
Hochamt mit Predigt ; K12 Uhr : Schülergottesdienst mit Predigt ;
% 2 Uhr : Christenlehre für die Jünglinge ; A3 Uhr : feierl . Vesper
zu Ehren des hl . Konrad ; 6 Uhr : Predigt über den Römerbrief .
— Nächsten Sonntag ( 1 . Adventssonntag ) : Kollekte für die
crzbischöflichen Armenkinderhäuser ; 6 Uhr : Rorateamt .

Altes Binzentiushaus . Samstag : K7 Uhr : hl . Messe ; 8
Uhr : Amt .

St . Elisabechtirche . Sonntag (Feier der Kirchenpatronin
St . Elisabeth ) : 141 Uhr : Frühmesse mit Vereinskommunion des
Männervereins ; 8 Uhr : Singmesse mit Predigt und Monatskom -
munion der Frauen , des Müttervereins und des Frauenbundes ;'A10 Uhr : Festgottesdienst mit levit . Hochamt , Predigt und Tedeum ;
Kirchgang des Männervereins ; 11 Uhr : Schülergottesdienst mit
Predigt ; A3 Uhr : feierliche Vesper . — Elisabethenopfer für die
Armen der Vinzenzkonferenz .

S . Bernharduskirche. Sonntag (Konradsfest ) : Frauensonn -
tag -Kollekte. 6 Uhr : hl. Messe ; 7 Uhr : HI . Messe mit Monats -
iommunion der Frauen und Mütter ; 8 Uhr : Deutsche Singmesse
mit Predigt ; AlO Uhr -: Predigt und Hochamt ; A12 Uhr : Schüler¬
gottesdienst mit Predigt ; 2 Uhr : Christenlehre für die Jünglinge ;
A3 Uhr : feierliche Vesper .

Liebfraueukirchc. Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr :
Kommunionmesse mit Generalkommunion der Frauen ; 8 Uhr :
Deutsche Singmesse mit Predigt ; AlO Uhr : Hauptgottesdienst mit
Hochamt und Predigt ; K12 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ;
%2 Uhr : Vesper . — Frauenkollekte .

St . Bonifatiuskirche . Sonntag (Sankt Konradsfest ) : 6 Uhr:
Frühmesse ; 7 Uhr : Kommunionmesse der Frauen ; 8 Uhr : Sing -
messe mit Predigt ; 'AIO Uhr : Hauptgottesdienst mit Predigt und
Hochamt ; A12 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ; *A2 Uhr :
Christenlehre für die Jünglinge ; Uhr : Cäcilienfeier mit Pre¬
digt und Segen . — Nächsten Sonntag : Adventskommunion
sämtlicher Schulkinder .

Herz-Jesnkirche. Sonntag : AlO Uhr : Singmesse mit Pre -
digt ; AS Uhr : Andacht für die armen Seelen . — Donners¬
tag : 7 Uhr : Beichtgelegenheit ; AS Uhr : Schülergottesdienst .

Ludwig - Wilhelm - Krankenheim. Mittwoch : 6 Uhr : hl. Messe.
St . Peter - und Paulskirche . Sonntag (Frauensonntag ) : 6

Uhr : Frühmesse und Beichtgelegenheit ; A8 Uhr : Austeilung der
hl . Kommunion ; 8 Uhr : Deutsche Singmesse mit Predigt ; nach der
hl. Wandlung Generalkommunion des kathol . Frauenbundes und
des chrrstl. Müttervereins ; 1410 Uhr : Hochamt mit Predigt ; A 12
Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt , Kollekte für die katholische
Frauenbewegung ; % 2 Uhr : Christenlehre für die Jünglinge ; 143
Uhr : Herz -Mariäandacht mit Segen . — Nächsten Sonntag
(1 . Adventssonntag , Beginn der geschlossenen Zeit ) : Adventskom -
munion der Schulkinder . Kollekte für die' erzbischöflichen Armen -
kinderhäuser .

Hl . Geistkirche Daxland «» . Sonntag : K ? Uhr : Kommunion¬
messe ; 8 Uhr : Frühmesse mit Predigt ; AIO Uhr : Predigt und
Hochamt ; All Uhr : Christenlehre ; 2 Uhr : Rosenkranzandacht mit
Segen ; 4 Uhr : private Versammlung für die Jungfrauenkongre -
gation im Schwesternhaus .

St . Josefskirche Grünwinkel . Sonntag (Konradsfest ) : Kom-
munion der Jungfrauen und Mädchen . A7 Uhr : Beichte ; 148 Uhr :
Frühmesse ; 3? 10 Uhr : Amt und Predigt ; Christenlehre für Jüng -
linge , Bibliothek ; 2 Uhr : Andacht zur MuttergotteS ; 7 Uhr :
Cäcilienandacht . — M .ittwoch : 8 Uhr : Versammlung der Kon -
gregation . — Beichte ist Samstag 4— A8 Uhr .

Hl . Kreuzkirche Knielingen . Samstag : 2—8 Uhr : Beichte.— Sonntag : AI und 148 Uhr : hl . Kommunion ; A9 Uhr : Amt
mit Predigt und gemeinsamer Kommunion der Frauen und Kin .
der ; A2 Uhr : Rosenkranzandacht mit Segen . — Werktags -
gottesdienst : 7 Uhr . — Mittwoch : 7 .07 Uhr : Schülergot¬
tesdienst . — Dienstag und Samstag : keine hl . Messe. — Jeden
Abend A6 Uhr : Rosenkranz .

St . Antoniuskapelle Egg ^nstein. Samstag : A8 Uhr : hl.
Messe. — Sonntag : % ll Uhr : Amt mit Predigt , Christenlehre ;
abends 5 Uhr : Rosenkranzandacht mit Segen .

Altes Schulhaus Te« tschneure« t . Dienstag : 7 Uhr : Schü-
lergottesdienst .

St . Michaelskirche Beiertheim . Sonntag : 6 Uhr : Beichtgele¬
genheit ; 14 7 Uhr : Frühmesse mit Monatskommunion der Frauen ;
8 Uhr : Deutsche Singmesse mit Predigt ; AlO Uhr : HauptgotteS -
dienst mit Predigt und Hochamt ; 11 Uhr : Kindergottesdienst mit
Predigt ; 142 Uhr : Christenlehre für die Jünglinge ; 2 Uhr : Herz .
Mariä - Bruderfchaft .

St . Cyriakus - und Laurentiuskirche Bulach. Sonntag : AI
Uhr : Beichtgelegenheit ; A8 Uhr : Frühmesse mit Generalkommu -
nion des Mütter - und Elisabethenvereins ; AIO Uhr : Singmesse
Mit Predigt ; 2 Uhr : Elisabethenfeier mit Predigt , Andacht und
Opfergang . — Nächsten Sonntag ist Adventskommunion der
Schulkinder .

St . Nikolauskirche Rüppurr . Sonntag : Kollekte für die
kathol . Frauenbewegung . 6 Uhr : Beichte ; 7 Uhr : Singmesse mit
Generalkommunion des Frauenbundes und Müttervereins ; 9 Uhr :
Amt mit Predigt ; 11 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ; A2
Uhr : Christenlehre ; 2 Uhr : Andacht für die armen Seelen . —
Nächsten Sonntag : Adventskommunion der Schulkinder ; Kol -
lekte für die erzbischöflichen Armenkinderhäuser . (Beginn des neuen
Kirchenjahres .)

St . Konradskirche (Telegr .-Kaserne ) . Sonntag (Patrozi -
niumsfest ) : 7 Uhr : Generalkommunion der Pfarrgemeinde und
Frühmesse ; AIO Uhr : Festpredigt und Hochamt mit Segen ; A3
Uhr : Herz -Jesuandacht mit Segen . — Dienstag und Don¬
nerstag : 7 Uhr : Schülergottesdienst . — Mittwoch : abends 8
Uhr : Versammlung des Müttervereins . — Samstag : 4—7 Uhr :
Beichtgelegenheit .

Städtisches Krankenhaus . Samstag : 2 Uhr : Beichtgelegen -
heit . — Sonntag : Ad Uhr : Singmesse mit Predigt . — Mitt -
woch : 6 Uhr : hl. Messe.

St . Martinskirche Rintheim . Sonntag : AI Uhr : Beichtge¬
legenheit ; A 8 Uhr : Frühmesse ; AlO Uhr : Amt mit Predigt ,
Christenlehre ; 2 Uhr : Herz -Jeuandacht mit Segen . — Donners¬
tag : H8 Uhr : Schülergottesdienst . — Samstag : AI Uhr und
von 4—8 Uhr : Beichtgelegenheit .

St . Peter - und Paulskirche Durlach.
Samstag : nachm . von 4—7 Uhr : Beichte für die Jungfrauen

der Pfarrei ; 6 Uhr : Salveandacht zu Ehren der lieben Mutter -

Mantelstoffe
Seal - Peluche , Ia Qualität, von Mk . 12 « 50 an
Futterseide (Crepe de Chine , reine Seide) M . 5 .—

empfiehlt zum billigsten Preis

Wilh. Braunagel , S 7
gottes . — Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : Früh -
messe und Generalkommunion für die Jungfrauen der Pfarrer ;
A9 Uhr : Deutsche Singmesse mit Predigt ; % 10 Uhr : Predigt und
Hochamt ; 11 Uhr : Christenlehre für die Mädchen ; 2 Uhr : Vesper ;
3 Uhr : Versammlung der Marian . Jungfrauenkongregation mit
Andacht und Vortrag ; 4 Uhr : Versammlung des St . Notburgaver -
eins im St . Josefshaus ; 8 Uhr : Versammlung des Jugendvereins
im St . Josefshaus . — Am heutigen Sonntag ist Kollekte für die
St . Borromäusbibliothek , die den Pfcrrrangehörigen warm emp -
fohlen wird .

Wallfahrtskirche Maria Bickesheim.
Sonntag : 6 Uhr : hl. Messe ; A8 Uhr : Vortrag und HI .

Me sse ; nachm . A4 Uhr : Segensandacht . — Dienstag (Fest der
hl . Katharina ) : 9 Uhr : Amt . — Samstag : 9 Uhr : Wallfahrts¬
amt . — Unter der Woche : täglich 6 und A8 Uhr : HI. Messe .
— S o n n t a g : 6 Uhr : HI . Messe ; A8 Uhr : Vortrag und HI. Messe ;
nachm . A4 Uhr : Segensandacht , Generalabsolution für die Ter -
tiaren .

Wallfahrtskirche Waghäusel .
Sonntag : 6 Uhr : hl . Messe ; A8 Uhr : hl . Messe mit Pre -

digt ; AIO Uhr : Predigt und Amt ; 2 Uhr nachm . : Andacht .
Abtei Neuburg .

Sonntag : 6, 7 und 8 Uhr : hl. Messen ; 2410 Uhr : Hochamt
mit Predigt ; 4 Uhr : Vesper mit sakramentalem Segen ; 8 Uhr :
Komplet . — Während der Woche : ab 6 Uhr : hl . Messen ;
AlO Uhr : Konventamt ; 6 Uhr : Vesper ( Samstag 4 Uhr ) .

Katholische Stiftskirche Baden - Baden .
Sonntag (Festfeier des hl . Konrad und der hl . Cäcilia ) :

A6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 6 Uhr : hl . Messe und Monatskommu -
nion der Marian . Jungfrauenkongregation (Vinzentiuskapelle ) ;
7 Uhr : hl. Messe ; 8 Uhr : Schülergottesdienst mit Predigt und
deutschem Volksgesang ; AI 0 Uhr : feierl . levit . Hochamt mit Pre -
digt ; 11 Uhr : hl . Messe und Predigt ; A2 Uhr : Christenlehre für
die Mädchen ; 2 Uhr : feierl . Vesper ; A4 Uhr : Versammlung der
Marian . Jungfrauenkongregation (Vinzentiuskapelle ) mit Predigt ,
Andacht und Segen .

Pfarrkirche Baden - Oos .
Sonntag : Von 6 Uhr an : Beichtgelegenheit ; 148 Uhr : Früh¬

messe mit Monatskommunion des kathol . Frauenbundes - die hl .
Messe ist vom Frauenbund bestellt für verst . hochw. Herrn Prälaten
Schoser ; Ad Uhr : Deutsche Singmesse mit Predigt ; yK10 Uhr :
Hochamt mit Predigt zu Ehren der HI. Cäcilia ; nachm . 1 Uhr :
Christnlehre für die Jünglinge ; A2 Uhr : Allerseelenandacht ; 2
Uhr : Versammlung des kathol . Frauenbundes im Schwesternhaus
mit Lichtbildervortrag .

Sonderangebot in Möbel -Reftftücken
wie Toiletten - unü Herrenzimmer - m« . J 9A ) | äQ Ä I* a t i
tisch - , Schrelbstssel , MSbelst»ffr »ste INI » I o UldPflll

Gcbrüöer Himmelheber S: srl-M-, 25

IhreFederbetten
werden wieder l « (chl lind luftig in der

Bettf edern - Reinigung
mitKraltbetrieb . Bestes Verfahren . Freiei
Transport BilligePreise . Telephon 2158
Nur Karlstr . 20. P. Perschmann

Ausverkauf von antiken Möbeln
Kommt &cn , Tische , Sessel , Truhen et «. ,
wegen Mufgabe » leser Artikel

Gebrüder Himmelheber & snegsstr. 25
Amtliche Anzeigen .

Die Bekämpfung der Maul -
und Klauenseuche.

In der Gemeinde Blaulenloch ist die Maul -
und Klauenseuche ausgebrochen .

Sperrbezirk ist das verseuchte GeHöst des
Gustav Haisch , Hauptstrabe 177.

Acobachtungsgebiet ist die Gemeinde Blan -
kenroch . Die Gefahrenzone umfaßt alle Ge¬
meinden des IS -Klm.-UmIreifes .

Wir machen besonders darauf aufmerlfam ,
datz auch im lö -Klm .-Umkreis der Handel mit
Klauenvieh , sowie mit Geflügel , der ohne
vorgängige Bestellung entweder außerhalb
des Gemeindebezirls der gewerblichen SUeder-
lasfung des Händlers oder ohne Begründung
einer solchen staltfindet , verboten ist. MS Han >-
del im Sinne dieser Borschrift gilt auch das
Aufsuchen von Bestellungen durch Händler
ohne Mitführen von Tieren und das Auflau -
fen von Tieren durch Händler . O.Z. 67

Karlsruhe , den 18. November IgZV .
Bad . Bezirksamt — Abt. IV .

Die Bekämpfung der Maul -
und Klauenseuche.

In der Gemeinde Friedrichstal ist die Maul -
und Klauenseuche ausgebrochen .

Sperrbezirk ist das verseuchte Gehöft des
August Fützler , Strasjenwärter in Friedrichs -
tal . Linlenheimerstraße 73 .

Beobachtungsgebiet ist die Gemeinde Frie -
drichstal . Die Gefahrenzone umfaßt alle Ge-
meinden des IS -Klm.-Umlreises .

Wir machen besonders darauf aufmerksam ,
daß auch im IS -Klm .-Umkreis der Handel mit
Klauenvieh , sowie mit Geflügel , der ohne
vorgängige Bestellung entweder außerhalb
des Gemeindebezirls der gewerblichen Nieder -
lassung des Händlers oder ohne Begründung
einer solchen stattfindet , verboten ist. Als Han -
del im Sinne dieser Vorschrift gilt auch das
Aufsuchen von Bestellungen durch Händler
ohne Mitführen von Tieren und das Aufkau-
fen von Tieren durch Händler . O.Z. 68

Karlsruhe , den 18 . November 1930.
Bad . Bezirksamt — « bt. IV .

Die Bekämpfung der Maul -
und Klauenseuche.

In der Gemeinde Groningen , Amt Karls -
ruhe , ist die Maul - und Klauenseuche auSge -
krochen.

Sperrbezirk ist das verseuchte GeHöst der
Witwe Christine RohadinSly , sowie die ganze
Sinagogenstraße .

Beobachtungsgebiet ist die Gemeinde Gröt -
Singen, ausgenommen der OrtSteil links der
Pfinz . Die Gefahrenzone umfaßt alle GS-
meinden deS t5 -Klm .>Umkreiles.

Wir machen besonders darauf aufmerksam ,
daß auch im 15 -Klm. -UmlretS der Handel mit
Klauenvieh , sowie mit Geflügel der ohne
vorgängige Bestellung entweder außerhalb
des Gemeindebezirks der gewerblichen Nieder -
laisung deS Händlers oder ohne Begründung
einer solchen stattfinde !, verboten ist . Als Han »
del im Sinne dieser Porschrift gilt auch das
Aufsuchen von Bestellungen durch Händler
ohne Mitführen von Tieren und das Aufkau-
fen von Tieren durch Händler O.Z. SS

Karlsruhe , den 18 . November 1330 .
Bad . Bezirksamt — Abt. IV .

Albtalbahn .
IDie bei der Reichsbahn gelten die

Sonntagsrückfahrkarten auch an Mitt -
wochnachmittagen , und zwar die Sonn -
tazsrückfahrkarten der Bahnhöfe Karls -
ruhe - Albtalb . , Karlsruhe -Rüppurr und
Lttlingen - Stadt nach den oberhalb Ltt '
lingen gelegenen Bahnhöfen der Albtal -
bahn.

Vi« Direktion.

Leuna - Benzin
(Synthetisches deutsches Benzin der J . G . - Farbenindustrie A .-G .

ist in ganz Deutschland an unseren rot-weißen Zapfstellen erhältlich .

Aktien - t
GesellschaftDeutsche Gasolin

Großtankanlage in Kartsruhe , BenatraBe 8, Tel. 3837-
Zapfsäulen befinden sich in Karlsruhe :

Am Kühlen Krug . Waaghaus. Berta Weller.
Durlacher Allee 22. t . Dietz. AuioVermietung.
GottesauerstraBe 6 . Autohof, Adierurerke A. -G.
lally - und PutlitzstraBe . Albert Zepfet.

Kaiser Allee 62, Mlitelbai . Automobilges. m . b. N.
Wald- und Hans-Tnoma-StraBe . Rotes Haus,

Karl Kieniler ,
Gasthaus zur Hansa, R <i einliefen . Albin Keller.

IiGefrier - Schutzmittel „ G lysantin "
der 1 . L. Farbenindustrie A.-G-

Das Bankhaus

VeitL . Homburger
ii . Karlsruhe Karl8tr 11

rsieion. Ortsverkehr 35,35. 4391 . 43S7. 4393
Fernverkehr 4594. 4395, 4396, 4397

besrrgt alle in das Bankfach ein¬
schlagenden Geschäfte .

Ausschreibung .
, Wir vergeben öffentlich auf Grund des Er -
lasses des Herrn Ministers der Finanzen
vom 20 . 1. 28 :

1. Die Verputzarbeiten , 2. die Glaserarbeiten
(Holz ) für die Betriebs - und Wirtschaflsge-
bände zu den Klinikneubauten in Freiburg
i. Br .

Tie Angebotsvordrucke können , soweit vor -
rätig , auf unserem Baubüro , Hugftetterstr . 70
( ehemaliges Ottrothäuschen ) ab Mittwoch, den
26. November 1930, jeweils vormittags von
11 .00—12.30 Uhr , entgegengenommen und
die Bedingungen und Zeichnungen eingesehen
werden . Versand nach auswärts erfolgt nicht .

Die Eröffnung der Angebote , welche ge -
schlössen nrtt entsprechender Aufschrift bis
Freitag , den 5. Dezember 1930, in obenge¬
nanntem Baubar » einzureichen sind, erfolgt
am gleichen Tage vormittags 9 .00 Uhr . Zu -
fchlagsfrist S Wochen.

Lad . Vejirksami . Freiburg i. 6t.
AllnilbaiibSro .

Kir thenthor St Bonifatlus
XiKhenmusikaiische Aufführung

am Sonntag . 23 . Nov . 1930 .
nachmittags ' / , 4 Uhr , in der

Bonifatiuskirche
Aus AnlaB des 1700Jfihrigen
Todestages dar hl . CBdlla

Uraufführung der

„Missa de profundis"
unter Mitwirkun des KomponistenEberhard Ludwig WITT MSR
aus Freiburg

Orgel vortrage des Komponisten / Freie Orgel / Improvisationen .
Hymne „ Hör mein Bitten " von P . Mendelasohn - Bartholdy .
(Sopransolo : Konzertsängerin Annemarie Schneider ).
Segensgesänge von A. Bruckner .
Musikalische Gesamtleitg . : Chordiiektor Gustav SCHNEIDER ,

)

Damen -Schirm 9 90
12-teilig , farbig, mit schönem Griff flHlB W&

Damen-Schirm c ffifl
Kunstseide , mit Bordüre , 16-teil ,
moderne Griffe

!umkaed .

+ Ihr Bruch 4 "
wird immer großer , wenn Sie ein schlechtsitzendes und lästige ^ Bruch¬
band tragen . Durch solche Bänder verschlimmert sich das Leiden und
kann zur Todesursache werden . ( Es entsteht Brucheinklemmung , die
operiert werden muß und den Tod zur Folge haben kann .) Fragen
Sie Ihren Arzt . Hat dieser eine Bandage verordnet , dann muß es in
Ihrem Interesse liegen , sich meine äußerst bequeme , unverwüstliche
Spezial -Bandage anfertigen zu lassen . Durch Tag - und Nachttragen
meiner Bandagen haben sich nachweislich Bruchleidende selbst geheilt .

Werkmstr . A . B . schreibt u . a . : „ Mein schwerei Leistenbruch ist
geheilt . Ich bin wieder in meinem 66 . Lebensjahre ein ganzer und
glücklicher Mensch !" Landwirt Fr . St . schreibt u . a . : „Ich sehe mfeh
genötigt , Ihnen nach 2 Jahren meinen innigen Dank auszusprechen . . .
wurde ich ganz befreit von meinem Leiden ."

Bandagen von RM . 15.— an . Für Bruch - und Vorfall -Leidende
kostenlos zu sprechen in :
Karlsruhe , 25 . November , r . 2—6 Uhr , u . s6 . Nov ., v . 8—11 Uhr , im
Hotel Lutz , am alten Bahnhof . Rastatt , 25 . Nov ., v . 8—12 Uhr , im
Bahnhofhotel . Bruchsal , 24 . Nov ., v . 1—-6 Uhr , im Bahnhofhotel

Friedrichshof " . Pforzheim , 26 . Nov ., v. 2—6 Uhr , im Hotel Ruf .

Außerdem Leibbinde » U^ er ^ s » : r Shrung
£ . Ruffing , Spezialbandagist Köln , Richard-Wagnerstr . 16.

Stäkt . Angestellter,linderlos , sucht per 15 .
De». , spätestens 1. Ja¬
nuar eine

(VordringlichleitSlarte ) .
AngeS . unter 6321 an
die Geschäftsstelle erb .

clSU - Betten
(Stahl a .Holz) Polst ., Stahl
matr .4Cinderb .,Chais«k., ar
(«den , Teilzaklg . Katal '
":ia«nnmb ®lfahrt * Snhl .T»

Brennholz
trei Keller geliefert

Anfeuarhelz 4 CA
iein gespalten . . Ztr . Mk .
Hartholz 9 SA
ofenfertig gespalten . Ztr . Mk .
am Lager abgeholt pro Ztr . 30 Pfg . billige »

liefert die

semeinnDtzige ßesctiäitigungssiene
G . m . b . H.

Telefon 5433 Durlacher Allee 58

Geld für
I. u. II. Hypotheken
Aufwertungs¬

hypotheken
Restxieler

zu vergeben .
Joseph Liebmann ,

Bankgeschäft ,
Karlsruhe i . B .
Telefon 75 u . 76,
Kaiserstraße 221

Zuverläisiges

das gut kochen kann
und alle sonstigen
Arbeitenübernimmt
und gute Zeugnisse
besitzt, für 1 . Dezbr .
gesucht . Angebote u
1291 Filiale Kaiser¬
stratze 126.

Wäscherei Roll
wäscht von 20 Pfund ab jede Wäsche

separat ,
also hygienisch / unter Garantie

Iii !
Briefbogen
Mitteilungen
Rechnungsformulare

bezieht man gut und billig
bei der

Badenia A .- G.
Karlsrube , Steinstr . 17- 21



HANDEL - WIRTSCHAFT - VERKEHR
Effektenbaisse auf der ganzen Welt

Die Börsenumsätze sind in fast allen Ländern der Welt auf
einen seit langem nicht mehr erreichten Tiefstand gesunken .
Die Aktienkurse sind überall scharf zurückgegangen ; die in
Depressionsperioden übliche Belebung an den Rentenmärkten
begegnet in vielen Ländern noch Hemmungen . Das Institut
für Konjunkturforschung schreibt dazu in seinem Wochen¬
bericht : Im groben Durchschnitt kann man annehmen ,

daB gegenwärtig auf dem Aktienmarkt die Umsätze
etwa um die Hälfte , die Kurse etwa um ein Viertel

niedriger sind als vor einem Jahr.
Die Börsenlaredite haben sich in ungefähr dem gleichen
Verhältnis wie die Aktienkurse gesenkt . Von dem Zusammen¬
bruch der Aktienmärkte 'blieben nur wenige Länder verschont .
So haben in Dänemark und Norwegen die Aktienkurse nur
wenig nachgegeben . — Dem schärfsten Kursdruck waren über¬
all die in früheren Jahren besonders bevorzugten Papiere aus¬
gesetzt , vor allem die Aktien jüngerer Industriezweige ( Kunst¬
seide usw .) . Auch die Aktien der Rohstoffindustrien sind stark
gesunken ( Metallwerte , Oelwerte , Kautschuk - , Gummi- und
und Zuckerwerte ) . Verhältnismäßig gering waren da¬
gegen die Kursverluste bei Aktien der elektrotechnischen In¬
dustrie sowie der Licht - , Kraft -, Wasser - und Gaswerke .

Im Gegensatz zu den Aktienmärkten haben sich Kurse und
Umsätze der

festverzinslichen Papiere
seit Ende 1929 mit zunehmender Verflüssigung der Kredit¬
märkte erhöht . Die Kurse der Obligationen sind seit dem
Vorjahr im Durchschnitt um mehr als 10 v. H ., die Umsätze
zum Teil erheblich stärker gestiegen . Am stärksten waren
die Kurssteigerungen in den Kapitalausfuhrländern . In der
Schweiz sind unter dem E'influß der außerordentlichen Geld¬
marktflüssigkeit ( zum Teil Folge der deutschen Kapitalflucht !)
selbst die niedrigst verzinslichen Anleihen (3% Prozent ) bis
an die Parigrenze gestiegen . In den europäischen Kapitalzu¬
schußländern , so in Deutschland und Polen , hat die Belebung
am Rentenmarkt nur bis «um Frühjahr 1930 angehalten . Seit¬
dem sind die Kurse unter dem Einfluß einer Vertrauenskrise
wieder gesunken . Eine Sonderstellung nimmt der Renten¬
markt Frankreichs ein . Hier waren die Kurse schon seit der
Währungsstafeilisierung ( 1927/1928 ) gestiegen . Seit Anfang
1930 zeigen sich leichte Ermüdungserscheinungen .

Wirtschaftsschau
Lokomotiven für die Rumpelkammer — Ein Beispiel

für den Reparattonswahnsinn
Sveuska Dagbladet in Stockholm beschäftigt sich in einem

Leitartikel mit der Tributfrage und ihrer Verbindung zur Welt¬
wirtschaftskrise . Die schwedische Zeitung kommt zu dem Er¬
gebnis , daß der Welthandel nur durch die Deutsch¬
land aufgezwungene Ausfuhrsteigerung ge¬stört werde . Vor dem Kriege habe Deutschland eine Milliarde
mehr verbrauchen können als es erzeugt habe , während es jetzt
8 Milliarden mehr erzeug «» müsse als es verbrauche . Dieser
riesige Unterschied müsse auf die Länder zurückfallen , mit
denen Deutschland in Handelsverbindung steht . Die Zeitungführt folgendes Beispiel an : In einem Land , das von .Deutsch¬
land jährlich für 84 Millionen Mark Reparationen entgegen¬nimmt , wovon 20 Millionen in bar bezahlt werden , stellte man
kürzlich auf dem Bahnhof der Hauptstadt einen Lokomotiven¬
park von 30 hypermodernen Schnellzugsloko¬
motiven fest . Diese Maschinen halben dort bereits seit einer
ganzen Reihe von Jahren gestanden , können aber infolge des
schlechten Schienennetzes in dem betreffenden Lande nicht
verwendet werden . Svenska Dagbladet betont zum Schluß noch
einmal , daß die normale Entwicklung in den meisten Indu¬
strieländern durch die unvernünftigen Reparationen » estört
wird .

8 °/o Moningerdividende
Die Brauereigesellschaft vorm . S . Moninger , Karlsruhe hält

es nicht für nötig , in Karlsruhe selbst die Oeffentlichkeit über
ihren Abschluß u informieren . Wenn auch Karlsruhe kein
Börsenplatz ist , so ist es doch das Hauptabsatzgebiet der
Brauerei . Wir entnehmen der Frankfurter Zeitung , daß für
1929/30 wieder 8 Prozent Dividende auf 3 .40 Mill . RM . Stamm¬
aktien vorgeschlagen werden .

Die badischen Arbeitgeber zur Arbeitszeitverkürzung .
Der Vorstand des Bundes badischer Arbeitgeber¬

verbände schreibt uns : Der Vorstand des Bundes badischer
Arbeitgeberverbände ist mit den Vorständen der industriellen
Spitzenverbände in voller Übereinstimmung darüber , daß eine
Beseitigung oder merkliche Senkung der Arbeitslosigkeit durch
gesetzliche Beschränkungen der Arbeitszeit oder Ent¬
lassungsverbot nicht erreicht werden kann . Die Schwierig¬keiten der Durchführung sind in der Oeffentlichkeit genügenderörtert und werden auch in der sozialistischen Presse zum
Teil zugegeben .

In den Kundgebungen der Spitzenverbände ist betont wor¬
den, daß eine Verkürzung der Arbeitszeit in Betrieben , die dazu
in der Lage sind , zu begrüßen sei .

Aus der gleichen Einstellung heraus glaubt der Bund , den¬
jenigen Betrieben , die heute noch voll oder wenig gekürzt
arbeiteo und bei denen die technischen Voraussetzungen vor¬
liegen , angelegentlichst empfehlen zu sollen , der Arbeits¬
zeitverkürzung unter entsprechender Neu¬
einstellung von Arbeitslosen näherzutreten .

Voraussetzung für eine Durchführung dieser Maßnahmen ist ,daß ein Lohnausgleich nicht gefordert wird .
Wir sind uns klar darüber , daß eine wesentliche Senkung

<lcr Arbeitslosigkeit auf diesem Wege leider nicht zu erreichen
i ^ t , sondern daß diese nur bei einer wesentlichen Senkung der
Gesamtgestehungskosten eintreten kann . Auf diese Senkungder Gestehungskosten mit allem Nachdruck hinzuarbeiten , ist

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse
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Kanada . . »
Japan . , j
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Rio ds Janeiro
Utuguay . .
Amsterdam »
Athen , -
Brü sel . a i
Bukarest j -
Budapest ; s
Danzig . s >
Heisingfort i

17. II , 1. 11,
1438 14 S. 4.195 4196
2.079 2 080
20. 685 20 88

•
20 359 20 358

- 419 -0 41915
0.421 0.405
3 327 3 307

108 SS 168 63
5 435 5 432

58 45 58 435
2 490 2 490

7332 73 29
81.40 81 41

I 10 552 10 549

Italien . .
Jugoslavien
Kaunas . .
Kopenhagen
Lissabon ,
Oslo . . .
Paris » -
Prag . . *
Reykjavik ;
Riga . . .
Schweix .
Sofia . . .
Spanien i
Stockholm
Tallinn - .
Wien - :

17. Ii-
. 21 .945
« 7.418
s 41 .83
i 112.11
i 18 80
i 112 10
» 16 .461
s 12 .429
>. 92 .00
.. 80 .68
i 81 .22
. 3 037
s 47 .80
, 112.52
« III 64
t 59 .035

21 .945
7 418

41 88
112 CS
18 80

112 09
18 462
12 43
91 .99
80 67
81 245

3 049
47 .75

112 48
111 81

59 0#

Vor dem Lohnkampff in der Südwest-
deutschen Metallindustrie

Der Verband der Metallindustriellen Badens , der Pfalz und
der angrenzenden Industriegebiete hat sämtliche Lohntarife für
die Bezirke Mannheim , Ludwigshafen , Mittelbaden , Oberfoaden
und den Seekreis gekündigt .

Weiter hat der Verband pfälzischer Metallindustrieller den
Lohntarif vom 24 . Februar 1929 zum 81 , Dezember 1930 gekün¬
digt . Die Verbände stellen gleichzeitig den Antrag auf Abbau
der Tariflöhne um 15 Prozent .

Wenn man die Kündigungen in der Elektroindustrie , der
Uhrenindustrie , dem Elektro - und Installationsgewerbe , sowie
in der württembergischen Metallindustrie hinzurechnet , beläuft
sich die Zahl der betroffenen Arbeiter auf rund etwa 150000.
Die Kündigungen erstrecken sich auf folgende Bezirke in
Baden : Mannheim -Ludwigshafen , Mittelbaden ( Karlsruhe ) ,Oberbaden (Freiburg -Lörrach ) , Seekreis ( Konstanz ) . Gleich¬
falls gekündigt wurden von den Metallindustriellen die Lohn¬
tarife in den Bezirken Hessen -Nassau ( Frankfurt ) , Kassel ,Mainz , Wiesbaden -Rheingau . In diesen Bezirken kommen wei¬
tere 70 000 beteiligte Arbeitnehmer in Betracht , die in fast 800
Betrieben beschäftigt sind .

Die Kündigungen der Lohntarife sind ohne Zweifel auf einen
Beschluß im Gesamtverband deutscher Metallindustrieller zu¬
rückzuführen . Die Metallindustrie geht dadurch einer sehr
ernsten Situation entgegen .

eine unbedingte Pflicht im Interesse der gesamten deutschen
Wirtschaft .

Der Bund stellt sich in dem Bestreben , auch zu seinem Teil
Zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit beizutragen , seinen Mit¬
gliedsverbänden zur weiteren Beratung in dieser Angelegenheit
zur Verfügung .

Neuorganisation des süddeutschen Eisen- Großhandels. Eine
baldige Verständigung des Werkhandels , des Kontingenthandels
und er in der Süddeutschen E'isenzentrale zusammengeschlosse¬
nen Händler scheint bevorzustehen . Der neuen Form des im
August aufgeflogenen Süddeutschen Eisen händlerverbandes
liegt ein Vorschlag des Werkhandels zur Quotisierung zu¬
grunde , um den Besitzstand des einzelnen Händlers zu erhalten .Bei in Köln stattgefundenen zweitägigen Verhandlungen ergab
•sich zwar dagegen Widerspruch aus Kreisen des Kontingent -
handels und des freien Handels . Nunmehr hat jedoch die
Gruppe B des Süddeutschen Eisengroßhandels ( die freien
Großhändler von 15 000 Tonnen und darüber ) in Heidelberg ge¬
tagt und den Quotisierungsvorschlägen dem Vernehmen nach
zugestimmt . Dadurch ist die Fortsetzung der Preisbindung der
Süddeutschen Eisenzentrale von Ende November vorläufig bis
Ende 1980 gesichert . Bis Ende dieses Jahres hofft man die noch
nötigen Verhandlungen zwischen den einzelnen Händlergruppen
abgeschlossen zu haben , und es könnte dann der neuorgani¬sierte Süddeutsche Eisengroßhandels -Verband ab 1 . Januar in
Kraft treten .

Für eine Strompreissenkung setzt sich der Rcichsverband
der Elcktrizitätsabnehmer (Rea ) Berlin in einer Eingabe an
das Reichswirtschaftsministerium ein . Diese dürfe sich nicht
etwa nur auf die Kohlenpreis -Senkung beschränken . Die ein¬
getretene Preissenkung für Ersen , Kupfer and andere Rohstoffe
und Materialien sei so erheblich , daß sie neben der Kohlen¬
preissenkung als ganz wesentlicher Faktor in Erscheinung trete .Die Eingabe bezeichnet es als nicht unibillig, wenn die Strom¬
preise durchschnittlich mindestens 10 Prozent gesenkt werden .— ( Das Badenwerk wird bekanntlich den Stroretarif über dieses
Ausmaß hinaus herabsetzen .)

Türkische Neugründung der Mannheimer Versicherungs-
Gesellschaft, Mannheim. Mit einem Kapital von türk . Pfund,
10 000 ist in Konstantinopel nach der „Agence d 'Ass .

" eine neue
Firma „Le Comptoir General Ltd ." errichtet und konzessioniert
worden , die u . a . Rechtsnachfolgerin der türkischen Nieder¬
lassung der Mannheimer Versicherungs -Gesellschaft ist .

Der Freiburger Generaltarif nicht gekündigt . Der Arbeit-
geberverband für Handel und Industrie des Kammerbezirks hat
in seiner Donnerstags - Sitzung beschlossen , die Gehaltstabelle
auf den 31 . Dezember 1930 nicht zu kündigen . Die erste Mit¬
teilung von einer Kündigung wurde Donnerstag spät abends
widerrufen .

Insolvenz im Mannheimer Ledergroßhandel. Die Mannhei-"mer Ledergroßhandelsfirma Sellinger u . M a h 1 e r hat sich
gezwungen gesehen , Konkursantrag zu stellen . Die Firma , dieseit etwa 50 Jahren . besteht , nahm früher eine hervorragende
Stellung ein . Hauptgeschäftszweig war der Handel mit Möbel-
und Sattlerleder .

Börsen
Berlin , 21 . Nov . Die Börse eröffnete auch heute wieder in

schwächerer Haltung , trotzdem man vormittags ver¬schiedentlich der Meinung war , die Tendenz werde durch den
guten Eindruck der gestrigen Curtiusrede im In- und Aus¬
lande möglicherweise eine kleine Besserung erfahren . Abgabeneines Teiles der Privatkundschaft zum kommenden Ultimo und
Auslandsverkäufe drückten auf die Kurse . Kaliaktien sollen im
Zusammenhang mit den Bankschwierigkeiten in Frankreich vondort an den Markt gelangt sein ; jedenfalls motivierte man sodie auffallende Schwäche dieser Papiere , die bis zu 5Yk Prozent
verloren . RWE . Reichsbank , einige andere Bapkaktien , ContiGummi usw . sollen von Amerika her zum Verkauf aufgegebenworden sein . Die neue Bankinsolvenz in USA , es han¬
delt sich um die Central Bank and Trust Company in Ashville ,und die Schwierigkeiten des sogenannten ABC-Trustes , d . h . der
American British and Continental Corporation , bei dem sich
eine Zusammenlegung von mindestens 2,^ : 1 nicht vermeiden

Anhaltende Weizenhausse
Die gleichen Verhältnisse , welche Ende Oktober ein An¬

ziehen der Weizenpreise bewirkten , haben auch in der Be¬
richtszeit eine Marktentwicklung gefördert , die im Gegensatz
zu der Weltmarkttendenz stand . Der hohe Weizenzoll und die
SOprozentige Vermahlungsquote veranlassen weiter die Mühlen ,
ihren gesamten Bedarf , soweit nicht Auslandsweizen zur Ver¬
arbeitung von E'xtraqualitäten ohne Rücksicht auf den Preis
hereingenommen werden muß , im Inland zu decken , wobei sie
teilweise durch Schiffahrtsschwierigkeiten behindert wurden .
Dabei bleibt das Inlandsangebot recht gering . Auch der Rog¬
genpreis konnte von der festen Gesamtstimmung , die sich
besonders am Futtermittelmarkt infolge des jahreszeitlich be¬
dingten Ueberganges zur Stallfütterung auswirkte , Nutzen
ziehen . Hier macht die bevorstehende Dezember -Liquidation
der Roggenstützungskäufe der Deutschen Getreidehandels¬
gesellschaft den Beteiligten erhebliche Schwierigkeiten , da die
Abnahme infolge der Ueberfüllung der in Berlin der D .G .H.
zur Verfügung stehenden Lagerräume die Unterbringung der
noch aus offenstehenden Engagements zu liefernden 150 000 bis
170 000 Tonnen kaum möglich erscheint . Die D .G .H . ist daher
an diejenigen Firmen , welche noch größere Mengen zu liefern
haben , mit dem Angebot herangetreten , diese Lieferungsge¬
schäfte in Promptgeschäfte umzuwandeln und gleichzeitig die
Abnahme außerhalb der Reichshauptstadt durchzuführen , wobei
die Lieferanten die Frachtdifferenzen tragen sollen und die
Qualitätsbedingungen der Berliner Schlußscheine erfüllt wer¬
den müssen .

Berlin Chicago
Weizen Roggen Weizen Roggen
märkische Ware per Dezember

31 . Oktober . . . . 235—237 149 —151 76.87 47.62
5 . November . . . 238—239 148 —150 73.— 42 .12

10 . November . . . 251—252 153.5—157.5 69.75 38 .75
15. November . . . 249—250 153 —155 73.— 39 .—
18 . November . . . 250—251 153 —155 73.— 38 .62
20. November . . . 248—249 151 —153 73% 40%

Der Weltmarkt blieb weiter gedrückt auf die nach wie vor
günstig lautenden Meldungen über die Ernteaussichten der süd¬
lichen Halbkugel und die Zunahme der russischen Weizenver¬
schiffungen , die in den letztvergangenen Wochen von 473 000
bzw. 630 000 auf 938 000 Qtrs , stiegen , nachdem seit Beginn des
Erntejahres bis Ende Oktober Rußland 1 .06 Mill. Tonnen Wei¬
zen ausgeführt hat . Nachrichten von bedenklichen Rostschäden
in Argentinien erwiesen sich bald als stark übertrieben , so daß
die Weltmarktpreise wiederum einen neuen Tiefstand aufweisen .

lassen wird , wurden lebhaft besprochen . Außerdem wollte man
von Exekutionen für eine hiesige mittlere Bankfirma wissen .
Zuverlässiges hierüber war jedoch bisher nicht zu erfahren .
Die Verluste betrugen im allgemeinen 1—2 Pro¬
zent ; darüber hinaus lagen Hirsch Kupfer , Sarott !, Klöckner -
werke und Köln - Neuessen bis zu 3 % Prozent gedrückt . Völlig
aus dem Rahmen fielen Basalt und Ilse , die anfangs nur mit
Minusminuszeichen erschienen . Ilse wurden d&nn bei einem
Bestensangebot von 24—30 Mille 12 Prozent niedriger festge¬
setzt . Farben waren auf die gemeldete Stickstoffeinigung zwi¬
schen dieser Gesellschaft und Gewerkschaft Mont Cenis relativ
gut gehalten . Berger zogen sogar um 2 Prozent an, wodurch
allerdings der gestrige empfindliche Verlust nur zum kleinen
Teil aufgeholt wurde .

Im Verlaufe bröckelten die Kurse zunächst weiter leicht ab ;
später bewirkten Deckungen eine kleine Erholung . Ge¬
gen 1 Uhr gingen die bis zu 1 Prozent betragenden Besserun¬
gen aber wieder verloren , da eine Rede des Reichskanzlers auf
der Vertretertagung der Landgemeinden Verstimmung auslöste .
Bei großer Lustlosigkeit war das Anfangsniveau kaum
behauptet .

Anleihen abbröckelnd . Ausländer still , im Verlaufe be¬
sonders Türken schwächer . Pfandbriefe und Reichsschuldbuch -
forderungen nachgebend .

Frankfurt a . M., 21 . Nov . An der Abendbörse setzte sich
die Abwärtsbewegung der Kurse fort , da die Verstimmung über
die Rede des Reichskanzlers anhielt . Die Spekulation schritt ,namentlich am Elektromarkt , zu verstärkten Abgaben . A .E .G .,
Schuckert und Siemens büßten bis zu 2)j Prozent ein . Von
den Kaliaktien lagen Westeregeln auf die Erzeugungseinschrän¬
kung in der Wintershallgruppe 2 Prozent niedriger . Im übri¬
gen gingen die Verluste bei geringem Geschäft bis zu 1 Pro¬
zent . Bankaktien blieben zumeist behauptet , Renten lagen still .Der französische Franken notierte heute amtlich 16,482.

Warenmärkte
Berliner Produktenbörse vom 21 . Nov . Weizen , märk . 249

bis 250 , Dez . 260,50—261 , März 272,50—273 , Mai 281, Roggen ,
märk . 150 —152 , Dez . 171—171,50 , März 184, Mai 190, Braugerste
190—212 , Ind .- und Futtergerste 170—180, Hafer , märk . 140 bis
150 , Dez . 153 , März 164 , Mai 175, Weizenmehl 29—37 .25, Rog¬
genmehl 23,75—27, Weizenkleie 8,50—9, Roggenkleie 8,25—8,75,
Viktoriaerbsen 25—31 , Kleine Speiseerbsen 24—26 , Futtererbsen
19—21 , Peluschken 19—20, Ackerbohnen 17—18 , Wicken 17—20.
Rapskuchen 8,50—9,25 , Leinkuchen 14,70—15 , Trockenschnitzel
5,40—5,90, Soyaextractionsschrot 12,90—13,40.

Berliner Metallbörse vom 21 . Nov . Elektrolytkupfer 107.75,
Raffinadekupfer , loco 91—93, Standardkupfer , loco 90— 91 .50,
Standard - Blei per Nov . 30—31,50, Original -Hütten -Aluminium
170, desgl . in Walz - oder Drahtbarren 174, Banka -, Straits - ,
Australzinn in Verkäuferswahl 123, Reinnickel 350, Antimon -
Regulus 52—54, Silber in Barren ca . 1000 fein per kg 49,50 bis
51,50, Gold Freiverkehr per 10 Gramm 28—28,20 , Platin Frei¬
verkehr per 1 Gramm 3—5.

Berliner Effektenkurse
Ablösg . m . Ausl . kl . i i i
Ablöse , ohne Ausl. . . ,
6 % Reichsanleihe . • •
6 % B .Staatsani . v . 27 . .
Hapag . .
Hamburg -Südamerika . s
Hansa Dampfsch . • . . .
Nordd . Lloyd
Danatbank . . . . . .
Deutsche u . Diskonto -Bk.
Dresdner Bank . . . .
Metallbank • » • • • •
Reichsbank
Akkumulatoren • • i • •
A. E . G . . » » » » » .
Aschaffenbg . Zellstoff . -.
Augsburg -Nürnberg . . .
Bemberg . . . . . . .
Berger Tiefbau . . . • .
Berlin -Karlsruher . . s .
Brown -Boveri . . . . s
Buderus . . • • • • «
Charlottenbg .-Wasser . .
Daimler . . . • • • •
Dessauer Gas • • • • '.
Deutsche Erdöl 5s -
Deutsche Petroleum ; ; -

17. 11. *1. II
53 .60 63 .25

6.33 8.20
86»/, 87V,

77.- 76.75
72. V» 68.75

158 .- 154 .50
122 .53 121 .00

73 .- 70 .00
149.25 148 .25
108 .50 1C8 00
109 . - 107 .50

86 .- 85 .25
£27 .50 214.50
111 .50 111 .00
11325 Ii 6 75

78 . '/, 77 .00
64 . - 64 .10
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230 .50 221 .53
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711. - 68 .00
52.25 50.50
82 50 81 00
74. - 24 .2a

109.75 106 .00
65 - 61 .00
95 .- 6 - 00

17. IL 31. II . 17. IL 31 . II
Deutsche Linoleum . , 116 . — 119.75 Nordd . Wolle • • « » • 60.- 58' f,
Dyckerhoff & VVidmann 69.00 65 .00 Oberbedarf 41.CO 38.50
Elektr . Licht u . Kraft 123 .00 119 .60 Oberkoks 73.-,, 65 .75
Elektr . Lieferungen . 114 .75 119.50 Orenstein . . . . . . . 48.00 45.00
Eschweiler Bergwerk 197.60 199.00 Ostwerke . . . . . s . 140 .00 135.00
Farbenindustrie . . 138 — 133- ,. Phönix . . . . . . . ^ 65.00 82.50
Feldmtthle . . . . 113 .25 1 ios;s Polyphon 150 .00 145.00
Feiten & Cuilleaume £4 .- 80 .50 Rhein . Braunkohle . . . 159 .— 154.50
Genschow & Co. , . 49 .2S 48 63 Rheinstahl • • . • • • 75 .-,. 71 .50
Gelsenkirchen . . . 85 .% 83- .', Rh . W . Elektr 148 .50 143.50
Gesfürel 118. ' /, 114' /, Riebeck Montan , . 82.25 78.50
Gritzner 28 .°;» 28 .25 Schubert & Salzer . . . 143 .00 137.50
Grün & Bilfinger . . ' 57.- 156 .00 Schuckert 180 . '/, 13 '.Hammersen . . . . 102 .— 112 .00 Schulth . Patzenh 178 .50 169.00
Harpener . . . . t 81 .25 79.00 Siemen » & Halske . . . 175.00 170.00
Hirsch Kupfer . . . 131 — 125 .00 Sinner . . . . . . . . 77.50
Holzmann . . . . j • 76 .-,. 74V, Stoiberger Zink . . . . 56.— 50.25
Hösch Eisen . . . : 75 ."', 70 .75 Stöhr Kammgarn . . . 69. ' /, 65 ' /,
Max Jüdel . . . . • 109 .00 116 .00 175 .00 134.25
Gebr . Junghans . . 27 .% 27 .25 Svenska 275 .00 274.00
Kali Aschersleben 118 . '/. 171 .0J Ver . Dt . Nickel . . . . 121 .00 115.00
Karstadt . . . . . 51 =0 86 .00 Ver . Glanzstoff . . . . . 97 .- 95.50
Knorr Heilbronn . . 170.00 168 .25 Ver . Stahlw . . . j . s . 68. ' ;. 66.00
Kollmar & Jourdan . 25 .75 25 .25 Voigt & Häffner . . . . 146.50 149.CO
Lahmeyer . . . . 135.00 130 .00 Wanderer . . . . . . . 34.50 34.00
Laurahütte . . . . 41 .-» 397, Ways » & Freytag . . > SO. ' /. 49.CO
Lindes Eismaschinen 138. -/, 131 .59 Westeregeln . . . . ; 189.50 174.00
Mannesmann . . . 70 .— 66 ' . Wieslocher Ton . . . ;
Mechanische Linden . 71 .x, 65 .00 Zellstoff Waldhof • , • • 106.25 105.09
Miag Mühlenbau . . 70.00 68 .00 Bayer . Motoren . . . . 54 .% 50.25
Motoren Deutz . . . . 55 .- 55 .00 Rhein -Elektra . . . ; . 127 .25 121.«
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FÜR OLLE

Ziehung am 6 . Dezbr .
7 . Fpelbupgor MDnsterbau-

iGeid-Lotterie
2892 Gewinne und 1 Prämie

15 . 000
16 .000

5 .000
8 1,000 «

Lospreis 1 RM
Porto und Liste 30 Pfg. extra, empfiehlt

(ktetäatö & eteei
I Karlsruhe I.B . , Kreurstr . 28 , P.Sch .K. 19676
I u. alle durch Plakate kenntl . Verkaufsstellen

3UK

JUi

ULM,

Hier zu haben bei Lott .-Einn . K . Götz , Inh .E . Zwerg ; Lott .-Einn . B . Holz , Karlstr . 64 ;
Lott .-Einn . F . J . Sonner , Kailerallee 5 ;

Lott . -Einn . Töpper , Kriegstraße .

Gut lliBbli -rtes

Zimmer
zu vermieten.

Luisenstr. 77. III . l.

Telflnren

Bucnerer

DflPOL
Petroleum -
Oefen
Mk . 12 . 80

0110 sioii
Eisenwaren

Kaiserplats .

Fast neues , eichenes

Schlafzimmer
lompi . mit Matratzen,
und Federbetten um-
ständeh. billig zu Verl .
Anzuseh. SamSlag v. 2-S
Uhr u. Sonnt . 0. 10-2 Uhr.
UHIandfir. 7, »art.

Lehr gut . gebrauchl .piano
billigst bei

RAUCH
Friedrich : pl . 7

EINT&ACHTSAAL
Samstag, ss . November 1930

abends 8 Uhr

HERBSTBALL
LiederhalleKarlsruhe

Hierzu laden wir unsere verehrl . Mitglieder höfl ein . Karten zuM. —.50 fili Mitglieder und Studenten , sowie zu M. 1,50 für durch
Mitglieder eingeführte Gäste sind gegen Vorzeigen der Mitglieds¬karte bzw. des Studentenausweises erhältlich bei Herrn FritzMüller , Musikalienhandlung, Kaiserstraße Ecke Waldstraße sowiean der Abendkasse . Der Präsident .

LetenMirliistereii
Neue süßeMandarinen pw . Mk .

-.40
Tafeldpfel (Lederreinetten ) „ „ -.38
prima Koch- und

Wirtschaftsapfel ä .. „ -.22
Schöne russ.Lin$enpfd. Mk -.36 u -.50
Weiße ungar. Bohnen Pfd. Mk. -.30
Frankfurter Würstchen paar „ -.44
GEG-Delikateßwürstchen

in Dosen zu 4 Paar „ 1.30

ffste. Bismarckheringe, Rollmops
und Geißeheringe

offen und in Dosenpackung zu billigsten
Tagespreisen .

Abgabe nur an Nilglieder .

tu

Bad. Lichtspiele • Konzerthaus
Samstag bis Dienstag , täglich 20 .30 Uhr

Auch Sonntag . 23 . XI . nur 20 30 Ubr
Neu - AuffUhrung ,

\W2 J

jUxsrcfrttm .

Wochenschau
Nicht für Jugendliche .

Samstag Montag Dienstag Mittwoch
17 Uhr 17 Uhr 17 Uhr » 7 u , 20 .3017 Uhr 17 Uhr

Erstaufführung :

Kehre
wiederAfrika

Erster Neger - Spielfilm in Deutsch -
Ostafrika aufgenommen .

Dazu Humoreske : „ Man Zieht um " .
Auch für Jugendliche .

Kapelle Lehmann ,
Kartenvorverkauf : Musikhaus Fritz Müller , Kaiserstraße , und Photo Oanske , bei der Hauptpoat und imBüro : Klauprechtstraße i .

Karl Gruneisen
bringt sein

Arnal enstralle 16 ( Nähe Hauptpost )in empfehlende Erinnerung .
Mittwochs Schlachttag .

Alles andere in bekannter Güte .
8f " Fremdenzimmer . "M >

Preisabbau
n Msmtet Maetjpnwte.

Mit Wirfung vom Samstag , den 22.November 1930, gelte« bis aus weiteres
folgende Richtpreise :

» ro Pfund .
Rindsleisch mit « Nochen 1 .16 RM.

n ohne „ 1 .70 „
Schoß mit Knochen I 50 „

n ohne „ 2 — „
Lümmel ganz ohne « Nochen 2 .40 „

» bratenfert. o. Knochen 2.S0 „
Schweinebraten ohne Speck,

ohne Schwarte mit Sitachen 1 .15 „
Schweinelotelett 1.35 „
Schweineschnitzel 1.60 „

Freie Metzgeciunuug Karlsruhe .

kthter
alter

in ^ laschen u . okken

Coiosseum
Heute 8 Uhr

Schmitz-WeiBweiler
in

Oer müde
Anton

Ganz Karlsruhe
lacht Tränen !

DeutschesWinzerhaus
Nowacksanlage i .

Prima neue und alte

Badisdie Weine
Originalausschank der Bad .
Winzergenossenschaft

Gute Küche — Eigene Schlachtung .

F. Wüstholl
Metzger u . Wirt

BadiWs
LmdesUM

Samstag , 22 . Nov . t
* ® 8 TH.-Gem. 1. S .¬
Gr. Ultb 1501— 1550.

Zum erste» Male :

Das Lamm
des Armen
Tragikomödie

bon Stefan Zweig.
Regie : Baumbach. Mit -
wirkende: Bertram, Er-
marth, Dahlen , Gem-
mecke, Graf , Hierl,
Höcker, Hösbach , © .
Kienscherf , Kloeble,
Kühne, Mehner , Prü -
ter, Schulze, b. d.
Trenck , Grimm, Luther,
H. Kienscherf , Müller ,Seibert .

Anfang 20 Uhr.
Ende 22% Uhr.

Preise A (0 .70—5 .00
RM . ) .

So ., 23. 11 . , nach¬
mittags : Der Kauf¬
mann don Venedig :
abends : Neu einstu-
diert : Das Nachtlagerin Granado . Mo ., 24.11. : Der WafWischmied.
Die . . 25 . 11 . : Gast-
spiel des Japanischen
TbeaterZ.
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